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Rücktritt Severings
Grzeſinski zum Innenminiſter ernannt

Berlin, 6. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt: Der
preußiſche Miniſter Severing hat den preußiſchen Miniſter
präſ.nten gebeten, ihn mit Rückſicht auf ſeine erſchütterte Ge
ſundheit von ſeinem Amte zu entbinden. Miniſterpräſident Braun
hat ſich den vom Miniſter des Jnnern vorgebrachten Gründen nicht
verſchießen können und hat an ſeine Stelle den Polizeipräſidenten
von BVerlin, Grzeſinski, Mitglied des Landtages, zum
Staatsminiſter und Miniſter des Jnnern
ernannt.

Miniſterpräſident Braun hat dem Genoſſen Severing ein
Handſchreiben übermittelt, in dem er in hohen Tönen von den Ver-
dienſten des abgetretenen Jnnenminiſters ſpricht und wie zum
Hohn auf die verfolgte nationale Bewegung ſeine beſondere Arbeit
für die innere Befriedigung Preußens und damit auch des Reiches,
den Auf und Ausbau der neuzeitlichen Verwaltung und Feſtigung
der Staatsautorität hervorhebt. Auf ſozialdemokratiſcher Seite
weiſt man im übrigen darauf hin, daß Severing durchaus nicht die
Abſicht habe, ſich völlig von dem politiſchen Leben zurückzuziehen,
ſondern daß er nur beabſichtige, ſich ein Jahr Ruhe zu gönnen,
um dann wieder auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Grzeſinski
würde demnach nur der Platzhalter Severings im preußiſchen
Jnnenminiſterium ſein.

Regierungsumbildung in Preußen
Berlin, 6. Okt. Am heutigen Mittwoch tritt der preußiſche

Landtag erſtmalig nach der Sommerpauſe wieder zuſammen. Um
1 Uhr wird zunächſt der Aelteſtenrat eine Sitzung abhalten, um
den in der iſchenzeit angehäuften Beratung toff zu ſichten,
und um 2 Uhr wird das Plenum ſeine Beratungen aufnehmen.
Vorausſichtlich wird ſchon in den nächſten Tagen die

Magdeburger Juſtizaffäre h
zur Sprache kommen, ferner die Typhusepidemie in Hannover,
und als wichtigſtes Thema die Erwerbsloſenfrage im Zuſammen
hang mit der von allen Ländern dringend geforderten Regelung
des und der Kompetenz für die Unterſtützung
der Arbeitsloſen und der ſ nten Ausgeſteuerten.

S am Dienstag ittag herrſchte im Landtag leb
haftes Treiben. Man befaßte ſich aber weniger mit den Be
ratungsthemen, als vielmehr mit der

Frage der Regierungsumbildung,
die inſofern akut geworden iſt, als der Jnnenminiſter Severing
ſeine Rücktrittsabſichten nunmehr zu verwirklichen gedenkt.
Für Dienstag nachmittag war eine Sitzung des preußiſchen
Kabinetts vorgeſehen, deren sordnung zwar die Frage der
Regierungsumbildung nicht enthielt, die ſich aber beſtimmt mitdieſer Angelegenheit zu befaſſen hatte. Die Verhältniſſe in
Preußen liegen inſofern verfaſſungsmäßig anders als im Reich,
als der preußiſche Miniſterpräſident von ſich aus die Miniſter er

nennt und entläßt. 9Der 7 kommenden e Tr auchdie eingzi i zu ſein zwiſchen der Regierungsumbildungund ne mögli J 7 der Koalition. Die bisherigen
Koalitionsparteien wollen die Umbildung von ſich aus vornehmen.
Beſonderen Wert legen ſie auf das Verbleiben des W 7

inanzminiſters HöpkerAſchoff, ebenſo gilt das Verbleiben des
ohlfahrtsminiſt rs Hirtſiefer und des Landwirtſchaftsminiſters

Stei/ r als geſichert. Dagegen wird das Juſtizminiſterinm, deſſen
bisf iger Leiter Am Zehnhoff ſchon ſeit längerer Je ankheits-
halber ſeinem Amte fe n mußte, neu zu beſe ſein. Auch
hier wird ein Koalitionsvertreter, der Zentru rdnete
Dr. SchmidtLichte als Nachfolger genannt. Unter dieſen
Umſtänden bliebe für die

Deutſche Volkspartei kaum noch ein Miniſterium übrig,
denn daß Miniſterpräſident Braun den Vorſitz des Kabinetts be
hält, gilt als ſelbſtverſtändlich Wenn man will, kann man in denUm ibungsplänen der jetzigen Koalition eine Präjudizierung

künftiger Koalitionsverhandlungen mit der Deutſchen Volkspartei
erblicken. Die Dinge ſind jedoch alle noch nicht ſpruchreif. Die
Deutſche Volkspartei hält ſich zurzeit ſehr zurück. Erſt nach der
Demiſſion Severings will ſich die Landtagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei mit den Regierungeverhältniſſen in Preußen be
ſchäftigen.

Severingrücktritt und Koalitions-
kombinationen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Verlin, 5. Oktober. Trotz der offiziöſen Mitteilung über den

unmittelbar bevorſtehenden Rücktritt des preußiſchen Miniſters
des Jnnern, Severing, liegt das Rücktrittsgeſuch auch
heute abend noch nicht dem preußiſchenMiniſterpräſidenten Braun vor. Man glaubt auchin politiſchen Kreiſen, daß ſich die formelle Entſcheidung noch
einige Tage hinauszögern wird, da man in der Zwiſchengeit, wenn
möglich, die in Preußen ſchwebenden Koalitionsverhand-
lungen zu emem chluß bringen möchte. Es iſt nicht daran

das Jnnenminiſterium mit einem Volksparteiler zu be
tzen, wenn auch gerüchtweiſe von einer volksparteilichen Kandi-
tur geſprochen wurde. Die Sozialdemokratie will

auf dieſes Miniſterium nicht verzichten, ſcheint
aber doch bereit zu ſein, es mit einem Manne der ſogenannten
mittleren Richtung zu beſetzen.

Zörgiebel Pelizeipräſident von Berlin?
Verlin, 6. Oktober. Nach den Morgenblättern verlautet in

i Kreiſen, daß bei einer Ernennung des Berliner

Polizeipräſidenten Grzeſinski zum preußiſchen Miniſter des
Jnnern für die Nachfolgeſchaft im Berliner Polizeipräſidium der
gegenwärtige Polizeipräſident von Köln, Zör giebel, in Frage
komme, der ebenfalls Sozialdemokrat iſt. Der gegenwärtige Stell
vertreter des Berliner Polizeipräſidenten, Dr. Friedens
burg, ſoll, nach dem „Lokal-Angeiger“, für den Poſten des
Polizeipräſidenten in Stettin in Ausſicht genommen ſein.

Auch Staatsſekretär Meiſter tritt zurück
Berlin, 6. Oktober. Nach den Morgenblättern beſtätigt es

ſich, daß mit Severing, deſſen Rücktritt nach dem „Vorwärts“
heute erfolgt, auch der Staatsſekretär im preußiſchen Jnnen-
miniſterium, Meiſter, aus ſeinem Amte ſcheidet.

Kabinettsberatung über Münſingen?
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 5. Oktober. Das Reichskabinett wird morgen nach
mittag zu einer Beratung zuſammentreten, deren Tagesordnung
verſchiedene laufende ſchäfte aufweiſt. Reichskanzler Dr.
Maryx iſt noch nicht nach Berlin zurückgekehrt und ſo wird Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler als dienſtälteſter Miniſter den Vorſitz
S Aus dieſer Tatſache kann natürlich nicht wer

n, daß er die Beratung aktueller, in ſein Reſſort fallender An
gelegenheiten in den Vordergrund ſtellt, aber wohl glaubt man
in politiſchen Kreiſen, daß der Aufenthalt des Kron
prinzenſohnes bei den Uebungen des Tradi-
tionsregiments zu einer Ausſprache des Kabinetts Veran
laſſung geben wird. Jn Regierungskreiſen zeigt man eine deut
liche Beſorgnis, daß aus dieſem Vorfall große innerpolitiſche
Schwierigkeiten entſtehen können. Wenn man heute du noch
annahm, daß die von links betriebene Hetze ſich gegen den Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler wendet, ſo laufen heute abend Gerü

r e deung des npringz nes unterrichtet geweſen ſei
der Rei rm r den r v. Seeckt keineswegs zu decken gedenke. Wie dieſe Gerüchte, die baſon
ders aus demokratiſchen Kreiſen ſtammen, zutreffend ſind, muß
dahingeſtellt bleiben, doch iſt dazu zu bemerken, daß einzig und
allein der Reichspräſident darüber zu entſcheiden hat,
welche Konſequenzen gegebenenfalls gezogen werden ſollen. Die
Frage kann keinesfalls ſo llt werden, entweder muß der
Reichswehrminiſter ſeinen Rücktritt geben, oder Generaloberſt
v. Seeckt ſeinen Abſchied nehmen. Das würde eine Aufbauſchung
dieſer an ſich ſo harmloſen Angelegenheit bedeuten, die ſchon des
balb zu einer ganz unabſehbaren inneren Kriſe führen müßte,
weil der Reichspräſident v. Hindenburg, der gegenwärtig noch im
Urlaub weilt, ſich vor eine ſolche Alternative gar nicht ſtellen
läßt. Wenn die an den Kabinettsrat anſchließende Miniſter
beſprechung ſich mit Münſingen überhaupt befaßt, ſo darf manwohl der érwarimng Ausdruck geben, daß die Parteiminiſter auf

en naheſtehenden Parteien und ihre Preſſe mäßigend ein
wirken.

Vor dem Rücktritt Seeckts?
Berlin, 6. Oktober. Wie die „T.-U.“ hört, iſt Reichswehr-

miniſter Dr. Geßler heute morgen 11 Uhr zum Vortrag beim
Reichspräſidenten erſchienen. Es dürfte ſich hierbei vorwiegend um
die Berichterſtattung über die Münſinger Angelegenheit
handeln. An ſich gehört ſie reſſortmäßig wohl ausſchließlich zur
Zuſtändigkeit des Reichswehrminiſteriums. Man hat aber vor
Entſcheidung der Angelegenheit die Rückkehr des Reichspräſidenten
abwarten zu müſſen geglaubt, da Angelegenheiten auch über die
verfaſſungsmäßige Zuſtändigkeit einzelner Miniſterien hinaus
wachſen können. Wie verlautet, ſoll Generaloberſt von
Seeckt bereits ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht haben.

Die Reichswehrkriſe
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Verlin, 6. Oktober. Wenn auch vom Reichswehrminiſterium
um die Mittagsſtunde erklärt wird, daß dort von der Abſicht des
Generaloberſten von Seeckt, ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen,nichts bekannt iſt, ſo zweifelt man in politiſchen Kreiſen Loch nicht

daran, daß von Seeckt dieſen Schritt unternommen
hat, als ihm die vom Reichswehrminiſter Geßler geſtellte Alter
native zur Kenntnis gebracht worden iſt. Wenn der Reichs-
präſident, was zur Stunde noch durchaus ungewiß iſt, das
Abſchiedsgeſuch des hochverdienten Chefs der Oberſten Heeres-
leitung annehmen ſollte, ſo hat die Linke einen Erfolg erzielt,
den ſie von vornherein mit ihrer Hetze über Münſingen ver
folgte. Dieſer Erfolg wäre aber doch nicht erreicht worden, wenn
nicht zugleich auch von ſeiten der Militärkommiſſionen
und der Votſchafterkonferenz ein entſprechender Druck ausgeübt
und in den ganzen Verhandlungen von Thoirh gewiſſe
deutſche Zugeſtändniſſe in Ausſicht geſtellt worden
wären. Lehnt der Reichspräſident von Hindenburg, was wir noch
in letzter Stunde hoffen, das Abſchiedsgeſuch des Generaloberſten
von Seeckt ab, ſo entſteht dadurch eine vollkommen klare
Situation in der es ſich erweiſen wird, ob in der Tat die
Weimarer Parteien und ihr Geiſt ſeit der Reichspräſidentenwahl
ihren Einfluß in Deutſchland wieder derart vermehrt haben, um
zum Endkampf anzutreten, der ſich dann ganz unzweideutig
gegen die Perſon Hindenburgs richtet. Die daraus
entſtehende politiſche Situation wird gang beſonders ſchwierig für
die Deutſche Volkspartei werden, die durch die Tendenzen
der von Streſemann geführten Außenpolitik ungewöhnlich ſtark an
die Politik der Weimarer Parteien gebunden iſt

GSeſchäfteſtelle Berlin. Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6200.
erliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale.

Der Kampf um Preußen
Am Vorabend des Wiederzuſammentritts des preußi

ſchen Landtages meldeten die Blätter den unmittlbar be
vorſtehenden Rücktritt des Jnnenminiſters Severing,
der damit eine Miniſterlaufbahn von rund ſechs Jahren
abſchließt. Monatelang ſchon war in politiſchen Kreiſen
mit dieſem Ereignis gerechnet worden, und doch wirkte die
Demiſſion überraſchend, weil ſie gerade in einem Augenblick
erfolgte, wo die Dinge in Preußen gerade in Fluß ge
kommen waren, ſich aber noch in keiner Weiſe nach der
einen oder nach der anderen Seite hin kriſtalliſtert hatten.
Dem wiederzuſammengetretenen Parlament liegt eine

Menge Material zur Bearbeitung vor, deſſen Schwergewichk
viel mehr im Politiſchen denn im Sachlichen liegt, ſo vor
allem die durch die Hausſuchungen bei führenden Perſön
lichkeiten der Ruhrinduſtrie und der rheiniſchen Landwirt
ſchaft und durch den Magdeburger Haas- Prozeß aufge
worfenen Fragen. Dieſe Dinge ſind in erſter Linie An
gelegenheiten, die das Jnnenminiſterium angehen, denn die
Hausſuchungen im Ruhrgebiet erfolgten nicht auf Anord
nung eines Unterſuchungsrichters, ſondern auf dem Ver
waltungswege, und auch der Magdeburger Skandal iſt, trotz
aller Bemühungen der Linkspreſſe, die Vorgänge zu fälſchen,
kein Juſtiz-, ſondern ein ausgeſprochener Verwaltungs-
ſkandal, da ſich der Oberpräſident in Magdeburg,
Herr Hörſing, die unerhörteſten Eingriffe in ein richter
liches Unterſuchungsverfahren zuſchulden kommen ließ. Man
könnte angeſichts deſſen ſagen, daß der für alle dieſe Dinge
letztens verantwortliche Jnnenminiſter ſich wenig mutig
zeigt, wenn er ſich kurz vor der parlamentariſchen Behand-
lung durch ſeinen Rücktritt aus der Affäre zieht. Aber wir
glauben trotz unſerer ſchärfſten Gegnerſchaft gegen Severing,
ſolcher Auffaſſung entſchieden entgegentreten zu müſſen.
Der Mann, der ſechs Jahre hindurch, ſtändig umbrandet
von den ſchärfſten Angriffen, das preußiſche Jnnenminiſte
rium geführt und die geſamte preußiſche Verwaltung allen
Widerſtänden zum Trotz ganz und gar mit ſeinem Geiſte
durchtränkt hat, iſt nicht der Mann, der einem letzten
Kampfe ausweicht und ſich einer Verantwortung aus Mut
loſigkeit entzieht. Wenn er jetzt wirklich ſein Abſchieds
geſuch eingeretcht hat, ſo lagen ihm dafür zwingende Gründe
vor, die ihm ſelbſt einen noch unausgefochtenen Kampf auf
geben ließen. Sein Geſundbeitszuſtand iſt doch wohl der
art, daß man von ihm ſagen muß, er ſei in den Sielen
zuſammengebrochen. Severing war alles andere als ein
dovemberling oder ein Geſchäftspolitiker, der ſich von der

Konjunktur emportragen läßt und ſeinen Mantel nach dem
Winde trägt. Severing war ein Kämpfer ſeiner Ueber
zeugung, und er hat dieſe Ueberzeugung mit dem gleichen
Fanatismus zu einer Zeit verfochten, da ſie Opfer forderte
und Schande einbrachte, wie zu der Zeit, wo ſie den Weg
zu hohen und höchſten Ehrenſtellen der Republik und zu
jeglicher Befriedigung des perſönlichen Ehrgeizes eröffnete.
Gerade weil Severing ein ganzer Mann war und ein
Hämpfer ſeiner Ueberzeugung, deshalb wax ſeine Gegner
ſchaft ſo gefährlich und deshalb vermochte er es, in die
nationale Bewegung Preußens und Deutſchlands die
ſchwere Breſche zu ſchlagen, die in Jahren nicht wieder aus
gefüllt werden kann. Den Kampf um die verſönliche Ver
ontwortung hat er von ſeinem Geſundheitszuſtand ge-
zwungen, auf gegeben. Aber den Kampf gegen die nationale



zum letzten Atemzug geführt haben,otwendig erſchiene an er bei ſeinem

ewißheit mit nähme, daß das
in den ſechs ren ſeiner Ver

iliſiert hätte, und auch nach ſeinem

das Syſtem bleibt er
akteriſtikum der Lage, wie ſie

beſteht und das kaum dadurch berührt
s Nachfolger Severings ein ſogenannter

m der mittleren Linie gewählt wird, oder
Stelle einen ſeiner unmittelbaren Mit

t. Da rk iſt vollendet und gefeſtigt und
urch zertrümmert werden, daß die Regierun

an ganz andere Baſis geſtellt wird un
dann auch ähigkeit und die Entſchlußkraft beſitzt, das
eſamte, von Severing geſchaffene r deme und dem Perſonellen nach von Grund auf

r iſt ein w. r ggtolkspartei, wenn ſie daß mit dem Ab-i Serne der Kampf um die Macht n eußen ab
flauen S gar beigelegt werden könnte. Selbſt wenn ihr,
was der Fall iſt, in den ſchwebenden Koalitionsver
handlungen das Jnnenminiſterium angeboten würde, ſo
ſtände der volksparteiliche Innenminiſter iſoliert auf einem
verlorenen Poſten, da der ganze Unterbau ſeines Miniſte
riums nach wie vor vom Severing-Geiſte erfüllt bliebe und
S ch die Koalition geſchaffeye Abhängigkeit von der

mokratie In an jedem Eingriff in das Syſtem
rn würde. Bleibt d noch der zweite „ſtarke Mann
Sozialdemokratie“, Miniſterpräſident Braun, im

mte, ſo führt eine Beteiligung an der preußiſchen Großen
Koalition die Deutſche Volkspartei tiufig dahin, daß
ſie Mitverantwottung für alle ſozialiſtiſchen Regierungs
handlungen übernimmt, ohne einen maßgebenden Einfluß
ausüben und Schlimmes oder gar Schlimmſtes verhüten zu
können. re weifelhaft die ſtärkſte Kraft der
Sozialdemokratie en und der eigentliche Siegel-

r Macht. Tritt er jetzt zurück, ſo iſt darum
die a Sozialdemokratie noch nicht erſchüttert und
ihr Einfluß in keiner Weiſe beſchränkt. Ein von der Volks
partei mitgemachter fauler Friede würde ſogar den Verluſt

hin

dieſes Führers auszugleichen vermögen, während,
wenn jetzt erſt recht zum Kampfe um Preußen ge-
blaſen wird, der Ver in einer Widerſtandslähmung ſich
unbedingt fühlbar machen wird.

Treibt Pilſuöſki zum Kriege?
Memel, 5. Oktober. Nachrichten aus Kowno zufolge iſt man

dort der tie Außenpolitik des polniſchen Miniſter
präſiden Pil
daß der Poſten
endgültig fe jedenfalls war z an der Eidesleiſtun
des Kabinetts beteiligt. Man fürchtet aber, daß Pilſudſ
auf jeden Fall eine

innert daran, daß Pilſudſki ſeinerzeit den Handſtreich des Gene-rals e h hal
dafür verbürgen, daß Pil
nach Litauen ausſtrecke. Das Blatt gibt

die Ukraine gehindert. Deshalb iſt esr ſich 8 hen
wird

der Erledi des polniſchlitauiſchen Konfliktes und der gaſchlug olen zufallen.“ z

Ruſſiſche Drohungen gegen Polen
Kewno, 6. Oktober. Das hieſige Blatt „Rytas“ bringt ein

aufſehenerregendes Jnterview mit einem namentlich nicht ge
nannten Diplomaten aus Moskau, der erklärt haben ſoll, daß,

die polniſche Regierung bgw. Pilſudſki ſich dazu verleiten
ſollte, Litauen um der Wilnafrage

anzugreifen, die n n nie ſofort die Kon

vorzugehen. Dasſelbe Blatt teilt weiter mit,
l ſchon in den nä Tagen in Kowno erwartei wird, wo er Gaſt des litauiſchen Miniſterpräſidenten

Offenes Mißtrauensvotum gegen
Stalin

Moskau, 5. Oktober. Der Parteiausſchuß der kommuniſti
ſchen Partei im Gouvernement Witebſk hat in einer Sitzung
am Sonntag abend eine Entſchließung gefaßt, die ſich gegen die
n und insbeſondere gegen Stalin richtet ſowie

okratiſierung der Parteileitung verlangt. Stalins
Rücktritt wird gefordert.

Zm erſten Male bekennt ſich damit eine maßgebende
Unterinſtanz der Partei, wie ſie ein Gouvernementsbeſchluß
darſtellt, offen zur Oppoſition. Stalin hat beimZentralkomitee die ſofortige Auflöſung des Witebſk Ausſchuſſes
Tone und Reorganiſation der dortigen Pareivertretungen
gefordert.

tern eine Sien h r Mr Vaus neun Mitgliedern. Trotzki iſt eines dieſer Mitglieder.
d 277 i Sitzung nicht teil; ſtatt ſeiner war

neue Handelskommiſſar, anweſend, der offigiell noch
kLitglied des Politbüros iſt. Die Tatſache, daß Troßßki fehlte

Sup.

pe war, e en,man e erſten Schritt gegen die teioppoſition
gu

Entſendung Karachans nach Kanton
London, 6. Oktober. n des„Daily Telegraph“ berichtet, iſt anzunehmen, er bisherige

Sowjet Geſandte in China, Karachan, nach Kanton entſandt werden
wird. Es ſcheine, daß Moskau unzufrieden mit den Kantoneſern

die nach ihren, mit Hilfe von ruſſiſchen Offizieren und ruſſi
cher ition errungenen militäriſchen Erfolge ſich von der daraus

England und die Kolonialpläne Jtaliens
Der Yemen-Vertrag veröffentlicht

Rom, 5. Oktober. Der bereits im tember abgeſchloſſene
reundſchafts und a en Jtalien undemen iſt erſt jetzt, kurz nach der Zuſammenkunft Muſſolini
hamberlain, veröffentlicht worden. e Verzögerung in der

Veröffentlichung des Vertrages wird als ein Beweis dafür an
geſehen, daß die italieniſche Kolonialpolitik einen
größeren Raum in den Beſprechungen der beiden Staatsmänner eingenommen hat, als es atſringie den Anſchein
hatte. So wie die Verhältniſſe heute liegen, kann ſich eine
italieniſche Kolonialpolitik nur in Ri tung Aegypten
und Abeſſinien betätigen und auch nur dann, wenn
England hierin keine Gefährdung ſeiner W 7 Intereſſen
baw. ſeiner über Meſopotamien nach Indien renden Land
brücke Se t. Man vermutet, daß es Muſſolini in ſeiner vertrau
lichen Beſprechung mit Chamberlain gelungen iſt, das eng
liſche i gegenüber den der italieniſchenPolitik am Roten Meer zu zerſtreuen, das durch die Tripolis
h Muſſolinis und die unvorſichtigen Aeußerungen des italie
niſchen Kolonialminiſters, des Fürſten de Scaleg, reiche Nahrung

efunden hatte. Der Kolonialminiſter hatte bekanntlich erklärt,
Maſſauag Italiens Beobachtungspoſten in Richtung

Arabien ſei.
Der Freundſchafts und Handelsvertrag, den Jtalien mit

Hemen abgeſchloſſen hat, kann als Meilenſtein auf dem Wege
einer r geſagt italieniſchen Ausdehnungin Richtung einen gelten. HYemen, einer der mäch
tigſten arabiſchen Staaten, der ganz unter engliſchem Einfluß
ſteht, kann jede Expanſionsabſicht decken oder gefährden.

Die Veröffentlichung des Vertrages beweiſt, daß Muſſolini
mit Chamberlain zu einer weitgehenden Verſtändi-
gung über ſeine Kolonialpläne am Roten Meer gekommen ſein
muß. Der Widerhall, den dieſes Abkommen in der franzö
ſiſchen t finden wird, die ſchon nach dem italieniſch
engliſchen Abeſſinien- Abkommen recht nervös geworden war,
dürfte dies ätigen.

Großmaul Muſſolini
Perugia, 5. Oktober. Jm Anſchluſ; an ſeine heutige Vor

leſung über das „Mare Noſtrum“ an der hieſigen Univerſitäthielt Jeuſſolini vom Balkon des Rathauſes vor einer gewaltigen

Menſchenmenge eine zweite Rede, in der er die Errungenſchaften
der faſziſtiſchen Regierung pries, Der Faſgismus hat, ſo er-
klärte Muſſolini, in den letzten vier Jahren ein gigantiſches
Werk vollbracht, und wir ſtehen noch immer in der Ge-
fechtslinie, wie es ſich für Soldaten gebührt. Mir und dem
Faſzismus kann nichts geſchehen. Keine Macht der Welt
kann mich aus meiner geraden Bahn werfen. Jch gehe dem
Hampfe mit offenem Auge entgegen und ſcheue keine
u ſe. Das Wüten der Oppoſition ſtärkt nur meine

nergie und meine Entſchlußkraft und macht mich unver
ſöhnlicher. Jch habe geſchworen, das italieniſche Volk kul
turell zu einer großen Nation zu machen, und ich werde
meinen Schwur Das ganze Volk ſoll es wiſſen, daß alle
Kräfte des Faſgismus ſtändig zur Hö tleiſtung angeſpannt
werden, während die ganze Nation im tten unſerer nen
vorwärts ſchreitet, Wo eine Partei eine Million eingeſchriebene

Mitglieder wo drei Millionen und 20 Millionen
Beamte ihre Regierung Politik unter

n, dort kann man n reden. Jtalienſt eine wirkliche Demokratie, wie ſie Geſ noch nie ge
kannt hat. e Geſchichte erzählt uns von dem Untergange 6

Karthagos, während das ewige Rom ein ſtrahlender
Stern am Horizont iſt.

Die Mandatsfrage
Borlin, 5. Oktober. Die heute in der Londoner „Times“ ver

öffentlichte Zuſchrift über die einer Man-
datsübertragung an Deutſchland über das
Tanganjikagebiet, das ehemalige DeutſchOſtafrika, hat
hier nicht überraſcht. Bezeichnend iſt jedoch der Kommentar der
„Times“ ſelbſt, die, gang in dem an dieſem Blatte gewohnten

Geiſte, t friſchweg als e Kolonialgebiet

des des aus dem Völkerbundsmandak erfreuen. 9 Logik
iſt typiſch engliſch Wenn dies der Fall wäre, dan müßte es in
der Tat gleichgültig ſein, ob das Mandat von England oder von
Deutſchland ausgeübt wird. aber die Mandatshand
n eine Schiebung gr Stils iſt, beweiſt einrtikel der NewYork Herald T in dem es heißt: „Das
Mandatsſhſtem iſt auf einer nicht beſonders klaren Theorie auf
gebaut, daß die anvertrauten Länder ein Pfand bilden ſollen, das
der Kultur ühren iſt. Unter dieſer Vorausſetzung
fungiert der Bevollmächtigte als Treuhänder und der Völkerbund
iſt ein Gerichtshof, der des Verwalters Handlungen zu über
wachen und zu kontrollieren hat. Daß dieſe Auffaſſung
von Anfang an nicht von allen denjenigen ange
nommen iſt, die mit der Verwaltung der Mandate vertraut
ſind, iſt klar bewieſen durch die Bemerkungen des engliſchen
r v Amerhy, der erklärt hat, der engliſche Beſitz von
Tanganjika ſei „auf keinen Fall en Aer ue undſang Seeben konnte r d wenn b erung ritannien in iderſinni rächte, als ſeies ſein eigener Treuhänder. Dieſer e gegenüber dürften

doch die Vereinigten Staaten den Einwand e daß die
deutſchen Kolonien den „alliierten und aſſo-
ba die V Mächten“ a eben wer du uie Vereinigten Staten, die die Zuweiſung der ien als
Mandate genehmigten, in keiner e in die Uebertragung als
Eigentum an die Mandatsmächte eingewilligt haben.“

Natürlich e die S r r kaum erühren, um England zur Jnnehaltung des Verſailler rag
niedergelegten neutralen tandpunktes anzuhalten.
Sir aber iſt der NewHorker Kommentar ein bezeichnendes

ymptom.

Vor einer Zuſammenkunft Muſſolinis mit Briand.
Paris, 6. Oktober. Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“

aus Rom hat Muſſolini dem franzöſiſ Botſ r gegenüber
den Wunſch nach einer baldigen perſönlichen Ausſprache mit
Briand ausgedrückt. Die Konferenz ſoll in Uebereinſtimmung mit
dem italieniſchen Botſchafter in Paris vorbereitet werden.
Dur wünſcht, daß die Begegnung auf italieniſchem

Boden ſtattfindet. S
ergebenden Verpflichtung zu befreien ſuchten. Karachans neue
Au r werde es ſein, Moskaus Einfluß in Südching wieder her

Einigung zwiſchen Briand und Streſe
mann noch vor Dezember gewünſcht

London, 6. Oktober. Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ z heute der Vermutung Ausdruck, daß ſich
Briand und Dr. Streſemann bei ihrer nächſten Zuſammen
kunft vor allem mit den von den beiderſeitigen Sachverſtändigen
behandelten wirtſchaftlichen Fragen beſchäftigen werden, die dann
der Degembertagung des Völkerbundes vorgelegt werden ſollen. Vor
allem in Paris habe man den Wunſch, in dieſen Fragen noch vor
der Dezembertagung eine Einigung zu erzielen, die auch von Groß
britannien, Jtalien und Belgien gutgeheißen werden könne. Man
e dieſe Weiſe die öffentliche Auseinanderſetzung zu ver
meiden. Als die wichtigſte Frage bezeichnet der Korreſpondent die
Saarfrage, die Zuſammenſetzung und Funktionen der Völkerbunds
kommiſſion für die Kontrolle der deutſchen Abrüſtung und Ueber
wachung der entmilitariſierten Zone. In der kongzen
trierten ſich die beiderſeitigen Sachverſtändigen auf die Ausarbeitung
eines Planes, der die Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen vor
ſehe, die im Saargebiet ſtationiert ſeien. Weiterhin werde nach
einer Form für den Verzicht auf die Volksabſtimmung im Saar-
gebiet geſucht. Der dritte Punkt bezieht ſich auf die Wieder
r der Saarbergwerke. Als Kaufpreis für die Gruben nennt
der diplomatiſche Korreſpondent wieder eine Summe von
240 Millionen.

Zur Verwundung des franzöſiſchen Sergeanten
in Ueuſtadt (haardt)

Frankfurt, 5. Oktober. Der Ludwigshafener Berichterſtatter
der kfurter Zeitung“ beſtätigt die franzöſiſche Meldung über
den Zwiſchenfall in Neuſtadt Haardt, bei dem ein cher
Sergeant verwundet wurde. Hiernach iſt jedoch nicht anzun 9
daß Krauter abſichtlich geſtochen hat, ſondern man nimmt an, daß
die Verwundung das ebnis eines unglückſeligen Zu
falls iſt. Die Verletzung des franzöſiſchen Sergeanten iſt nicht
lebensgefährlich. Die „Frankfurter Zeitung bemerkt dazu, daß
dieſer Zwiſchenfall ein rein unpolitiſches Vorkommnis ſei. Selbſtwenn er kein Unglücksfall ſein a wie deutſcherſeits angenommen

wird, ſo ſei er doch offenſichtlich entweder die Tat eines Betrunke
nen oder die eines

Paris und der Teuſtädter Zwiſchenfall
Paris, Oktober. Die amtliche franzöſiſche Darſtellung des

rigen Zwiſchenfalles in Neuſtadt a. H. beantwortet auf Grund
s ihr zugrunde liegenden Materials aus den Ausſagen von

Augenzeugen die Schuldfrage an dem Zwiſchenfall ein ſeitig
zu Ungunſten des Deutſchen. Es P auffallen, daß,
wie auch in den Abendblättern, von dem „Mörder“ geſprohen
wird, hl, wie aus den allerletzten Nachrichten hervorgeht,
der Unteroffizier Audibou weder tot noch unbedingt lebensgefähr-lich verletzt ſt

„Jntranſigeant“ ſchreibt „Sanktionen gegen die Verbrecher
im Rheinland und begrüßt die Entſcheidung des Generals
Guillauma:, der die Einſetzung eines gemiſchten Gerichts zur Prü
fung der Zwiſchenfälle ablehnte und beſtimmte, daß die franfiſchen Militärgerichte allein hierüber ent-
cheiden ſollen. „Liberté“ ſchreibt: „Wenn 1870 ein Offizier

der deutſchen Okkupationsarmee durch einen Franzoſen getödtet
worden wäre, ſo hätte Bismarck ſicherlich eine eklatante Genug
Z. verlangt und zwar fort Wir erwarten von Poincaré
Stärkeres als ſeine Rede ir verlangen die Geſte
des Siegers! Wenn nicht, ſo müßten wir den Worten des
Abgeordneten Taittinger, des Führers der nationalen Jugend-
vereinigungen, zuſtimmen, daß ſich die Regierung „nur den An-
ſchein von Stärke“ gibt.“

Der Reichskommiſſar und die J. K.
zu den Zwiſchenfällen

Koblenz, 5. Oktober. Der Reichskommiſſar für die beſetzten
Gebiete und die Jnteralliterte Rheinland-Oberkommiſſion ver
öffentlichen folgende gemeinſame ung: „Der Reichskomre r die heſebten ehe en die Jnteralliierte
RheinlandOberkommiſſion, tiefbewegt durch die traurigen
Zwiſchenfälle, die ſich in den letzten Tagen in verſchiedenen Gar-
niſonſtädten des beſetzten Gebietes ereignet haben, appellieren
gemeinſam an die eſonnenheit und das Verant-

r re ſowohl n wie aufdeutſcher Seite, um die p zu erhalten, die glück
lich hergeſtellt iſt durch die neuen Abmachungen, welche entſpre
chend den Wünſchen der Völker zwiſchen den m ge

ten vgrnh J e r i n tängigen Verfahren ge n ge n etzen regeln, in demn en veft n, die Wahrheit ſeſtzuſtellen. Alle dieſem
e dienenden Ermittlungen werden angeſtellt werden. Alle

teiligten Behörden auf der einen wie auf der anderen Seite
wollen dahin wirken, dieſen Zwiſchenfällen ein Ende „s u
machen und ihre Wiederholung zu verhüten.
Verſteifung der Haltung Spaniens

in der Tangerfrage
Wer itng er c der Haltung der ehe

e r nhemertbar W rd betont falls und Fran auf
Spaniens Tangerwünſg nicht eingingen, Spanien auf Ein
berufung einer internationalen Tanger-Kon-
erengz unter Teilnahme i u würde. Spanien
nke nicht daran, 100 Millionen jährlich Marokko

wenn Tanger der ſpaniſchen Zone nicht ß
Spanien ſei es überdrüſſig, weiter als Satelit anderer Mächte zu
e und werde ſeine Intereſſen nicht fremden Diktatoren
unterordnen.

Polkspartei, Polksverein Halle Saalkreis
Gruppe MitteWeſt. Donnerstag, den 7. Oktober, abends

8 Uhr im „St. Nikolaus“, Zimmer 10, Vortrags und Unter
haltungsabend.

Frauenausſchuß. 32727 den 7. Oktober nachmittags
4 Uhr Sitzung in „Kramers Keſtaurant“ in Cröllwitz. Fraufeſſor n berichtet über die Kölner Tagung des Reichs

enaus es.DiskuſſionsrednerKurſus. Der 2. Sprechabend am
Freitag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr im „Haus der irte“,
Jägergimmer, ſtatt. Jntereſſierte Parteifreunde ſind herzlich will
kommen.

Auf nach Wettin! Alle Parteifreunde, die ſich an der Ein
weihung der Burg Wettin am So den 17. Oktober beteiligen
wollen, müſſen ſich umgehend in der Parteigeſchäftsſtelle anmelden.Meldeſchluß für die Eſenbahnfahrt am 12. Oktober.

Oeffentliche Verſammlung. Am Donnerstag, den 21. Oktober
findet eine öffentliche Verſammlung im „Wintergarten“, Magde
burgerſtraße, ſtatt. Studienrat Dr. Ellenbeck wird über „Thoiry
und Germersheim“ ſprechen. Die Begzirksdamen und Ausſchuß-
Mitglieder bitten wir ſchon heute, für den Beſuch dieſer Ver
ſammlung hege

Muſik- Abend. Der Frauenausſchuß veranſtaltet am Diens
tag, den 26. Oktober in der „Bergloge“ einen muſikaliſchen Abend
über „Die deutſche Hausmuſik“. Der Vorverkauf findet ſtatt bet
Hothan, Gr. Ulrichſtraße, und in der Parteige chäftsſtelle, Alte
Promenade 10. Die Plätze ſind numeriert. Auch für dieſe Ver
anſtaltung bitten wir, rege Propaganda zu entfalten

LandesParteitag. Am Sonnabend, den 30., und Sonn den
31. Oktober r der LandesParteitag in Halle ſtatt. Näheres
wird noch bekannt gegeben. Die Mitglieder werden gebeten, Neu
beſtellungen auf die Zeitſchrift „Unſere Partei“ ſo viel als möglich
in der Parteigeſchäftsſtelle abzugeben.
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Handel und Gewerbe im September
Die Wirtſchaftslage hat ſich nach den Berichten der preußiſchenanhnere n im Monat September weiter

gebeſſert. Wenn auch vorübergehende Umſtände, wie der
engliſche Kohlenſtreik, an der Beſſerung weſentlich u ſo
laſſen doch andere Umſtände, wie die allgemeine politiſche e,
die fortſchreitende Regelung unſeres Handelsverkehrs mit dem
Auslande, die Stärkung des Kapitalmarktes und vor allem der Ab-
ſchluß des Jnternationalen Stahlkartells die Hoffnung berechtigt
erſcheinen, daß die Beſſerung nicht nur vorübergehend ſein wird.
Allerdings iſt die Handelsbilanz auch im Auguſt noch mit 185 Mill.
Rm. paſſiv geweſen, wobei die verſpätete Ernte in Rückſicht zu
Fehen iſt, auch die Lage des Arbeitsmarktes iſt bei 1484 000 Haupt
nterſtützungsempfängern trotz einer allmählichen Beſſerung
mmer noch beſorgniserregend. Jm Handwerk hat die Stärkung
der Kaufkraft der Arbeiterſchaft zu einer Belebung geführt, die
jedoch noch uneinheitlich iſt.

Von den einzelnen Wirtſchaftsgruppen wird ausgeführt, daß
die Lage des Bergbaues im Berichtsmonat weiterhin unter dem
Einfluß des engliſchen Bergarbeiterſtreiks ſtand. Die Nachfrage aus
dem beſtrittenen Gebiet und dem Auslande war lebhaft, ſo daß die
Ruhrzechen ihre Kohlenförderung unter Einlegung von
neberſchichten glatt abſetzen konnien. Die Förderung zeigte
allerdings in der erſten Hälfte des Berichtsmonates gegenüber der
erſten Hälfte des Auguſt einen fühlbaren Rückgang, der auch durch
die Förderung in den letzten Tagen nicht wieder ausgeglichen wer
den konnte. Jnfolgedeſſen brachte die beſonders rege Nachfrage
auf den Weltkohlenmärkten die Produgenten bereits in gewiſſe
Schwierigkeiten. Verträge für prompte Lieferung in das beſtrittene
Gebiet konnten beiſpielsweiſe nicht mehr abgeſchloſſen werden. Be
eichnend iſt, daß der auf die geringere Förderung zurückzuführende

inderabſatz in Kohle ſtärker iſt als in Koks. Der geſteigerte Aus
landsabſatz ermöglichte eine Herabſetzung der Haldenbeſtände an
Koks auf rund 242 Mill. Tonnen. Es muß aber immer wieder
betont werden, daß es ſich um eine auf außergewöhnlichen Urſachen
beruhende Beſſerung der Wirtſchaftslage handelt, die möglicher
weiſe mit ihrer Urſache ſteht und fällt. Heute ſteht jedenfalls ſchon
feſt, daß die letzte Zeit dem rherniſch weſtfäliſchen Kohlenbergbau
in ſeiner Allgemeinheit keineswegs finanzielle Mittel in dem
Ausmaß zugeführt hat, wie man es nach Lage der Dinge hätte
erwarten und wie es die Oeffentlichkeit als feſtſtehend an
ſieht. Die Zechenlagerbeſtände (einſchl. der Beſtände in den
Türmen, auf Eiſenbahnwagen und in Kähnen, aber ohne Syndikats-
lager) werden für Ende September in Kohle auf 676 851 Ton., in
Koks auf 2 548 716 Ton. und in Preßkohle auf 1405 Ton. beziffert.
In Oberſchlefien blieb die Abſatzlage gleichfalls günſtig, wenn auch

die Auguſtziffer nicht erreichte. Die Nachfrage nach
ſämllichen Sortimenten iſt augenblicklich ſehr rege, da die ſtillen
Sommermonate infolge der allgemeinen Kapitalknappheit nicht zur
Eindeckung des Bedarfes ausgenutzt werden konnten. Die Wagen
geſtellung war bisher ausreichend.

Jm miteldeutſchen Braunkohlengebiet wurden
die rhältniſſe in einigen Bergrevieren wieder ungünſtiger.
Eine erung trat bei den Lauſitzer Gruben ein. Jm Sieger
länder Bergbau wirkte ſich die Staatsbeihilfe weiterhin günſtig aus.
In der Eiſeninduſtrie und Maſchinenfabrikation ſind weſent
liche Aenderungen der Wirtſchaftslage ſowohl vom Standpunkt der
Geſamtwirtſchaft wie vom Standpunkt der Eiſen ſchaffenden Jndu
ſtrie im Berichtsmonat nicht erfolgt. Mit der Fortdauer des eng-liſchen beiterſtreiks konnte ſich allerdings die Abſatzlage für

die Eiſeninduſtrie weiter feſtigen. Ob dieſer Zuſtand aber ſchon
als Beweis einer endgültigen Ueberwindung der Kriſe angeſehen
werden kann, wird begzweifelt. Die Zurückhaltung der weſentlichen
Verbraucher auf dem Schrottmarkt hat das Geſchäft in Rheinland
und Weſtfalen ſtark ins Stocken gebracht, ſo daß die Preiſe ſich
nicht ten konnten. Das Gle gilt für Mitteldeutſchland
und den Oſten. Auf dem Roheiſenm hielt das Jnland immer
noch mit Bedarfsaufgaben zurück, während das Auslandsgeſchäft
ſich ein wenig belebt hat. Der Markt in Walzeiſenerzeugniſſen

igte keine Aenderung. Auf dem Exportmarkt konnten die Ver
ä für deutſche Eiſenerzeugniſſe einige größere Aufträge her-

einnehmen. Jn Oberſchleſien hat ſich eine volle Beſſerung auf dem
Roheiſenmarkt noch nicht gegzeigt, doch ſind wenigſtens Anzeichen
einer allgemeinen Belebung bemerkbar. Auf dem Zinkblechmarkt
hat die lebhafte Nachfrage des Vormonates angehalten. Der
Hauptbedarf ſcheint jetzt jedoch gedeckt zu ſein, ſo daß in den
kommenden Monaten eine reſtloſe Befriedigung des Konſums
wieder möglich ſein dürfte. Die Lage der Maſchineninduſtrie wies
einige Anzeichen der Beſſerung auf, von der die Lokomotivinduſtrie
und der Eiſenbahnwagenbau ausgenommen ſind. Jn der landwirt-
ſchaftlichen Maſchineninduſtrie zeigte ſich eine geringe Belebung.
Die Hoffnungen auf ere Abſchlüſſe haben ſich aber nicht erfüllt.An der vörſe hat die ſeit Jahresbeginn andauernde Aufwärts

bewegung der Kurſe zum erſten Mal eine Unterbrechung erfahren.

In der r r. befriedigten Auftrag und Verſand in Farbſtoffen nicht voll. Die Zwiſchenprodukte, die pharma-
zeutiſchen und photographiſchen Artikel, hatten befriedigenden Ab
ſatz. Der Abſatz in Kunſtſeide war im Juli gut, ließ im Auguſt
etwas nach, um im September wieder ſeinen alten Stand zu er-
reichen. In der elektrotechniſchen Jnduſtrie iſt der be
fürchtete Rückgang im Abſatz von Starkſtromerzeugniſſen micht

Jm Schwachſtromgebiet war der Eingang an Be
ſtellungen unbefriedigender als bisher. Nur die mit der Automati
ſierung der Fernſprechämter beſchäftigten Betriebe hatten aus
reichend zu tun. Die Beſchäftigung bei den Werften war bei
gedrückten Preiſen nach wie vor ungünſtig. Aufträge wurden zum
Teil nur übernommen, um die Belegſchaft weiter beſchäftigen zu
können. Jn der Kraftfahrzeuginduſtrie ging das Ge
ſchäft in Perſonenkraftwagen etwas zurück, hatte im allgemeinen
aber einen befriedigenden Verlauf. Die Lage auf dem Baumarkt
war nicht ganz einheitlich, doch konnte im allgemeinen eine Be
lebung feſtgeſtellt werden. Jn der Jnduſtrie der Steine und
Erden trat die vom Arbeitsbeſchaffungsprogramm erwartete
Belebung bisher nicht ein. Der Lederhandel und die
Seideninduſtrie hatten recht lebhafte Geſchäfte zu verzeich-
nen. Jn der Tuchinduſtrie hielt die Beſſerung der Lage an.

Aktienneugründungen in der chemiſchen Jnduſtrie. Jn der
mitteldeutſchen emiſchen Jnduſtrie ſind vor
einigen Tagen zwei enswerte Neugründungen erfolgt. Mit
einem Stammkapital von 750 000 Rm. wurden die Mittel
deutſchen Superphosphatwerke, G. m. l. H., er-
richtet und, wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, ſoeben ins
Handelsregiſter Zeitz eingetragen. Zweck der Geſellſchaft iſt
die Herſtellung und der Vertrieb von chemiſchen Produkten jeder
Art, insbeſondere von Superphosphaten und ſonſtigen Dünge
mitteln, der Betrieb, die Errichtung, der Erwerb und die Ver
äußerung chemiſcher Fabriken und verwandter Unternehmungen
ſowie aller hiermit im Zuſammenhang ſtehenden Geſchäfte, wie
der Erwerb von Grundſtücken und die Beteiligung an fremden
Unternehmungen der gleichen oder verwandter Branchen. Ge
ſchäftsführer iſt nur Direktor William Rasmuſſen, Magde-
burg. Zu gleicher Zeit wurde die Chemiſche Fabrik
Rehmsdorf, A.-G., errichtet, deren Grundkapital 800 000 Rm.
beträgt. Dieſe Geſellſchaft ſtellt inſofern eine Ergänzung desProgramms der oben genannten Unternehmung dar, als ſie die

Herſtellung und den Vertrieb von chemiſchen Produkten jeder
Art mit Ausnahme von Superphosphaten und ſonſtigen vphos-
phorſauren Düngemitteln betreiben wird. Der Vorſtand beſteht

Treu

aus den Direktoren Rudolf Völker, Georg Friedrich und
Dr.-Jng. Guſtav Rodewald in Zeitz. Den erſten A ts
rat bilden Direktor William Rasmuſſen, m r
Mitteldeutſ Superphosphatwerke, G. m. b. H.), jur.
ugo Fleiſchmann, Berlin (Commerzz- und Privatbank) und

Direktor olf Muth, Leipzig (Sächſiſche Reviſions- unddoeſellſchaft, A.-G., Leipsig).

eine neuen Stillegungen im Wintershall-Konzern. Nach
Meldungen Berliner und Frankfurter Blätter ſollen neue Still
legungen im Wintershall-Konzern beabſichtigt ſein. Wie die
„Halleſche Zeitung“ hierzu von zuſtändiger Seite erfährt, ent
ſprechen dieſe Nachrichten nicht den Tatſachen. Jns-
beſondere trifft die Meldung von der neuerdings erfolgten Still
legung der Gewerkſchaft Heiligenmühle in Oechſen
nicht zu; dieſe Gewerkſchaft beſitzt nicht einen Schacht und hat eine
Abfindungsquote erhalten. Unrichtig iſt es ferner, daß die A.G.
Bismarckshall der Stillegung verfallen ſei. Hier wird der
Betrieb unverändert fortgeführt. Auch die Meldungen von der
Stillegung der Werke Neu-Bleicherode und Großherzog
von Sachſen beſagen nichts neues, da Großherzog von Sachſen
bereits am 1. Mai vorläufig außer Betrieb geſetzt wurde, während
Neu-Bleicherode zum 15. Oktober vorübergehend ſtillgelegt wird,
worüber ſchon vor Wochen berichtet wurde. Endlich iſt es un
richtig, daß Heiligenrode zur Kraftzentrale der Wintershall-Werke
im Werrabezirk ausgebaut werden ſoll. Richtig iſt, daß bei
Heiligenrode kein Ausbau ſtattfinden wird. Es verſorgt ſich um
Teil ſelbſt, zum Teil bezieht es ſeinen Strom aus dem Konzern-
netz, das die ſämtlichen Werrawerke beliefert.

Alkaliwerke Ronnenberg A.-G., Hannover. Von unterrichteter
Seite wird mitgeteilt, daß die Gerüchte über eine Fuſion der
Alkaliwerke Ronnenberg mit der Kaliinduſtrie
A.G. den Tatſachen vorauseilen. geh halte man aber ein
Tauſchverhältnis von 5:2 für möglich, mit anderen Worten, es
ſollen für 5 Ronnenberg- Aktien 2 Kaliinduſtrie-Aktien über den
gleichen Nominalbetrag gewährt werden. Da die Wintershall-
Gruppe, die bereits mehr als 90 Prozent der Ronnenberg-Aktien
im Beſitz hat, bei Gelegenheit des Erwerbs der Ronnenberg-
Majorität einen im Vergleich zu dieſer Realition bedeutend höheren
Preis für die Ronnenberg- Aktien geboten und auch erlegt hat, iſt
zu erwarten, daß die Ronnenberg- Minderheit den von Wintershall
ieg emen Umtauſchvorſchlag nicht widerſpruchslos hinnehmen
wird.

Braunkohlen und Brikettinduſtrie-A.-G., Berlin. Der Auf
ſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den 1. November einberufenen
ordentlichen Hauptverſammlung für das Geſchäftsjahr 1925/26
bei Abſchreibungen von etwa 2 250 000 Rm. eine Dividende
von 10 Prozent (i. V. 10 Prozent) auf die Stammaktien und von
7 Prozent auf die Vorzugsaktien vorzuſchlagen.

Steuerabzug vom Kapitalertrage
Ueber den Steuerabzug vom Kapitalertrage in der durch das

Einkommenſteuergeſetz vom 15. Auguſt 1925 neugeregelten Form
beſtehen immer noch Zweifel. Hypotheken- und ſonſtige Schulden-
zinſen, insbeſondere Zinſen von Bank- und Sparkaſſenguthaben
ſowie Gewinne aus Anteilen an einer G. m. b. H. unterliegen
nicht dem Steuerabzug vom Kapitalertrage. Nur bei folgenden,
im F 838 des Einkommenſteuergeſetzes näher bezeichneten drei
Gruppen von inländiſchen Kapitalerträgen hat der Schuldner bei
Fälligkeit des Kapitalertrages 10 v. H. für Rechnung des Gläubigers
einzubehalten und an das für ihn (den Schuldner) zuſtändige
Finanzamt abzuführen:

1. Dividenden, Zinſen uſw., welche entfallen auf Aktien, Kuxe
uſw., ſowie auf Anteile an bergbautreibenden Vereinigungen, welche
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon haben, und an Genoſſenſchaften,
ſofern bei letzteren die Zinſen je Mitglied und Jahr 10 Rm.
überſteigen.

2. Einkünfte aus der Beteiligung an einem Handelsgewerbe
als ſtiller Geſellſchafter.

8. Zinſen aus Anleihen, die in öffentlichen Schuldbüchern ein
tragen oder über die Teilſchuldverſchreibungen (Obligationen,Pfandoriefe uſw.) ausgegeben ſind, wenn die Eintragung in die

öffentlichen Schuldbücher oder die Ausgabe von Leiſchuldrer

ſchreibunge. nach Einführung der Rentenmark (15. Nov. 10923)
erfolgt iſt, oder wenn es ſich um wertbeſtändige Anleihen (Roggen-,
Kali, Kohlen uſw. oder Goldanlerhen) handelt.

Zu den unter 3. bezeichneten Anleihen gehören auch die auf
Reichsmark aufgewerteten Papiermarkanleihen und
aufgewertete Jnduſtrieobligationen.

Bei Abführung des einbehaltenen Steuerabzugs an das
inanzamt hat der u eine Anzeige nach vorgeſchriebenem

ſter einzureichen. ordrucke für dieſe Anzeigen ſind bei den
Finanzämtern erhältlich.

Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im Monat

September
der Statiſtik des Reichsverbandes der deutſchen land

wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften waren am 1. Oktober 1926 vor-
handen: 108 Zentral-Genoſſenſchaften, 20 806 Spar und Dar
lehnskaſſen, 4701 Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften, 3860
Molkereigenoſſenſchaften und 10 597 ſonſtige Genoſſenſchaften,
n 40072 landwirtſchaftliche Genoſſen-

aften.Da der Stand der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften am
1. September mit 40 067 geſchloſſen hatte, iſt im abgelaufenen
Monat ein Geſamtzuwachs von 5 Genoſſenſchaften feſtzu
ſtellen. Jm einzelnen ergeben ſich folgende Veränderungen:
Effektive Zugänge S die Molkereigenoſſenſchaften mit 7 und
die ſonſtigen e haften mit 15 auf, während die Bezugs-
und Abſatzgenoſſenſchaften mit 3 und die Spar- und Darlehns-
kaſſen mit 13 rückgängig ſind. Jn den letztgenannten Zahlen
kommt nach wie vor in der Hauptſache der Fortgang der
Rationaliſierungsmaßnahmen zum Ausdruck, wie auch der Ab-
gang einer Zentralgenoſſenſchaft hieraus zu erklären iſt. Aufdie neugegründeten ſonſtigen e m u. g.

9 Dreſch10 Elektrizitäts- und Maſchinengenoſſenſchaften u
genoſſenſchaften.

Gffener Kampf in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie?
Nachdem der für die Tarifgebiete Magdeburg--Anhalt--Halle

vom Schlichter gefällte Schiedsſpruch auch in der Urabſtimmung
im Bezirk Halle abgelehnt worden, iſt hier der tarifloſe Zuſtand
eingetreten.

Die Folgen der ablehnenden Haltung der Arbeitnehmer ſind
noch nicht mit Beſtimmtheit vorauszuſehen. Eine weitere ſchieds-
richterliche Jnſtanz kommt nicht mehr in Frage. Es beſteht nur
noch die Möglichkeit, daß die Arbeitgeber, von denen der Schieds
ſpruch bekanntlich angenommen wurde, die Verbindlichkeitserklärung
beantragen. was allerdings aus verſchiedenen Gründen nicht ſehr
wahrſcheinlich iſt. Auf jeden Fall aber würde ſicherlich der Metall
arbeiterverband, wenn von Arbeitgeberſeite ein derartiger Antrag
geſtellt werden würde, vor offenem Kampfe nicht zurüchkſchrecken.
Die Lage in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie muß daher, zum
mindeſten ſoweit das Tarifgebiet Halle in Frage kommt, als ge
ſpannt betrachtet werden. Der Arbeitgeberverband wird ſich im
Laufe des Mittwoch über ſeine weitere Stellungnahme ſchlüſſig
werden.

Jn den benachbarten Tarifgebieten Magdeburg und Anhalt iſt
der Schiedsſpruch bekanntlich von beiden Seiten angenommen
worden.

e n 56 e e 6

Auf der am 5. Oktober in Leipzig tenen Mitglieder
verſammlung des Verbandes, die ſich im mit internen
Angelegenheiten befaßte, hielt der Vorſitzende Bankier Alfred
Maron i. Fa. Bondi Maron, Dresden, eine Begrüßungs-
anſprache, in der er zurückblickend auf ſeine Ausführungen im
vorigen Jahre darauf hinwies, daß er mit der Bemerkung, die
wichtigſten Grundbedingungen zum Au der Wirt
ſchaft ſeien bereits gegeben, t habe. e deutſcheirtſchaft ſei vorwärts gekommen. tete auch heute

wieder, daß für ſeine optimiſtiſche A ſung weitere Vor
ausſetzungen ſich eingeſtellt haben und wi e ſeine Worte
vom vorigen Jahre, wenn er ſage: die Wirtſchaft ſei weiter im
langſamen Aufſtieg begriffen. Jnnerwirtſchaftlich wären wir ſogar
ein großes Stück weiter, wenn man nicht ein volles Jahr durch
übertriebenen Fiskalismus den Anfang der Kapitalbildung un
nötig geſtört hätte. Heute beurteilte man vielfach die Lage unſerer
Wirtſchaft ſehr optimiſtiſch. Er halte ſolchen zeitweilig ſtark betonten Optimismus nicht für gerechtfertigt. Eine gewiſſe Zurück

haltung in der Beurteilung möchte er allen ans Herz legen. Daß
unſere Unternehmungen rentieren, ſei nur deshalb möglich, weil
wir ſeit der die Bewertung ihrer AnlagenHäuſer, Fabriken, Bauten aller Art, Gruben und Maſchinen
gerade ſo auskalkuliert haben, daß noch eine Rendite heraus-
kommen mußte, ſobald der Betrieb überhaupt beſchäftigt iſt. Das
ſei vom Geſichtspunkt des Unternehmens aus nur eine Schein-
rentabilität. Eine wirkliche Rentabilität werde erſt dann
vorhanden ſein, wenn die Anlagen bewertet in einem nur der
tatſächlichen Wertminderung entſprechenden Verhältnis zum Neu
beſchaffungspreis eine angemeſſene Verzinſung gewähren wer-
den. Es fehle aber noch mit verſchwindenden Ausnahmen die Mög-
lichkeit, daß die Wirtſchaft aus eigenen Mitteln und Erſparniſſen
Anlagen ſchafft, die den laufenden Anſprüchen in Zukunft genügen
könnten. Die gegenwärtige Steuerbelaſtung ſei nach Art
und Höhe nur als ein zwar erleichternder, aber immer noch
ſchwer tragbarer Zwiſchenzuſtand zu erachten. Der Staat entziehe
den Unternehmungen noch heute, nach der Steuerermäßigung,
Steuern in einer Höhe, die, würden ſie als Dividende ausge-
ſchüttet werden, berechtigte Zweifel an der Solidität des Unter
nehmens aufkommen ließen. Es ſei unwahrſcheinlich,
daß die Wirtſchaft ſteigende Laſten des Dawes-
planes werde aushalten können.

Vorausſetzung aller Fragen ſei die Geſtaltung des
Geldmarktes. Die Frage iſt offen, ob die gegenwärtige Ver
faſſung des Geldmarktes mit ihren Rückwirkungen auf den Wert
papiermarkt auch dann weſentlichen Veränderungen nicht unter-
worfen ſein wird, wenn Jnduſtrie und Handel die ihnen zukommen-
den Kapitalien beanſpruchen, und wenn das internationale Kapital
ſich, ſobald Frankreich und Italien ihre Währungen ſtabiliſiert
haben werden, dorthin wendet, wo wahrſcheinlich die höheren
Zinſen zu erzielen ſein werden. Die Frage des Geld und Anlage
marktes verdiene beſonderes Intereſſe über das gewöhnliche Maß
hinaus gerade jetzt im Zuſammenhang mit Erwägungen über
finanzielle Transaktionen in außenpolitiſchem Jntereſſe. Daß
Deutſchland alles tun müſſe, um ſich von der Laſt der inter
alliierten Kontrollkommiſſion und die Rheinlande von der Be
ſatzung zu befreien, ſowie das Saargebiet und die Saargruben
zurückzugewinnen, ſei es ſchon ſeiner Ehre, aber auch ſeiner
Wirtſchaft ſchuldig.

Zur Jnſolvenz der Bankfirma Eugen Bab K Co. Der Vor
ſitzende des Gläubigerausſchuſſes A. Friedländer teilt mit,
daß der Gläubigerausſchuß geſtern beſchloſſen hat, den Gläubigern
eine rrt zahlbare Quote von 80 Prozent und einen Beſſerungs-
ſchein in Höhe von 20 Prozent anzubieten. Infolge der erhöhten
Börſenkurſe ſeit der Zahlungseinſtellung hat ſich durch die nun
mehr erfolgte Abrechnung mit der Kundſchaft der Staktus derart
verſchlechtert, daß nur durch die Opferwilligkeit Dritter die vorge-
ſchlagene Quote möglich iſt. Bei einem Scheitern des außerordent
lichen Vergleichs dürfte für die nicht bevorrechtigten Gläubiger kaum
mit einer Quote zu rechnen ſein.

Deutſche Feſtmarkbank, G. m. b. H., Berlin. Die in Ver
bindung mit Verſicherungsgeſellſchaften ſtehende Bank kann im
Gegenſatz zum Vorjahr diesmal eine Dividende, und zwar
in Höhe von 4 Prozent (i. V. 0 Prozent) in Vorſchlag bringen.
Für das Geſchäftsjahr 1925,/26 ergibt ſich nach dem vorliegenden
Abſchluß ein Bruttogewinn von 386 008 (i. V. 292 236) Rm.
Unkoſten erforderten 231 267 (187 774) und Steuer 82 779 Rm.,
ſo daß ſich ein Reingewinn von 122 046 (104 462) Rm. er
gibt. Der Umſatz ſtieg gegenüber dem Vorjahr von 168 auf
280 Mill. Rm. Die der Bank anvertrauten fremden Mittel er
höhten ſich gegenüber dem Vorjahr von etwa 83 Mill. Rm. auf
etwa 9 Mill. Rm. Jn der Bilanz Wertpapiere mit
5 361 412 (116 748) Rm. Bankguthaben mit 1 892 308 (1 576 820)
Rm., ſonſtige Debitoren mit 3851 498 (2 108 155) Rm. Kredi
toren mit 9106 480 darunter innerhab 7 Tagen fällig
5 870 784) Rm. ausgewieſen. Jm bisherigen Verlauf des
neuen Geſchäftsjahres ſei die Entwicklung be
friedigend geweſen. eBank elektriſcher Werte A.G. Die Geſellſchaft hat aus
Dividenden und Zinſen nach Abzug der Unkoſten 1 829 968 Rm.
vereinnahmt und ſchlägt der o. H. V. eine Dividende von
9 Prozent auf die Stammaktien (5 Prozent i. V.) vor.

Thüringiſche Elektrizitäts-Verſorgungs-A.- G. Jena. Die
Geſellſchaft beabſichtigt, ſich mit der Jenger Slektrizi-tätswerke-A. G., Jena, zu fuſionieren. Das geſamte Ge
r ſoll unter Rueſ luß der Liquidation auf die

enger Elektrizitätswerke-A.-G. übergehen.
WeſſelmannBehrerCo., A.-G., GeraZwötzen. Die mit einem

A.-K. von 1,75 Mill. Rm, arbeitende Geſellſchaft legt der zum
30. Oktober anberaumten ao. H.-V. eine Erhöhung des
Grundkapitals um 1,25 Mill. Rm. auf 3 Mill. Rm. vor.

KölſchFölzer-Werke A.G. in Siegen. Obwohl der nunmehr
vorliegende Verwaltungsbericht feſtſtellt, daß das am 80. Juni 1926
abgelaufene Geſchäftsjahr infolge der ſtarken Konkurrenz und der
hohen Steuer und Soziallaſten die erhoffte Beſſerung nicht ge
bracht hat, weiſt die Gewinn und Verluſtrechnu einen von
421 559 RM. auf 525 217 RM. geſtiegenen Betriebsüberſchuß auf.
Da es dem Unternehmen r iſt, auf der anderen Seite die
Geſchäftsunkoſten von 358 823 RM. auf 2095 900 RM. zu ſenken,verwandelt ſich der vorjährige Verluſt von 84 157 n (nach

146 893 RM. Abſchreibungen) in einen utragenden Reinge-
winn von 19043 RM. (nach 210 267 chreibungen). Die
Bilanz iſt gegenüber dem Vorjahr erheblich liquider und weiſt
bei nicht bemerkenswert veränderten Anlagewerten eine Steige
rung der Vorräte von 928 508 auf 1 074 086 RM. auf. Der Kaſſen
beſtand iſt von 5600 RM. auf 26 550 RM. geſtiegen, während

orderungen von 723 495 RM. auf 520 659 RM. zurückgegangen
ind. Beteiligungen ſtehen unverändert mit 1 756 587 zu

Buche. Auf der Paſſivſeite zeigt die geſetzliche Rück eine Ver
minderung von 313 394 auf 137 RM. Bankſchulden, Konto-
korrentſchulden und Anzahlungen ſind von 973 990 auf 8687 658
RM. zurückgegangen. In den erſten Monaten des laufenden
Geſchäftsjahres war die Abteilung Auſſig in der Lage,
unter günſtigeren Bedingungen zu arbeiten, doch hat auch hier der
Auftragseingang in der letzten Zeit wieder nachgelaſſen.

Zuckerfabrik Brakel, Kreis Höxter, A.-G., in Brakel. Die o.
H.V. genehmigte die Regularien. Das Geſchäftsjahr hat mit
einem Verluſt von 18815 RM. abgeſchloſſen.
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Eine Werbewoche „Kultur und
Wirtſchaft“

Im Verlaufe der geſtrigen Vollverſammlung des Halleſchen
Wirtſchafts und Verkehrsverbandes wurde mitgeteilt, daß auf
Anxegung der Halleſchen Geſchäftswelt im Frühjahr 1927 eine
Werbewoche „Kultur und Wirtſchaft“ ſtattfinden wird. Die
Werbewoche ſoll einmal die Leiſtungen der Stadt Halle auf
kulturellem Gebiet ſowie die Beziehungen zwiſchen Kultur und

Wirtſchaft aufgzeigen. 8m Rahmen dieſer Woche ſind geplant: Theateraufführun
gen, Konzerte, Vorträge ſowie eine Ausſtellung „Buch und Bild“,
die von Halleſchen Verlagsfirmen, Künſtlern und Architekten be
ſchickt werden ſoll. Den Beſchluß der Woche ſoll eine große wirt-
ſchaftspolitiſche Kundgebung bilden.

Mit dem Motorrad ins Auto gefahren
Auf der Halleſchen Chauſſee in der Gartenſtadt Schkopau

ereignete ſich geſtern mittag nach 1 Uhr, wie wir im „M. K.“
leſen, ein ſchwerer Unglücksfall mit tödlichem Ausgang.

Das Automobil des Landratz aus Eisleben kam in mäßigem

Je von Halle her.
Es fuhr einem langſamer fahrenden Wagen vor. Jn dieſem
Augenblick kam ein Motorrodfahrer aus Merſeburg in voller
Fahrt in entgegengeſetzter Richtung. Er fuhr mit größter Wucht
in das Automobil des Eislebener Landrats hinein, erlitt eine
ſchwere Kopfverletzung und war

ſofort tot.
Nach dem Bericht von Augenzeugen iſt das Automobil unter

Beachtung aller Verkehrsvorſchriften gefahren. Ein Ausbiegen
war bei der ſehr großen Geſchwindigkeit des heranſauſenden
Motorradfahrers nicht mehr möglich. Die Wucht, mit der die
Maſchine in das Automobil hineinfuhr, war ſo groß, daß der

Wagen erheblich beſchädigt
it Die Leiche des Verunglückten wurde ſofort in ein Halleſches

Krankenhaus gebracht. Der Verunglückte iſt der Fahrlehrer
Duhme bei der Firma Engel in Merſeburg. Er iſt 28 Jahre
alt, nicht verheiratet und ſtammt aus Halberſtadt.
Letzte Anmeldefriſt für Altbeſttzanſprüche am 1. Uovember

Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband weiſt darauf hin,
daß diejenigen, die noch Altbeſitzanſprüche aus Länder und Ge-
meindeanlei W haben, dieſe n 1. ehe du d. J. m in
uſtändigen Vermittlungs und Annahmeſtellen anbringen müſſen.Na Ablauf der Veſeblichen Friſt können Anſprüche nicht

mehr geltend gemacht werden.

Gemeinſame Flughäfen
Halle und das Schkeuditzer Projekt.

Das Rationaliſierungsbeſtreben, d. h. der Wille, durch Kon
entration die Wirtſchaftlichkeit zu erhöhen, hat auch im LuftverLehr Eingang gefunden. Anfang des Jahres verſchmolzen ſich die
beiden bisher in Deutſchland beſtehenden Luftverkehrsunter-
nehmungen, der Aero Lloyd und Junkers Luftverkehr, zu einer
großen Geſellſchaft, der Deutſchen Lufthanſa, und in gleichem
Sinne haben ſich auch Gruppen deutſcher Städte entſchloſſen,
gemeinſame Flughäfen zu ſchaffen, die zentral in ihrem Wirt
ſchaftsgebiete gelegen ſind.

Den
erſten Schritt auf dieſem Wege tat Halle.

Jm Herzen des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes gelegen, hatie
es frühzeitig die Bedeutung des Luftverkehrs erkannt und unter
erheblichen Opfern viele Luftverkehrslinien auf ſich vereinigt. Es
hatte zunächſt unmittelbar vor ſeinen Toren Gelände angekauft
und einen Flugplatz ausgebaut, der den Anforderungen des Luft
verkehrs anfangs vollauf genügte. Als dieſe jedoch mit der
Steigerung des Verkehrs und der Entwicklung des Flugzeuges
wuchs und ſich die Notwendigkeit einer Vergrößerung des Platzes
ergab, ſcheuten ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften nicht davor,
eine ganze Maßnahme zu treffen und auf Anregung der Reichs
und Landesbehörden

einen neuen, großen Flughafen bei Schkeudit
anzulegen, der faſt die mathematiſche Mitte des ſich unwiderſchlich ausdehnenden Wirtſchaftsgebietes von Halle, Leipzig,

Bitterfeld und Merſeburg-Leung iſt.
Magiſtrat und Stadtverordnete von Halle haben klar er

(annt, daß das Bild des Luftverkehrsnetzes von 1926 keinen Be
ſtand hat. Es iſt ein Zerrbild deutſcher Kleinſtaatere: und Klein
ſtädterei. Ein Luftverkehr iſt nur dann daſeinsberechtigt, wenn
er in überſichtlichen Linien nach einheitli hem Geſichtspunkt ge
führt iſt und die großen Handels und Jnduſtriegebiete Deutſch-
lands verbindet. Sie haben daher trotz der allgemeinen Notlage
im Reich, Land und Stadt abermals erhebliche Mittel auf-
gewandt, um ihren Plan zur Ausführung zu bringen, und mit
dem nächſtäjhrigen Sommerflugplan wird die Deutſche Luft
Hanſa die vom Reich und Preußen ſubventionierten und von
Berlin nach Weſten und Südweſten Deulſchlands führenden
Linien auf dieſen Platz legen,

Noch ſteht die große Stadt Leipzig abwartend abſeits von
dem gemeinſamen deutſchen Plan ſie kann es nicht verwinden,
daß der neue Platz nicht auf ſächſiſchem Gebiet liegt, und hatte
in einem Gegenvorſchlag den Platz bei Lützſchena, alſo noch
innerhalb ihres Weichbildes genannt, indem ſie behauptete, die
Entfernung nach Schkeuditz wäre für ſie zu weit, und der Vor
teil des Luftverkehrs würde durch den langen Zubringerweg
aufgehoben.

Ein
Vergleich der Zubringerlängen europäiſcher Flughäfen

t folgendes Bild:
Berlin-Mitte 4,0 Kilometer,
Frankfurt g. M. 8,0 Kilometer,
Stuttgart 23,2 Kilometer,
London 14,0 Kilometer,Marſeille 20.0 Kilometer,Wien 10,0 Kilometer,Halle Schkeuditz 21,0 Kilometer,
Leipzig Schkeuditz 14,2 Kilometer.

Wenn auch Utopiſten bereits verlangen, daß Flugzeuge auf
den Dächern der Bahnhöfe landen ſollen, ſo ſpielt im praktiſchen
Weltluftverkehr, deſſen Einheit die Hundertkilometerzahl ſein
wird, die eingelne Meile keine Rolle. Dieſer Anſicht wird ſich
auch Leipzig nicht verſchließen können, denn Halles Vorgehen hat
Nachahmung gefunden, und der Gedanke der Gründung gemein
ſamer Flughäfen taucht jetzt vielerorts im deutſchen Luftverkehr
auf

1. BSeilage zur Halleſchen 5eitung

Wirtſchaft und Verkehr in Halle
Mittwoch 6. Oktober 926

Täglich 870 000 Poſtſendungen im Direktionsbezirk Halle Täglich 28 000 Keiſende.
Jährlich rund Million Tonnen Geſamtausfuhr vom Bahnhof Halle.

Fünf Jahre beſteht nunmehr der Halleſche Wirt-
ſchafts und Verkehrsverband, und nur verhältnis-
mäßig wenige Hallenſer wiſſen, welche ſegensreiche Arbeit er für
Gegenwart und Zukunft unſerer Stadt leiſtet. Diejenigen aber,
die geſtern der Einladung zur diesjährigen Vollverſammlung im„Bierhaus Engelhardt“ gefſolgt waren, gewannen einen tiefen
Einblick in das Wollen und Wirken dieſes Verbandes ſowie in
den großen Kreis der Aufgaben, die ſeiner und der Stadt Halle
noch harren.

Generaldirektor Dr. Traus eröffnete als Vorſitzender des
Verbandes nach Begrüßung der Anweſenden und Würdigung der
Verdienſte ſeines Vorgängers, Dr. Zell, die Verſammlung und
e dem Wunſche Ausdruck, daß der Verband gemeinſam mit

S agiſtrat zu Nutz und Frommen der Stadt Halle arbeiten
möchte.

Rechtsanwalt Hennicke gab ſodann als geſchäftsführendes
Vorſtandsmitglied einen Ueberblick über die Tätigkeit des Ver
bandes, der nunmehr ſeit fünf Jahren trotz größter Schwierig-
keiten ſachliche Arbeit leiſtet auf allen Gebieten des Verkehrs. Er
erinnerte dabei an die vorjährige Werbewoche „Stadt und Land“,
an die Schaffung des Bahnhofseinganges in der
Große Aufgaben Keſen unſerer Stadt noch bevor. Es fehlt die
Stadthalle, ein Poſtſcheckamt. Wegbereiter will der Verband
x ſein bei der Sicherung der Vorortſtellung Halles in Mittel

utſchland, bei Problemen, wie ſie ſich uns bieten bei der Er
ſchließung der Dölauer Heide, der Kanalfrages der Verflüſſigung
der Braunkohle, nicht zuletzt aber auch auf ſportlichem Gebiete.

Zu dem Thema
„Die Halleſche Wirtſchaft in der Statiſtik des Jahres 1925“
hrte der Redner einleitend aus, f ſich Halle trotz ſeiner gün

tigen Lage in geographiſcher, bevölkerungstechniſcher und wirt
ſchaftlicher Hinſicht in bezug auf ſeine Einwohnerzahl nicht ſo
entwickelt hat wie etwa Leipzig und Magdeburg. Dies hat ſeinen
weſentlichſten Grund darin, daß Halle ſehr wenig Eingemein
dungen vorgenommen hat. Gleichwohl liegt Halle in einemgünſtigen Produktions- und Abſatzgebiete.

Jm einzelnen gab Redner intereſſante Zahlen. So betrug
die Zahl der Konkurſe in Halle 1924: 109, 1925: 95 Magdeburg
124 bzw. 267), die Geſamtausfuhr vom Bahnhof Halle in beiden
Jahren 946 118 To., die Zahl der Poſtſcheckkonten 8900 Leipzig
mit eigenem Poſtſcheckamt 23 636!) Das Steueraufkommen be
trug in Halle 1924 pro Kopf an Einkommenſteuer 46,8 (Magde-
bur ine Vermögensſteuer 16,4 (8), Körperſchaftsſteuer 14,9
(8,7), Umſatzſteuer 58,8 (42,8).

Verkehrsdirektor Jaeckel hielt ſodann einen Vortrag über
das Thema

„Autoſtraßen und Autoverkehr“,
dem folgendes entnommen ſei, ſoweit es für Halle Intereſſe hat:

Von den mehrfach als notwendig genannten ſieben Auto-
ſtraßen in Deutſchland ſoll die eine große NordSüd-Straße von
Hamburg über Berlin Leipzig Nürnberg- München nach Mai-
land führen, Das Straßenſtück Berlin-Leipgzig iſt ein klaſſiſches
Beiſpiel. Bis e ne würde die Autoſtraße ja der alten Jüter-
boger Landſtraße folgen, aber dann mit einem völligen Neubau
von 90 Kilometern durch eine gänzlich ſtraßenarme Gegend
führen, auf rieſigen Kunſtbauten die Schwarze Elſter und Elbe
kurz vor ihrem Zuſammenfluß, wo alſo die Diluvialebene am
meiſten der Ueberſchwemmungsgefahr ausgeſetzt iſt, überqueren
und, die großen Jnduſtriegebiete Halle und Bitterfeld liegen
laſſend, ſchnurgerade nach Leipzig hineinführen. Wieviel Autos
werden wohl am Tage dieſe Straße paſſieren, wer hat Intereſſe
an dieſer Straße? Der Laſtkraftverkehr ſicher nichtl Ein wirt-
S Bedürfnis, eine verkehrstechniſche Notwendigkeit für

ieſe Straße beſteht alſo wirklich nicht.
Dagegen iſt die alte bekannte Handelsſtraße Halle--VBitter-

feld Wittenberg--Treuenbrietzen, die kaum 30 Kilometer entfernt
führt, doch nun einmal vorhanden, auf der ſih ein fortgeſetzter
Nahverkehr zwiſchen den Jnduſtriegebieten unter ſich und mit
Berlin abſpielt. Sie kann doch nicht einfach kaſſiert werden,
ſondern wird immer dieſem Nakverkehr erhalten bleiben müſſen.
Jſt es da nicht viel richtiger, dem Fern oder Schnellverkehr auf
dieſer Straße dadurch Rechnung zu tragen, daß man an den
engſten Stellen knapp bemeſſene Umgehungsſtraßen baut oder
ſich gegebenenfalls mit einem Einbahnſyſtem behilft, im übrigen
aber ſich darauf beſchränkt, die Straße in allen ihren Teilen für
einen geſteigerten Kraftwagenverkehr tragfähig zu erhalten

Aehnliches gilt für die Straße Halle--Leipzig, die, man kann
nur ſagen, ſich im allerbeſten Gebrauchszuſtande befindet und
auch der Mehrvelaſtung, die die Jnbetriebnahme des Flu hafens
Skeuditz ihr auferlegen wird, fürs erſte vollauf gewachſen i

Fern gg T r tie r der Shleifeung der Stadt un eifen einiger Ecken i euditz ſelbſt, ſind berechtigt. ſen ein d r
„Die Aufgabe der Deutſchen Reichspoſt unter Berückſichtigung

der Halleſchen Verhältniſſe“
behandelte Poſtrat Strecke r. Ausgehend von der dal
daß heute Telegraphie und Poſt für die Polks- und Weltwirtſchaft
unentbehrlich ſind, machte er im allgemeinen intereſſante Aus
führungen zu dem Sonderthema „Poſtbeförderungsweſen“. JmOberpoſtdirektionsbezirk Halle gibt es rund 600 Seite mit Poſt
anſtalten, von denen aber nur etwa 200 an der Bahn liegen. Die
Kurslänge der Landſtraßen beträgt 903 Kilometer, die Eiſenbahnſtrecke 1800 Kilometer. Jn Salle kommen täglich 470 000
Poſtſendungen an, 400 000 gehen aus Halle heraus. Pakete
treffen monatlich in Halle über 400 000 ein, 300 000 verlaſſen
Halle. Rund 100 Eiſenbahnzüge befördern den täglichen Poſt
ſachenausgang von unſerer Stadt aus. Die Halleſchen Bahnpoſt
We legen nach Oſten eine Strecke von 400 Kilometer, nach
Weſten von 800 Kilometer zurück. Beſonders groß iſt in Halle
die Beförderung von Zeitungsſendungen; ſie betrug 1925 etwa
12 Millionen Stück!

Jm zweiten Teile ſeines Vortrages behandelte Redner das
Land und Luftpoſtweſen. Auf dem Luftpoſtwege gehen in Hallemonatlich 900 Sendungen ein, 600 heraus. it en Poſtautos
wurden in unſerem Bezirke 1925 etwa 26 Millionen Kilometer
gefahren. Unſer Telegraphenamt, das ein ſogenanntes Sammel
amt iſt, bearbeitet täglich 1800-2000 Telegramme Fernſprech
hauptanſchlüſſe gibt es in unſerem Bezirk 26 000, Nebenanſchlüſſe
15 000; in Halle allein hat man 7000 Hauptanſchlüſſe, von denen
etwa 10 Millionen Ortsgeſpräche wurden. Eine Er
weiterung des Fernkabelnetzes ſteht bevor. Ammendorf wird ein
eigenes Hauptpoſtamt erhalten. Die Zahl der Rundfunkteil
nehmer beträgt in Halle 2600.

„Halleſche Eiſenbahnverkehrsfragen“
war das Thema, das Reichsbahn-Oberrat Koll witz gewählt
hatte. Auch er e ſehr anſchauliche über den Verkehr
innerhalb unſeres Reichsbahndirektions kes.

So werden täglich 14 000 Perſonen vom Halleſchen Bahnhof
aus befördert; ebenſoviele treffen in Halle ein, ſo tmit einer täglichen requeng von 28 erſonen zu rechnen iſt.
Kerzis mit 35 Million Einwohnern hat eine ſolche von 50 000

du ittliche Tageseinnahme beträgt pro 2,75 Mark.
Verausgabt wurden im Vorjahre rund 000 karten, das
ſind je Stunde 38. Der J betrug 133 000 Stück
mit 4 Millionen Kilo, der Expreßgutverkehr 000 Stück mit
einem Gewicht von 6 Millionen Kilo. Zur Erledigung dieſes
Verkehrs erehe täglich 175 Züge, darunter 88 D-Züge. A
der Eilgutverkehr es J tä i 102 Eilgutwagen von Halleaus und vor allem der rachtſen gutverkehr iſt ſehr an

rachtſtückgut werden täglich 380 Tonnen angenommen und 206
nnen empfangen. Die Beförderungsdauer J ſehr günſtig; die

Lieferungsfriſt wird nur zu 0,5 Prozent überſchritten.
Ein weiterer Beweis für die Bedeut Halles als Eiſen

bahnknotenpunkt iſt der, daß es als Umladeſtelle mit 58 500
Tonnen an vierter Stelle, im Umſteigeverkehr, e am
Schnellzugverkehr, mit 6578 Fahrgäſten an achter Stelle t.

Den Abend beſchloß ein anſchaulicher Lichtbildevortrag
„Halle als Fremdenſtadt“.

Dem Vortragsabend ging voraus eine interne Sitzung unter
dem, Vorſitz von Generaldirektor Dr. Trau s, der in ſeiner Be
grüßungsanſprache der Hoffnung Ausdruck gab, dem Verbande mit dem ſtädtiſchen Verkehrsamte u weiterhin ein ge

deihliches Zuſammenarbeiten beſchieden ſein möchte.
Es wurden ſodann vorgelegt und genehmigt Geſchäftsbericht

und Jahresrechnung, dem Vorſtande Entlaſtung erteilt und der
Haushaltsplan für 1926 und 1927, der mit je 27 000 Rm. ab
ſchließt, feſtgeſetzt, desgleichen eine neue r Anſlelle des
ausſcheidenden 1. Vorſitzenden, Generaldirektor Dr. Zell, wurde
Dr. Traus gewählt; neue Vorſtandsmitglieder ſind: Dr Pfahl,
Verkehrsdirektor Jaeckel, Dr. Nord, Direktor Eberlein, General
direktor Wagner, General Hoffmann, Kaufmann Werther.

Zahle bargeldlos!
Die Rentenkarte als „Zahlungsmittel“.

Auf eine nicht alltägliche Art verſchaffte ſich hier ein Mann
ein Fahrrad. Er ſuchte ſich ein gutes Geſchäft aus, in dem er
als harmloſer Käufer auftrat. Zwar hatte er das nötige Klein-
geld nicht bei ſich, gab dem Geſchäftsinhaber aber ſeine Rentenkarte,

auf die dieſer ſich das Geld jeden Monat holen ſollte. Der
Kaufmann hatte keinen Zweifel und lieferte das Fahrrad aus.

So nahte allmählich der Erſte und hoffnungsvoll ging der
Kaufmann zur Poſt, um die erſte Rate abzuholen. Doch zu
ſeinem Erſtaunen mußte er erfahren, daß vor ihm ſchon jemand
das Geld erhalten hatte.

Mit leerer Börſe, aber die Bruſt voller Wut und Ent-
täuſchung, rannte der Kaufmann zur Kriminalpolizei, wo man
den bargeldloſen Käufer etwas eingehend über ſeine Methoden
befragen wird.

Der erſte Oktobernebel, ein weiteres untrügliches An
zeichen des nahenden Herbſtes, iſt heute morgen gefallen. Die
Straßen der Stadt waren in ein dichtes, graues Nebeltuch gehüllt,
aus dem dann jäh die hellen Lichter der Straßenbahn aufleuchteten.
Erſt um die zehnte Morgenſtunde begannen die Nebel zu fallen.

Ein dummer Unfug. Jn letzter Zeit laufen verſchiedene
Klagen und Beſchwerden darüber ein, daß von Kinderhänden
die Klingelanlagen am Hauseingang mutwillig abgeriſſen und
beſchädigt worden ſind. Für ſolche Zerſtörungswut gehörte ſich
eine anſtändige Tracht Prügel, wenn es hoffentlich bald einmal
gelingen ſollte, die Bengels zu faſſen.

Schwerer Autounfall. Geſtern mittag fuhr in der Lauch-
ſtädter Straße ein Motorradfahrer gegen einen Baum, wobei er
ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe zuzog, ſo daß er einem
Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Unveränderter Waſſerſtand. Der Unterpegel an der
Schleuſe Trotha zeigt gegen geſtern mit 1,64 Meter keine Ver
änderung.

Stenographen- Prüfung. Wie die Jnduſtrie- und
Handelskammer in Halle, Franckeſtr. 5, mitteilt, findet die
nächſte Prüfung für Stenographen aller Syſteme am Sonntag,
den 24. Oktober, vorm. 9 Uhr im Gebäude der Jnduſtrie- und
Handelskammer, Franckeſtr. 5, ſtatt. Anmeldungen werden bisMittwoch, den 80. Oktober angenommen. Prüfungsordnung und

Anmeldebogen werden vom Büro der Kammer verabfolgt. Die
Prüfungsgebühren betragen 8 Mark.

Die Ritterſchaft Halle der Deutſchen Ehrenlegion ver
anſtaltete bei ſehr ſtarker Beteiligung von Kameraden und Gäſten
am 2. Oktober in den Räumen des Schultheiß-Reſtaurants,
Merſeburgerſtraße, einen VortragsUnterhaltungsAbend. Ritter
ſchaftsführer Blumenſtenn gedachte bei ſeiner rüßung der
Gäſte, u. a. Gräfin-Mutter von Luckner, des Geburtstages
unſeres Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall Exzellenz von
Hindenburg, worauf der Kanzler der Ver. Ritterſchaften der
Prov. Sachſen und des Freiſtaates Anhalt, Kam. Dir. Oeſtreich,
der das Hauptreferat übernommen hatte, in großen Zügen unſer
zeitiges, ſchwer darniederliegendes Wirtſchaftsleben unter beſon-
derer Beachtung der Außen- und Jnnenpolitik, dringendſte Auf
gaben und reichsgeſetzlich zu löſende Fragen der aufmerkſamen
Zuhörerſchaft vortrug und ein außerordentliches Jntereſſe, wie
lebhaften Beifall erntete. Die Veranſtaltung wurde weiter durch
Darbietungen von Fräulein und Kam. Selka verſchönt; der
muſikaliſche Teil war von der Knappen Abteilung übernommen.
Nächſte größere Veranſtaltung: Veteiligung an der Einweihung
der Burg Wettin Sonntag, den 17. Oktober.

Die Feſtliche Tagung des Reichsverbandes Deutſcher Ton
künſtler und Muſiklehrer bringt als künſtleriſchen Auftakt am
Donnerstag einen Kammermuſikabend mit Werken lebender
Meiſter, bei deren Wiedergabe die hervorragendſten Künſtler be
teiligt ſind. Alles Nähere enthält das mit wertvollen literariſchen
Beiträgen ausgeſtattete Feſtbuch, ſowie die Plakate. Anſchließend
findet für die Gäſte ein Begrüßungsabend ſtatt, bei welchem u. a.
Walter Kathammer (Begrüßungs-Akroſtichon und Lieder) mit-
wirkt.

Neue UfaFilme in Halle. Nach dem Rieſenerfolg, den
der GerhardLamprechtZille-Film „Die Verrufenen“ in der

nzen Welt erzielt hat, bringen die Schöpfer dieſes Films,Cebard Lamprecht und L. HeilbornKörbi jetzt
einen neuen Film dieſer Art unter dem Titel „Die Unehelichen“.
Der Film erhält ſeinen beſonderen Reiz dadurch, daß die Haupt
rollen von vier Kindern im Alter von 4 bis 13 Jahren geſpielt
werden. Der Film gelangt ab 8. Oktober im „Ufa ter
Leipziger Straße“ zur Vorführung. Das UfaTheater „Alte
Promenade“ bringt ab Freitag, den 8. Oktober den Ellen Richter
Film „Wie einſt im Mai“ zur Vorführung. Der Film erzielte
in allen Großſtädten einen geradezu unbeſchreiblichen Erfolg.



Modeſchau der Firma Franz Reich
Die S a mit einer ſehr praktiſchen Neuheit fürReiſe und eins rholungsaufenthalt, bei dem man ſich nicht

mit vielem Gepäck beſchweren will, mit einem ſogenannten
ShtelandComplet: Grauer Homeſpun-Mantel, zu dem man bei
Sport und Wanderung einen gleichen Rock mit gemuſtertem
Pullover trägt, für die Geſelligkeit am Abend aber ein elegantes
raues Geſellſ leid vorgeſehen iſt, letzteres in Crepe deChine, zum Futter des Mantels paſſend. Man hatte überhaupt,

um dies gleich vorweg zu nehmen, durchweg faſt Crepe de Chine
als Futter für die Mäntel und Jacken gewählt, die Kleider dazu,
im Ton fein abgeſtimmt, außer aus gleichem Material viel in
CrepeGeorgette oder CrepeSatin; teves dürfte wohl im be-
ſonderen als die große Mode dieſer Saiſon anzuſprechen ſein.

Die Nachmitiags, auch die Geſellſchaftskleider für kleine Ge
legenheiten zeigten als neue Farbe oft ein wunderbares Rot,
eine eigenartige Nuance e gziegel und weinrot, die ſich in
leichten, ſchleierartigen S meiſtens nur mit Seide,
ton in tongarniert, wunderbar ausnahm. Jn Samt, auch bei
einem an ch ſehr ſchicken, jugendlichen Tuchkoſtüm mit Nerz
wirkte die Farbe meiner Empfindung e n ſchwer.

mmer wieder hörte man Ausrufe des Entzückens bei der
ng der ganz beſonders ſchönen ſchwarzen Geſell

Ob in ſt even Stoffen, wie Crepe de
n Faltenfall, ob mit ſchwachem Licht

r Velour- w immer wirkten ſie
Die meiſten ſchwarzen Modelle waren

ide garniert, oft

z r ſei z e n 5552Man e ſich ein ſchwarzes fließendes e eid, bluſig,Bürtel tief in der Taille, wie es für die heutige er charckte

riſtiſch iſt. Der Teil, den man früher „Rock
der heutigen kurzen, ſchleierartigen
Ausdruck wenig paſſend, faſt vor; alſo, der untere
des Kleides, im n endigend, durch eine ſchwere M

dieſem zeigt ſich, eng um das Knie gearbeitet i
ticherei, veit die Hoſe. Jch konnte mir in dem kurzen
ugenblick der ührung bein ießendes Urteil bilden, doch

hörte man viele zuſti Bemerkungen mit Schick von einer
tadellos ſchlanken Figur getragen, wirkt es entſchieden nicht

Schul
zu dieſen zarten Gewändern unerläßlichen warmen
bare capeartige Mäntel, nicht fehlten, iſt
ſonders ein wunderbares weißes

Ateliers KHugelmann-Leipgig.
Wenn man die ganze, wohlgelungene Veranſtaltung im

Geiſte noch einmal an ſich en 7 läßt, muß man ab-
i zu dem Urteil kommen, daß durchweg alles Gebotene

n Stempel großer Solidität und vornehmer Eleganz trug; der
peinliche Eindruck ſo mancher chau, bei der man ſich immer
wieder fragt, wer in aller Welt trägt denn nur i
Toiletten, fiel hier ganz t. Man hatte unbedingt das Ge
fühl, daß die gezeigten Toiletten für Frauen gedacht ſind, wie ſie
uns u der guten Geſellſchaft begegnen. Das auch heute
noch dem Weſen der deutſchen Frau im Grunde ſo wenig gemäße
Halbweltleriſch-Ueberel te war gänzlich ausgeſchaltet. Bleibtnur die Frage des Prei es offen, aber auch da ſah man bei einigen
Kleidern mit Preisangabe, daß auch für beſcheidenere Geldbeutel
manche der Herrlichkeiten erreichbar ſein dürften.

Frieda Teltz.

Wir ham doch mal
Wir ham doch mal gehabt 'nen Markt!
Fedt wird gebuddelt, dort geharkt,
Gewalzt, gewühlt, geſchippt ja leider.
Doch ſo geht es wohl kaum noch weiter.
Zum Luxus wird die Straßenbahn,
Denn ſchneller kommſt zu Fuß du an
Als über Notgleis, Kletterweiche.
Nein, ungern in die „7“ ich ſteige
Bei dieſem Schneckentempo heute.
Seit Wochen arbeiten die Leute
Schon an den Schienen, an dem Pflaſter.
Das iſt doch wirklich ſtarker Knaſter!
So urteilt ſelbſt Roland, der Recke,
In ſeines Roten Turmes Ecke.
Den Händel macht' man faſſungslos,
Beim Siegesbrunn'n iſt auch was los!
Jhn wird man völlig abmontieren.
Das kann auch nur bei uns paſſieren!
Der Wochenmarkt iſt wüſt und leer
Die Dam'n der Halle ſind nicht mehr!
Und WürſtchenEde, BrezelReeſe
Verzapfen nicht mehr ihre Späße.
Und für die Hallſche Weihnachtsmeſſe
Beginnt beſtimmt die Zeit der Baiſſe.
Des alten Platzes Poeſie
Jſt wahrlich nur noch Phantaſie.
Der Hallſche Bürger aber fleht:
(Auf daß es in Erfüllung geht!):
O wenn doch erſt ein Ende ſei
Mit dieſer MarktplatzBuddelei!

'nen Markt gehabt!

Viertelton-Konzert
Eine Stunde neue Harmonielehre.

Eine im Rahmen moderner Muſikabende geradezu ſenſa-
tionelle Veranſtaltung Pu, es in Halle geſtern abend in der
Degenloge: ein Viertelton-Kongert. Das Jntereſſe daran war
äußerſt ſtark und ſo war der Saal von vielen Neugierigen, aber
auch zahlreichen aktiven Muſikern gefüllt.Die Ta daß in der Muſt außer den bisherigen Ganz-
und Halbtönen noch andere Jntervalle beſtehen, iſt ſeit Jahr-
hunderten praktiſch und rein mathematiſch bewieſen und jeder, der
ſich einmal mit vmonielehre beſchäftigte, kennt genügend Bei-
ſpiele dafür. iglich die praktiſche Verwertung dieſer Beob
achtung iſt neueren Datums und reicht bis zum Ende des vorigen
Jahrhunderts zurück. Die Deutſchen Möllendorf und Dr. Stein,
der Ruſſe Wiſchnegradſki und neuerdings der Tſcheche Alois Häba
haben in der Löſung dieſes Problems ihre ge
ſehen, das ihnen nun in techniſcher Beziehung gelungen iſt. Nachlen l jerigen und mißglückten Verſuchen hat die Firma
Auguſt Förſter in Löbau einen Konzgertflügel konſtruiert,
der ſtatt der 12tönigen Tonleiter eine 24tönige aufweiſt und zwar

kheorie mag das immer von Bedeutung
ſein. Solange die Muſik Erbauung, Veredelung
hoher Geiſtestultur ſein ſoll, wird man auf dieſe theoretiſchen
Argumente vergichten können oder müſſen!

Was hätte das wohl beſſer bewieſen als das anſchließende
„Konzert“, wo der Prager Pianiſt Erwin Schulhoff einige
Werke der Konſervatoriumsjün von Prof. Häba vom Stapel
ließ? Erinnerungen an den ch des Klavierſtimmers, dem
man ſeine Wohnung ſtets allein überläßt, wurden nur allzu wach.
Man konnte ſich eines ſchmerzhaften Lächelns nicht erwehren ob

A zum „wohl temporierten“ ſeines Bearbeiters
und der ſogenannten Kompoſitionen. e

Der mäßige Beifall galt denn auch wohl ausſchließlich der
dwrkg ſchwierigen Wiede des Pianiſten, der nicht nur die

te Anzahl Taſten, ſondern auch die doppelte Anzahl
P llüven beherrſchte.

der Sagl war zu Beginn doch bedeutend voller beſetzt

als am Schluß Ho.

d und e.

BHhilharmonie. Das 1. Philharmoniſche Konzert Berliner
Philharmoniker unter Dr. Göhler mit Prof. Dolrowen) findet
morgen, Donnerstag, den 7. Oktober, pünktlich 268 Uhr im
„Thaliaſaal“ ſtatt.

Alexander Müller, der bekannte Naturforſcher, hat es ſich
ur Aufgabe gemacht, in ſeinen Vorträgen u. a. Aufklärungen

über Naturwiſſenſchaftliche Vorgänge zu verkünden, die die Men-
ſchen von abergläubiſchen Anſichten u machen. Der hieſige
Vortrag findet am Sonnabend ſtatt. Karten bei Hothan.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung: 11. bis 17. Oktober.

Harriſon: The Problem of the paſtoral eviſtles. 1921.
Victor ltze: Altchriſtliche Städte und Landſchaften: Klein
aſien. 1922—-1926. Alban Stolz und die Schweſtern Ringseis.
Briefwechſel, hrsg. v. Stockmann. 19283. Darmeſteter: La vie
des mots. 1925. Feſtſchrift der phil.-hiſt. Verbindung
„Cimbriag“Heidelberg zu ihrem 50 jährigen Beſtehen. 1926.
Jaeger: Antike und Humanismus. 1925. ul Burg: Der
Löwe aus Mitternacht. 1926. Lasker-Schüler: Das Peter
Hille-Buch. 1919. Auguſt Wilhelm und
Briefwechſel mit Schiller und Goethe. 1
alliance. 1921. John Bulls other island.
Charles d' Eſpinay et ſon oeuvre poétique. 1923. Franchet:
Le poète et ſon oeuvre d'après Ronſard. 1923. Watt: TDhe
pſichology of ſound. 1917. Kutſche-König-Urbanek: Frauen
Bildungsbuch. 1926. Riekel: Aufgaben und Grengen der
öffentlichen Erziehung. 1926. Schulform und Bildungsziel:
Das Gymnaſium. Die Mittelſchule. Das Landerzie
heim. 1926. Haebler: Deutſche Bibliophilen des 16. Jahr-
hunderts. Die Fürſten von Anhalt. 1923. Junker: Das Haus
Gerold in Wien 1775--1925. Blum: Ruſſiſche Köpfe. 1923.
Koigen: Apokalyptiſche Reiter. 1925. Ritter von Lama: Der
vereitelte Friede. 1926. Melgunov: Der rote Terror in Ruß-
land. 1924. Mereſchkowsky: Die Geheimniſſe des Oſtens.
1924. Popoff: Unter dem Sowjetſtern. 1924. Krucker:

des Rheingebietes Baſel--Bodenſee. 1926.
Zeiller-Merian: Topographia Saxonige ſuperioris Facſimile

1926). Gerſtenberg: Das Ulmer Münſter. 10926. Witte:
Die Doppelkirche zu Schwarz. Rehindorf. 1926. Sellheim:
Hygiene und Diätetik der Frau. 1926. Stempell: Zoologie im
Grundriß. 1926.

d7c2

6. Shaw: Mis-
1920. Buſſon:

Das Steuerrecht des Landwirts. Gemeinverſtändlicher Leit-
faden mit den wichtigſten Geſetzestexten und zwei bildlichen Dar
ſtellungen für die Praxis bearbeitet von Dr. Wagner, Land-
wirtſchaftlicher Betriebsprüfer. Preis geh 2,20 Mark, in Halb-
leinen geb. 3 Mark. 75 Seiten. Jnduſtrieverlag Spaeth K Linde,
Berlin W 10, Wien I. Jm vorſtehenden Buche ſind alle die Vor
ſchriften herausgeſchält und beſonders behandelt, die der Landwirt
beachten muß. Die wichtigſten Geſetze ſind nacheinander ſyſtematiſch
kurz behandelt und die wichtigſten Geſetzesſtellen im Wortlaut
wiedergegeben. Es wird hier alſo auf knappeſtem Raum an der
Hand praktiſcher Beiſpiele dem Landwirt eine Ueberſicht über das
ihn angehende Steuerrecht geboten. Wir empfehlen das praktiſche,
billige Büchlein der Beachtung unſerer Leſer.

Wann gebe fehb ins Stadttheater
dongtao Nontao Dienstag Mittwoch Donnerstag frei'aq Son nadene
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1Defterberi c
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Etgener HDrahtbericht unſerer Schriftleitung.
Nachdem geſtern über Mitteldeutſchland allgemein Aufklaren

eingeſetzt hatte, iſt es am Morgen, begünſtigt durch nächtliche
Ausſtrahlung und ſchwache Luftbewegung, u odennebel-

gekommen. Die Temperaturen ſanken Flachland zum
Teil auf 4 Grad. Die Berge ragen gänzlich über das Nebelgebiet heraus. Ein Gebiet v en Luftdrucks überdeckt heute
Mitteleuropa von der Adriag bis Südnorwegen. Seine Oſtwärts
bewegung wird langſame Fortſchritte machen, ſo daß wir vom
Weſten her in einer warmen f r r nach Auflöſung der noch immer r bildung e mit
ar Wetter, doch ſpäter mit Bewölkungszunahme zu rechnen
aben.

Witterungsausſichten für den 7. Oktober: Zunächſt heiter;
ſpäter Bewblkungszunahme; vorwiegend trocken; wärmer; Mor
gennebelbildung nicht ausgeſchloſſen.

UNG6G: Owoſenſos, oheueg onoldbedeot, o wolkiq, ededeckt, Kegeisa dunst, e edel, R Gewer AGmupein, agel, O Stine. sei

ſeit o e nää, f. fä O Sie.S rm vor Sturm die Ffene fegen mit dem Wiode. Die en-
ereſchneten Unien (sodaren) verbinden die Orte gut gleichem luftdruck.de gebe gen Orten stehenden Lonlen geden Gie lofttemoerqter an

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtraße 15;
ſtrebe Prheke, Magdeburgerſtr. 49; Kaiſer-Apotheke, Glauchaer-

raße 1.

Die geſtörte Weltreiſe

Ein 16jähriger Abenteurer in Hamburg feſtgenommen.
Umitteldar vor dem Arte it ſeiner „Weltreiſe“ wurde en

13 Fahre aller Berliner Durchbrenner in Hamburg feſtgenom
men. Ein Wolfgang Knauer, der bei eienr Berliner Firma angeſtellt
war und gelegentlich auch Kaſſenbotengänge machte, erhielt vor
14 Tagen den Auftrag, von einem Kunden der Firma für eine
Lieferung einen Scheck über 13 000 Mark abzuholen. Statt
eines Verrechnungsſchecks, wie die Firma erwartet hatte, über
gab ihm der Kunde einen Barſcheck. v

Der junge Knauer kannte den Unterſchied, wußte, vaß er
den Barſcheck ſofort einlöſen konnte, ging zur Bank und erhielt
auch das Geld. Seitdem war er ſpurlos verſchwunden, bis man
ihn jetzt in Hamburg ermigtelte und feſtnahm. Der abenteuer-
luſtige junge Mann war mit einem Auto zunächſt nach Nauen
gefahren und hatte ſich dort neu eingekleidet. Dieſe Spur fand
man auch von hier aus, aber in Nauen war ſie auch zu Ende.

Jn Hamburg wurde man nun auf das Bürſchchen aufmerk-
ſam, das eher wie ein 14jähriger denn als 16jähriger ausſah. Jn
ihm erkannten Kriminalbeamte den in der Berliner Fahndung
beſchriebenen Durchbrenner, Knauer hatte ſich mehrere Gewehre
mit Munition, Revolver und Meſſer, Pelzſachen und eine
Menge Lebensmittel aller Art, die für ein halbes Jahr gereicht
hätten, zuſammengekauft und zuguterletzt für 5000 Mark ein
Motorboot, auf dem er in die Welt hinasfahren wollte. Gerade
als er im Begriff war, abzufahrek, wurde er im letzten Augen-
blick noch erwiſcht. Er hatte bereits alles, was er zu irgend-
welchen Abenteuern brauchte, in ſeinem Boote verſtaut.

Der Durchbrenner hat für ſich ganz beſcheiden gelebt. Er
beſaß noch We tr 7000 Mark. 5000 Mark hatte er für das
Boot ausgegeben, faſt 1000 Mark hatte die Beſchaffung der
anderen Sachen gekoſtet.

Die Speditions- und Möbeltransportfirma Hilmar Kauf-
mann eröffnete, geſtützt auf ihre in jetzt 25jähriger Geſchäfts
tätigkeit erzielten Erfolge, Spiegelſtraße 13 ein Zweigbüro, dem
außer der Speditions- und Möbeltransportabteilung auch eine
n Mſchabteinng neu angegliedert worden iſt. (Siehe

nſerat.

Ein neuer internationaler Warenhaus-Einkaufstruſt. Unter
der Firma Jnternational Departement Stores Repreſentation Jnc.
befindet ſich, wie der „Konfektionär“ einem Fairchild-Kabel ent
nimmt, eine neue internationale Warenhauseinkaufsorganiſation
in Bildung, deren Leitung Direktor W i nwit, Teller

Co., New York, unterſtehen wird. s Unternehmen wird die
Einkaufsvertretung nachſtehender europäiſchen Warenhausfirmen
übernehmen: Galleries La Fahette, Paris, Debenhams Ltd.,
London, Zwieback Bruder in Wien, „La Rinascente“ in Mar
land. Die gleichzeitig gerüchtweiſe gemeldete Beteiligung
von Wertheim, Berlin, wird von der Geſchäftsleitung dieſer
Firma entſchieden in Abrede geſtellt.

Die innere Güte einer Zigarette iſt das Entſcheidende!
Weil die „Salem“Zigarette dieſe innere Güte beſitzt, wußte

ſie ſich 830 Jahre hindurch zu behaupten. Jn ihr ſind alle Werte
einer delikaten vette klar verkörpert. Sie bietet das, worauf
es ankommt: köſtlichen Geſchmack und bezauberndes Aroma. Sie
iſt nicht wahllos. nicht willkürlich zuſammengeſetzt, ſtellt auch in
ihrer Aufmachung keine optiſche Blendung dar, ſondern enthält
wirkliche Qualität. Jnniges Vertrautſein mit den Tabakpflanzen,
liebevolle und pflegliche ung das ſind die Vorzüge, durch
die ſich die herſtellende Firma. die Orientaliſche Tabak und
Cigaretten Fabrik „Henidze“ in Dresden, von jeher aus
re Auch die jetzt auf den Markt gebrachte neue Salem-

iſchung verrät wieder Tradition und Methode. Wer ſie kennen
gelernt hat, bevorzugt ſiel
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Werkſparkaſſe im Leunagawerk
Das ſoziale Programm der J. G. Farbeninduſtrie.

Merſeburg, 5. Oktober. Nach einer in den Leunawerken er
folgten rer wird die J. G. Farbeninduſtrie in allen
ihren Betrieben den Verſuch unternehmen, für ihre Werksan
gehörigen eine Sparkaſſe zu errichten, die auf Einlagen eine
Vorz rzinſung gewährt. Außerdem ſoll die Auszahlung
einer Prämie an die Arbeiter und Angeſtellten erfolgen,

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt die Durch-
führung dieſes im Fitereſſe der Arbeiter und Angeſtellten auf
das Wärmſte zu begrüßenden Prgoramms in folgender Weiſe
in Ausſicht genommen.

Jm November wird an alle in den Werken der J. G. be
ſchäftigten Arbeiter und len die am 1. Oktoberm ſlens ein Jahr in den rken tätig waren, und deren
Einkommen im Geſchäftsjahr 1925/26 8000 Mark nicht über
ſtieg, eine einmalige Prämie von 20 Rm. gezahlt, darüber hin
aus für jedes weitere Dienſtjahr, das ein Arbeiter oder An
geſtellter in den Werken der J. G. beſchäftigt war, ein Zuſchlag
von 8 Mark. Ferner ſoll eine weitere Prämie von 10 bis 80
Rm., die nach Leiſtung uſw. bemeſſen wird, zur Ausſchüttung
gelangen.

Daneben wird für alle Werksangehörigen der J. G.Be
triebe, alſo auch des Ammoniakwerkes Merſeburg, mit Wirkung
vom 15. Oktober eine Werksſparkaſſe errichtet. (Das Geſchäfts
jahr dieſer Kaſſe läuft vom 1. Juli bis 30. Juni. Die ein

legten Sparguthaben werden zunächſt mit einem einheitlichenFinsſer, der dann jeweils von der Städtiſchen Sparkaſſe Frank

furt am Main vergüteten entſpricht (gegenwärtig 5 Prozent,
verzinſt. Darüber hinaus wird eine Vorzugsverzinſung ge
währt, die 25 Prozent der von der Generalverſammlung be
ſchloſſenen Dividende beträgt. Jn dieſem Pera kämen alſo
2,5 Prozent als grundſätzliche Verzinſung in Betracht.

Zur Eingemeindungsfrage helftas nach Eisleben
Eisleben, 5. Oktober. Der Kampf um die Eingemeindung

Helftas nach Eisleben geht immer weiter. Vom Magiſtrat der
Stadt Eisleben wird nunmehr zu der Denkſchrift der Gemeinde
Helfta Stellung genommen und betont, daß das ſeiner Zeit ein
eleitete ſchriftliche Abſtimmungsverfahren eine überwiegende

rheit für die Eingemeindung des in Frage kommenden Ge
ländes ergab.

Spate Hochwaſeerſchäden
Zöſchen, 5. Okt. Das dieſes Jahres zeigt hier erſt

i n ige anj ſeine Unzähl Bäume ne e alte, kräftigee den öchra er gekommenen et ien nicht ſtand. Es
ſieht troſtlos aus, wie die vielen dürren Bäume die kahlen Aeſte

in die Luft recken.
abgelehnte Zwangsinnung

Aſchersleben, 5. i Eine 33 e ehatte bei der i in Magdebu eine Azu der Amtliche Gewerbetrei n, die im S
e rn (Stadt und Land), Aſchersleben t),

Sleben, Wernigerode, Halberſtadt (Stadt und Land) das
Steinmetz-, Steinbildhauer- und Grabmal-
gewerbe ausüben, einer neu zu errichtenden Zwangsinnung

mit dem anzuge c n rm icher Vorſchrift vorgenommene mmung une rbetreibenden zeigte eine äußerſt geringe Be
b Gewet Der Regier räſident hat dara die Errichtungder Zwangsinnung Welche

Uachſpiel zur FürſtenabfindungsKbſtimmung
Altenburg, 5. Oktober. Das gemeinſchaftliche Schöffengericht

hatte ſich in zweitägiger Verhandlung mit 16 Landfriedensbrechern
zu beſchäftigen. Jn Mehrzahl waren es Kommuniſten, die (wie
erinnerlich) am Vorabend des FürſtenabfindungsVolksentſcheids
im benachbarten Schmölln die von der Sonnwendfeier heimkehren-
den vaterländiſchen Verbände mit halben Ziegelſteinen
beworfen hatten, wobei auch einige Frauen ſchwer verwundet
worden waren. Die Täter ſtanden im 17. bis 47. Lebensjahre. Nur
einer wurde freigeſprochen. Die Strafen bewegten ſich von zwei
bis zu zehn Monaten. Die Berliner Rechtsanwälte Dr. Simon
und Dr. David waren Verteidiger. Die Verurteilten behrelten
ſich ihren Entſcheid vor.i in den letzten Jahren mehrere ſolcher Fälle zu
verzeichnen gehabt, weshalb nur ein jugendlicher Teilnehmer Be
währungsfriſt erhielt.

verhängnisvolle paddelvostſahnt ham ges
Deſſau, 5. Oktober. Vorgeſtern nachmittag unternahmen drei

junge eine Paddelbootfahrt auf der Elbe. Kurz hinter dem
Kornhaus geriet das Boot in den Wellenſchlag eines Motor
dampfers und ſchlug um. Die Jnſaſſen verſuchten, ſich ſchwimmend
zu retten. Einem von ihnen fehlte jedoch die Ausdauer. Seine
Kollegen kamen ihm zunächſt zu Hilfe, gerieten aber dabei ſelbſt
in Lebensgefahr und mußten auf ihre eigene Rettung bedacht
ſein. Ehe von dem Motorboot Hilfe gebracht werden konnte, war
der eine untergegangen und ertrunken. Der Ertrunkene weilte
erſt ſeit geſtern zu Beſuch in Deſſau. Es handelt ſich um einen
28jährigen Jngenieur aus Bad Jlmenau.

Großflugtag in Eſchersleben
Aſchersleben, 5. Oktober. Am Sonntag, den 10. Oktober,

veranſtaltet der hieſige Fliegerbund auf dem Gelände der Weſt
dorfer Feldſcheune einen Großflugtag. Das ſehr reichhaltige
Programm ſieht Geſchwader und Korſoflüge, Kunſtflüge, Ballon-
jagd und Ballonrammen ſowie Luftringen und Luftſpiele und
Fallſchirmabſprünge vor. Den Abſchluß der Veranſtaltung bildet
ein Schokoladen und Zigarettenregen. Von 10 Uhr morgens
finden Paſſagierflüge ſtätt, während die Veranſtaltung um
2 Uhr nachmittags beginnt.

Gefängnis für Schlingenſteller
Burg, 5. Oktober. Die bereits beſtehenden Jagdſchutzvereine

erſtreben, in einem engeren r zu bilden,
da ſie glauben, dann noch mehr als bisher den utz des Wildes
fördern zu können. Faſt alle Jagdſchutzvereine ſetzen hohe Prämien
für die Anzeige von Schlingenſtellern aus. Gefaßt ſind auch öfteriche Geſellen, aber für die von ihnen verübte Tierquälerei wur

den ſie gewöhnlich nicht hart genug beſtraft. Das ſcheint jetzt aber
anders werden zu ſollen. Erſt kürzlich iſt ein Schlingenſteller zu
acht Monaten Gefängnis, Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von drei Jahren und Stellung unter
dauernde Polizeiaufſicht verurteilt worden.

Der letzte Greizer Hofmarſchall geſtorben
Greiz, 5. Oktober. Eine der markanteſten Perſönlichkeiten

aus der politiſchen Geſchichte des Fürſten Heinrich XXII. Reuß
älterer Linie, Oberhofmarſchall a. D. Freiherr Titz von
Titzenhokfer, iſt hier im Alter von 81 Jahren geſtorben. Der

Aus Mitteldeutſchland
2. Beilage zur Halleſchen Jeitung

Entſchlafene ſtand früher in öſtervreichi DienſtenFeidgug do mit und trat 1679 als Hof chall v i
adjutant in den Dienſt des Fürſten Heinrich XXII., des lehien

rſten von Reuß älterer Linie. Sein beſonderesvegierenden
Verdienſt iſt die Moderniſierung und ki iſche Einrichtung der ürſtenſchlöſſer geweſen un war er c rift
ſteller und er nnt.

Eine bedeutſame zahntechniſche Erfindung
Eisleben, 5. Oktober. Das Reichspatentamt erteilte am

16. September Dentiſt Stahl auf ſeine Erfindung „Facettenzahn“D. R. P. Nr. 485 810. Dieſer neue künſtliche Zahn verhindert

du ſeine beſondere Konſtruktion das bisher häu Heraus-
brechen der Zähne bei Brückenarbeiten, Stiftzähnen uſw.

Die Gasverſorgung Andreasbergs geſichert
St. Andreasberg, 5. Oktober. Der Vertrag zwiſchen der

Bergſtadt St. r er und den Weſtharzer Kraftwerken
Oſterode (Harz) betr. Lieferung von Gas iſt endlich zu
ſtande gekommen. Nachdem die Hauptleitung ſchon ſeit Monaten
fertig 15 iſt, werden nunmehr auch die Hausanſchlüſſe z
legt, ſo in allernächſter Zeit mit der sverſorgung be
gonnen werden kann.

49 Bewerbungen um die Bürgermeiſterſtelle in Bitterfeld
vBitterfeld, 5. Oktober. Da der erſte Bürgermeiſter von

Bitterfeld, Schmidt, erklärt hatte, er nach Ablauf ſeiner
Amtzzeit ſich nicht wieder zur l ſtellen werde, hatte die
Stadtverordnetenverſammlung die r des Poſtens be
ſchloſſen. Schlußtermin für den Eingang von Bewerbungen war
der 80. September. s zu dieſem Tage waren insgeſamt
49 Bewerbungen eingegangen. Gemeldet haben ſich 30 Bürger
meiſter, zwei Stadträte, drei Magiſtratsräte, vier Regierungs
räte, drei Beigeordnete, ein Kreisſhndikus und ein Volkswirt.
Die Wahlkommiſſion wird in den nächſten et zuſammen
treten, um die Kandidaten für die engere Wahl auszuſondern.

Die Forderung von hHaas
Nicht 500 000, ſondern 900 000 Mark Schabeenerſatz,

NMagdeburg, 5. Oktober. Entgegen der Meldung eines er
liner Mittagsblattes erfährt die TelegraphenUnion von gut informierter Seite, daß der Magdeburger Fabrikant Rudolf Haas

nicht eine hilbe Million, ſondern ca. 900 000 Mark Schadenerſatz
vom Staat fordert. Begründet wird dieſe Forderung dantit, daß
die Firma infolge der Verhaftung des Rudolf Haas ſchwere ge
ſchäftliche Rückſchläge erlitten be, und zwar durch Fortfall
bereits in Ausſicht geſtellter Aufträge ſowie durch Kündigung
von Krediten,

mg. Döllnitz, 5. Oktober. (Erntedankfeſt.) Am Sonn
tag wurde in hieſiger Gemeinde das Erntedankfeſt gefeiert. Die
Kirche, die bis auf den letzten Platz gefüllt war, war von jungen
Mädchen reichlich mit Blumen und Früchten des Gartens, die
zur Verteilung an Arme und Bedürftige beſtimmt waren, S
lich r Pfarrer Zeller hielt die Feſtpredigt. Durch
den ang der Schüler und Schülerinnen der hieſigen Schule
unter Leitung des Kantors Lauche wurde die Feier verſchönt.
Zum Schluß dieſer erhebenden Feier wurde von der Gemeinde
das Lied „Nun danket alle Gott unter Glockengeläut geſungen.

Sittendorf, 5. Oktober. (Abſ ſchied des Lehrers.) Der
nach ſeiner 45jährigen Dienſtzeit in den Ruheſtand getretene
Lehrer Heyſe wurde durch die Schule durch eine Abſchiedsfeier
geehrt, an der ſich auch Konſiſtorialrat Holzhauſen ſowie Kreis
r Raſehorn und mehrere Lehrer der Grafſchaft 7
ach l der Abſchiedsfeier fand ein gemütliches Bei

ſammenſein in dem Gaſthofe ſtatt.
Bornſtedt, 5. Oktober. (Die Stoffballen im Walde.)

Am Sonnabend wurden im Walde von Emſeloh einige Ballen
Stoff die von Eiſenbahndiebſtählen im Frühjahr
herrührten. Sie waren mit Tannenreißig verdeckt und vollſtändig
durchnäßt. Ein Straßenbummler hatte die Stoffe aufgeſtöbert
und wollte ſie in Emſeloh an den Mann bringen. Durch
ſchleunige Benachrichtigung der Polizei konnte die Ware feſt
geſtellt werden.

g. Rothenburg, 5. Okt. (Der vollſtändige Nieder
der d am hieſigen Orte hat auch ſeine Wir-
auf die Kleinbahn übertragen, ſodaß auch hier Ein

ſchränkungen ſtattfinden mußten. Der Leiter der Kleinbahn
Rothenburg-Könnern, Herr Kühn, bereits verſetzt und die
Hauptverwaltung iſt dem Leiter der Kleinbahn Alsleben über
tragen.

Könnern, 5. Okt. (Bazar.) Der Vatevländiſche Frauen
verein hält zur Erhaltung der hieſigen Schweſternſtation am
Montag, 11. Oktober, in den Räumen des „Hotels zur Preußi-
ſchen Krone“ ſeinen Bazar ab.

Könnern, 4. Oktober. (Wohltätigkeitsfeier.) Mit-
lieder vom Königin Luiſe-Bund hatten am Erntedankfeſt die Kircheſchön geſchmückt und außerdem von den Früchten des Feldes und

des Gartens zuſammengetragen. Da auch der Gottesdienſt ſehr
ſtark beſucht war, ſo ergab auch die Kollekte einen ſehr guten
Ertrag. Jn einem extra angeſetzten Dankgottesdienſt wurden die
Gaben den Bedürftigen der Gemeinde übergeben. Die diesjährige
Kampagne der Zuckerfabrik beginnt am Dienstag, 12. Oktober.
An Quantität übertrifft die diesjährige Rübenernte die anderer
Jahre.

Köthen, 4. Oktober. Tod unter dem Schnellzuge.)
Geſtern abend wurde zwiſchen Köthen und Wulfen auf der Bahn-
ſtreche der 66jährige Jnvalide Kierſtein aus Geuz bei Köthenvon einem Schnellzug überfahren. Offenfſichtlich hat Ach Kierſtein,
dem der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde, aus Lebensüberdruß

auf die Gleiſe gelegt. Er hatte bereits einige Zeit vorher einen
Selbſtmordverſuch in der Elbe bei Aken unternommen.

Torgau, 5. Oktober. (Rekordreiſe eines Luft-
ballon s.) Vor einigen Tagen landete im benachbarten Weiden
hain ein Luftballon, der laut anhängender Karte mit Kontroll
ſtempel bei einem Kinderfeſt in Maubeuge auf die Luftreiſe geſchickt worden iſt. Der Ballon brauchte Jür die rund 750 Kilo

meter lange Strecke knapp einen Tag.
Torgau, 5. Oktober. (Grauenvollen Selbſtmord)

beging eine bis jetzt noch unbekannte Frau in den 50er Jahren,
indem ſie ſich zwiſchen Torgau und Zſchackau vor den Zug warf.
Der Kopf der Frau lag etwa einen Kilometer von ihrem Körper
entfernt.

Wolferode, 5. Oktober. (Unglücksfall.) Durch nieder-
gehendes Geſtein wurde auf dem Wolſſchachte einem 16jährigen
Bergjungen aus Eisleben der rechte Fuß vollſtändig abgeriſſen,
außerdem erlitt er eine ſchwere Fleiſchwunde am linken Ober-
arm. Der Verletzte wurde ſofort mit dem Krankenauto der
Mansfeld A.G. in das Knappſchaftskrankenhaus befördert,

tr. Nordhauſen, 3. Oktober. (Wieder ein Todesopfer
der ſpinalen Kinderlähmung.) Die gefährliche Kinder-
krankheit hat in hieſiger Stadt wiederum ein tödliches Opfer ge
fordert. Nach dreitägigem Krankenlager verſchied unter großen
Schmerzen ein 18jähriges Mädchen. Die boshafte Krankheit iſt
immer noch im Ausbreiten begriffen.

Mittwoch 6. Oktober 1926

Das Schickſal eines Haushaltsplanes
Gera, 4. Oktober. Der Haushaltsplan der Stadt Gera1926 ſchließt mit einem Fehlbetrag von 1541 420 Mark. e

er weder in der erſten noch in der zweiten Beratung des Stadtrates
a pen t rry vur wer z3 der Segen Leſung voll

ändig abgelehnt un r thüringi ger erreicht. Dieſe hat jetzt auf Grund der neuen Gemein un greg.
ordnung angeordnet, daß in dem Haushaltsplan 788 194 Mark
zu ſtreichen, 48400 Mark an den außerordentlichen Haushalt
zu überführen und 757 000 Mark per Einführung der Gas
meſſermiete, durch Erhöhung des Gaspreiſes, des Waſſergeldes und
der Gewerbeſteuer ſowie Zuſchüſſe des Gaswerkes aufzubringen
ſind. Der Geraer Stadtrat wird ſich mit der ſchwierigen Materie
in dieſer Woche erneut beſchäftigen.

Preußlitz, 5. Oktober. (Eiferſuchtsattentat.) Am
Sonnabend abend wurden auf offener Dorfſtraße von dem
Bäckergeſellen Fiedler ohne jeden Wortwechſel auf ein Braut
paar fünf Schüſſe abgegeben, von denen drei das junge
Mädchen trafen, einer den jungen Mann und einer fehl ging.
Das junge Mädchen wurde in Bruſt und Leib ſchwer getroffen,
der junge Mann erhielt einen Schuß in den Arm, Beide wurden
in das Bernburger Kreiskrankenhaus gebracht. Lebensgefahr be
teht erfreulicherweiſe bei keinem. Der Täter iſt nach der Tat
ofort flüchtig geworden. Die Urſache der Tat dürfte auf Eifer-
ucht re ſein.eundorf, 4. Oktober. (Das ſeltene Feſt der diaman
tenen Hochzeit) beging hier in voller körperlicher und geiſtiger
Friſche das Georg Ritter'ſche Ehepaar.

Sophienhof bei Jlfeld, 5. Oktober. (50 Jahre Forſt
mann.) Auf eine 50jährige Tätigkeit im Dienſt der Fürſtlich
Stolberg Wernigeroder Forſtverwaltung konnte Hegemeiſter
Hoppe von hier zurückblicken.

Markranſtädt, 4. Oktober. (Ein Großfeuer) äſcherte in
der Nacht die maſſive Steinſcheune des in Lindennaundorf bei
Miltitz wohnenden Gutsbeſitzers Paul Mühlberg ein. Durch die
Vernicht von Getreide, Heu, Grumt und vor allem von landwirſſchaftichen Maſchinen iſt ein Schaden von etwa 25 000 Mark

entſtanden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
Sinsleben, 2. Oktober. Ein ſeltenes Exemplar einer

R r wurde auf dem Felde des Landwirtes Herrn
ilhelm Schiel geerntet. Sie wiegt ohne Kraut 26 Pfund und

iſt eine gelbe Eckendorfer.
Bockwitz (Kreis Liebenwerda), 5. Oktober. (Die Ge

meindevorſteherſtelle) unſerer Jnduſtriegemeinde ſcheint
ſehr begehrt zu ſein. Es haben ſich über 200 Bewerber aus allen
Berufsſchichten und allen Gegenden des Reiches gemelbet, unter
denen nunmehr die Gemeindevertretung ihre ſchwier'ge Wahl zu
treffen hat.

Bleicherode, 5. Oktober. Harte aber gerechte
Strafe.) Der Bergmann Edmund Seeber von hier, der ſchon
ſeit geraumer Zeit im Verdacht ſtand, unſittliche Beziehungen
zu ſeiner Tochter zu unterhalten, hatte ſich vor dem Großen
Schöffengericht wegen dieſer Handlungen zu verantworten. r
aus der re vorgeführte Beſchuldigte geſtand ein,
im Juli unerlaubten Verkehr mit ſeiner Tochter gepflogen zu
haben. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr t us. Das
Gericht erkannte im Hinblick darauf, daß der Angeklagte ſchon
wegen Sittlichkeitsverbrechens vorbeſtraft iſt, auf zwei Jahre
3 u und fünf Jahre Ehrverluſt.

leicherode, 4. Okt. (Schweres Autounglück.) Auf
der Landſtraße in der Nähe unweit Lindewerra wurde ein
Berliner Arzt e unglücklich aus ſeinem Auto edk da
der Tod auf der Stelle eintrat. Sein Mitfahrer kam m
dem Schrecken davon. Das Unglück entſtand dadurch, daß ein
entgegenkommender Motorradfahrer von der falſchen Seite her
vor das fahrende Auto fuhr.

Erfurt, 4. Okt. (Eine Maid beinahe auf der
Säuferliſte.) Die 26jährige Margarete Nagel
beſitzt den unwiderſtehlichen Drang, nachmittags gegen 4 Uhr
eine Bierreiſe anzutreten. Sie trinkt einige Glas Bier, zwiſchen-
durch auch mal eine Taſſe Kaffee und ſchmaucht dazu eine
Zigarette nach der anderen. Aber Geld zum Bezahlen hat ſie
nie; deshalb verſchwindet ſie angeblich auf ein geheimes Oertchen,
kehrt aber von da nicht wieder. Sie iſt daher ſchon mehrmals
wegen Zechprellerei angeklagt worden, aber ihr Vater hat ſtets
die Zechſchulden ſeiner Tochter beglichen. Nun erſchien ſie vor
dem Amtsgericht unter der Anklage, wieder einmal zwei Wirte um
die Zechſchuld betrogen zu haben. Viel verteidigte ſie ſich nicht,
denn ihr bierbaß- ähnlicher Alt rief im Publikum laute Heiterkeit
hervor. Auch diesmal war Papa in die Breſche geſprungen, das
ſchützte ſie aber nicht vor Strafe. 30 Mark, oder ſechs Tage
Gefängnis. Zugleich wurde ſie darauf hingewieſen, daß ſie im
Wiederholungsfalle als erſte Frau in Erfurt auf die Säuferliſte
kommen dürfte.

Jlſenburg, 4. Oktober. (Großmütterchen-Abend.)
Eine nachahmenswerte Einrichtung in Geſtalt von Großmütter
chen Abenden iſt hier getroffen worden, an dem alle Mütterchen
zuſammenkommen, um in gemütvoller Weiſe von der Jugend
unterhalten zu werden.

Jena, 5. Oktober. (Opfer der Fremdenlegion?)
Vermißt wird ſeit Montag voriger Woche der älteſte Sohn des
Oberwachtmeiſters Striebe in Frauenprießnitz. Er wollte am
Montag nach ſeiner Arbeitsſtätte gehen, iſt dort aber nicht ange
kommen und iſt ſeitdem verſchwunden. Eine bei den Eltern
telephoniſch eingegangene Nachricht wies nach Köln. Es wird Ver

Sonnabend Ausgahen
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werden von den Inserenten be-

sonders bevorzugt, weil sie eine
Fülle interessanter Lektüre bieten

und deshalb von den Beziehern
eifrig gelesen werden. Wegen des

verstärkten Andranges bitten wir
höflichst Anzeigen für die Sonn-
abendnummer möglichst Donners-

tag oder aber Freitags aufzugeben.
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Die Kataſtrophe im Eiſenbahntunnel
Neun Beamte durch Kohlenoxydgas vergiftet.Htober. Inf iſcher Einwirkungen iſthen RickenTunnel bei e ſchweres éiſenan

vorgekommen. Der Abz
1 das eines Güte der den Tunneln e u rzuges rmußten ei it werden, da auch die Rettungsmann

ſ von den betäubt zu werden drohten. Nur
ein Heiger konnte gerettet werden, neun te ſind erſtickt.Zugbeam

olgenſchweren Eiſenbahnunglück im RickenTunnelwerden ſoſgente u lhei Die Durchfahrt durch den
Tunnel erfordert etwa 10 Minuten. Ein Gü der um 18 Uhr
20 Minuten in Wattwil eintreffen blieb aus bisher unbe
kannter Urſache in dem ſte Der von der Ausgangs-

ion Kaltbrunn i Bahnmeiſter mit zweihenen die in den Tu gingen, um nach dem Gütergzuge

kehrten auch nicht wieder zurück.
Das Schlimmſte befürchtend, ſandte man nun Hilfsmannm le ausgerüſtet, in den

unnel, in dem ſich ie ſtarke
das herrſchende feuchte tter eine L Gaſen

Man onalangeſammelt hatten. m fand das Perſ Fehührer en r
ehgr“ (Kokomotivführer, Heiger,

tot auf ihren Plätzen.

e eaſe eſene ten an Den Zug ſelſt on men erſt
o aſe e ein kann. onnte mane dbent nach 9 Uhr aus dem Tunnel wieder herausführen.

an will morgen verſuchen, ob die Durchfahrt durch den Tunnel
wieder möglich iſt. Ein Perſ ug, der eine halbe Stunde
ſpäter den mel paſſieren mußte, konnte noch rechtzeitig an der
Einfahrt verhindert werden.

Die neun getöteten Eiſenbahnbeamten ſind größtenteils ver

iratet und J an e nie Schweizer en n ſofort eine Unkommiſſion nach Wattwil entſandt. Schon früher einmal hat ch

in dem RickenTunnel ein ähnliches Unglück durch Rauchgasent
wichlung ereignet, das aber nicht einen ſo großen Umfang ange
nommen hatte. Auch in dem Grenchenberg-Tunnel auf der
Strecke Baſel-Delsberg haben ſich in jüngſter Zeit zweimal
hintereinander Vergiftungen des Zugperſonals bei gahi zagenereignet. Jn der Ah ſchrweig herrſcht über dieſes große Unglück

iflicherweiſe ſtarke Erregung. WEs handelt ſich hierbei um die vom Ende des Züricher Sees
bei Utz i n, die über Wattwil nach St. Gallen
und von dort weiter nach Romanshorn führt. Die Strecke iſt
ziemlich tunnelreich. Die Bahn wird noch mit Dampf betrieben,
als Feuerungsmaterial dient Kohle. Ueber die Lüftungsverhält-
niſſe des Tunnels iſt zurzeit Zuverläſſiges nicht zu erfahren. Man
muß annehmen, daß er eine Schachtlüftung beſaß, etwa wie der
Königsſtuhltunnel bei Heidelberg, d. h. etwa in der Mitte des
T s, vielleicht auch an verſchiedenen Stellen, iſt nach oben
eine Art Schornſtein durchgebrochen, der auf der Höhe des Berges

Tunnel entſtehenden e. abzuführen. Nun ſcheinen unheil

e ee Insbeſondere ſcheint dadurch ihr Sauerſtoffgehalt
geſ u ſein, ſo daß die Verbrennung in der KeſſelfeuerungAnvollſtändig wurde.

Das Unglück im Rickentunnel hat bereits zu einer Jnter-
pellation im ſchweizeriſchen Nationalrat geführt. Die bürger-
lichen Vertreter des Kantons St. Gallen fragen nach den Ur-
ſachen der Kataſtrophe und nach den Maßnahmen, die die Regie
rung zur Verhinderung ähnlicher Vorkommniſſe treffen will. Die
Beantwortung dieſer Interpellation wird erſt nach Abſchluß der
Unterſuchung erfolgen. Die Bundesbahn hat das geri-htsmedi
zini titut der Univerſität Zürich beauftragt, ein Sachver-
n r Vntachten über die Gasverhältniſſe im Rickentunnel zu
e en.Nachdem mit einem ter der Tunnel durchfahren
worden war, wurde der Verkehr wieder freigegeben.
perſonal wird mit Gasmasken ausgerüſtet. Damit die Züge
r den Tunnel e können, ſoll die Höchſttonnage er-

lich herabgeſetzt werden. Dasſelbe gilt für Perſonenzüge.
gen Abfangen der von den Schiefer- und Braunkohlenlagern
errührenden Erdgaſe brannte im Tunnel ein ſogenanntes

„ewiges Licht“, das aber an dem Unglückstage plötzlich verſagte,

Rauhgaſen vermiſchten.
tungsvorrichtüngen. In der Oeffentlichkeit wird erneut
dringend gefordert, mit der Elektrifizierung, obwohl ſie noch nicht
auf dem Programm der Bundesbahnen ſteht, baldigſt zu be-
ginnen.

Die Erregung in England über das Flugunglück
bei Tonbridge

London, 4. Oktober. Das furchtbare Unglück des franzöſiſchen
Flugzeuges bei Tonbridge am Sonnabend beſchäftigt in weitem
Maße die Oeffentlichkeit. Vor allem betont man, daß es immer
franzöſiſche Flugzeuge ſind, mit denen ſich ſolche furchtbaren
Kataſtrophen abſpielen. Angeſichts der Tatſache, daß alle ums
Leben gekommene Paſſagiere engliſche Untertanen waren
und daß dieſer Unfall eines franzöſiſchen öffentlichen Flug
zeuges der zweite innerhalb einer ſehr kurzen Zeit iſt, wird die
Unterſuchung auch in der Oeffentlichkeit ähnlich ſo geführt werden,
wie man tödliche Eiſenbahnunfälle unterſucht. Es ſoll beſonders
feſtgeſtellt werden, welche Vorſichtsmaßregeln auf franzöſiſchen
Flugzeugen beſtehen, um derartige Unfälle zu verhindern.

GmhCGoGGannnannnnnenDas SpritSchmuggelboot mit dem doppelten Boden

nete e e r

e e

Das von der Polizei beſchlagnahmte Schmuggelboot mit doppeltem
Boden, das unter dem Namen „Jnge“ große Mengen von Sprit
von der Oſtſee nach Berlin ſchmuggelte. (S. geſtrige Ausgabe.)

Profite von 15 Millionen Dollar
durch Alkoholſchmuggel.

Chicago, 4. Oktober. Chicago iſt der Mittelpunkt einer
Rieſenalkoholſchmuggelaffäre geworden. Es wurde gegen 79 Be
amte und Politiker der Chicagoer Vorſtadt Cicero ein
Strafverfahren wegen Verſtoßes gegen die Prohibitionsgeſetz
gebung anhängig gemacht. Die Betreffenden ſollen, wie die An
klage behauptet, innerhalb der letzten drei Jahre Profite in Höhe
von 15 Millionen Dollar durch Alkoholſchmuggel gemacht
haben.

Ein grauenvoller Selbſtmord
Schneidemühl, 2, Oktober. Jn ſeiner Wohnung wurde der

Lokomotivführer i. R. Konſchak tot aufgefunden. Die Leiche
lag auf einer Lagerſtätte neben dem Gaskochherd in der Küche.
Zum Munde des Toten führte der Gasſchlauch, die Pulsadern
waren mit einem Küchenmeſſer durchſchnitten. Offenbar hat ſich
der Lebensmüde zuerſt die Pulsadern durchſchnitten und, als
er den gewünſchten Erfolg nicht ſogleich verſpürte, ſich das
Lager in der Küche bereitet, den Gashahn geöffnet und den
Schlauch in den Mund genommen.

Wie feſtgeſtellt wurde, hatte Konſchak am Tage zuvor
130 Mark von der Sparkaſſe n das Geld hat er an
ſcheinend in kurzer Zeit durchgebracht, denn in ſeiner Taſche

fand man nur ein 5-PfennigStück.

wodurch die Erdgaſe den Tunnel anfüllten und ſich mit den
Der Tunnel beſitzt keine Entlüf-

Erſatz aus ländiſcher durch deutſche
Arbeitskräfte

Berlin, 30. September. Die Reichsregierung hat im Rahmen
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms und im Einvernehmen mit der
preußiſchen Staatsregierung beſchloſſen, die Zahl der in der Land
wirtſchaft beſchäftigten Ausländer erheblich einzu-
ſchränken. Da es in vielen Fällen für die von der Kontin-
gentsverkürzung getroffenen Arbeitgeber finanziell nicht tragbar
ſein dürfte, den Ausfall der ausländiſchen Arbeitskräfte durch Bau
von Werkwohnungen für neu anzuſetzende Deputanten-
familien auszugleichen, hat ſich das preußiſche Wohlfahrts-
miniſterium, wie der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ mitteilt, zu einer
Sondermaßnahme entſchloſſen.

Wie kn einem Runderlaß des Volkswohlfahrtsminiſters an die
Regierungspräſidenten uſw. betont wird, iſt dem Bau von
Landarbeitereigenheimen unter Errichtung von Heim-
ſtätten auf genoſſenſchaftlicher Grundlage beſondere Aufmerkſamkeit
zu widmen. Der Wohlfahrtsminiſter iſt bereit, den Bau von
Werkwohnungen für die als Erſatz der Ausländer einzuſtellenden
deutſchſtämmigen Landarbeiterfamilien durch Bewilligung von
Zuſatzdarlehen über den höchſt zuläſſigen Förderungsbetrag
hinaus zu erleichtern. Die Höhe des Zuſatzdarlehns wird auf
10 Rm. je Quadratmeter Wohnfläche und 5 Rm. je Quadrat-
meter Stallfläche feſtgeſetzt. Jm Rahmen der Sondermaßnahme
1926 können auch Wohnungen gefördert werden, die durch Umbau
bereits beſtehender Gebäude gewonnen werden. Um die ſofortige
Einſtellung deutſchſtämmiger Erſatzkräfte zu erleichtern, iſt der
Wohlfahrtsminiſter ferner bereit, auch für die Einrichtung von
Behelfswohnungen zur vorläufigen Unterbringung ſolcher Land
arbeiterfamilien eine Förderung aus Mitteln der Sondermaßnahme
zu gewähren.

Zwei Millionen Lire unterſchlagen
Mailand, 4. Oktober. Bei der Maländer Verſicherungs- und

Rückverſicherungs geſellſchaft wurden bon dem Verſicherungs-
inſpektor Munorati Unterſchlagungen in Höhe von zwei Mil
lionen Lire begangen. Munorati iſt flüchtig. Sein Komplize,
auf deſſen Konto Munorati die erhobenen Gelder deponierte, wurde
verhaftet. Er leugnet aber eine Beteiligung. Es ſollen noch
weitere Verhaftungen bevorſtehen.

Durch Leuchtgas vergiftet
Frankfurt a. M., 5. Oktober. Jn dem Hauſe Schönſtraße 11

ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Jn ſeiner Wohnung ver
giftete ſich der Schweizer Dietrich, indem er den Gashahn
aufdrehte und ſich in dem Zimmer einſchloß. Man fand ihn
ſpäter tot vor. Doch noch ein zweites Menſchenleben wurde hier
gefordert. Das Gas war durch die Decke gedrungen in die darüber
liegende Wohnung der Witwe Schmidt, und ohne daß es ver-
hindert werden konnte, fiel die Frau, die in ihrem Bett ſchlief,
dem Gas zum Opfer.

Schüler als Einbrecher und Brandſtifter
Lübeck, 4. Oktober. Die beiden zwölfjährigen Gemeindeſchüler

Hofſchild und Backmann brachen, nachdem ſie die Fenſterſcheiben
eingeſchlagen hatten, in das zurzeit unbewohnte Kindererholungs
heim „Tannenheim“ im Wolgaſt ein. Sie verwüſteten die Räume
und das Jnventar des Heims, zerſchnitten Betten und Decken und
ſteckten das Haus in Brand. Das Feuer konnte, bevor es weiter
um ſich griff, gelöſcht werden. Die beiden hoffnungsvollen Bürſch
chen, die ihre Tat eingeſtanden, wurden einer Erziehungsanſtalt
überwieſen.

Haben Sie sich
gesehnitten?

Chinosoſ Oder verbrannt? Haben Sie
Furunkel, eiternde Wunden oder

Halsschmerzen und Schnupfen? Kaufen Sie in
der Apotheke oder in der Drogerie für 60 Pf.
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eine Versuchspackung

Lassen Sie sich auch die kostenlose Broschüre
über Einrichtung und Benutzung einer Haus-
und Stallapotheke aushändigen.
Chlnosolfabrik A. G. Hamburg

Alexandra 9 an
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.
16) z Von Horst Bodemer.

(Nachdruc verboten.)

Nun ging es Nicolai Anaſtaſiowitſch einſtweilen wieder ſehr
uüt Der Vollbart war gefallen, dort im offenen Schrankſingen ein paar anſtändige Fenſter ſtanden drei

Paar nagelneue Schuhe, in der mode lag friſche W l
Ah, friſche Wäſche, nichts hatte er ſo vermißt wie die! Nun
war er hier und wartete. Wenn heute das Telegramm nicht
kam geſtern ſchon mußte der Rigaer Vertrauensmann in Paris
eingetroffen ſein dann telegraphierte er ſelbſt hin. Er tat
es nicht gern. Es konnte l Weiterungen geben. Die
Deutſchen waren nun einmal ſchrecklich gründliche Leute. Und
ein wenig weiter weg von Rußland zu kommen, daran lag ihm
auch viel. Man konnte nicht wiſſen, manchmal hatte der Zufall

auch eine a n ha die nen auchnur richtig men Holzhändlers raphierte.Nicolai Anaſtaſiowitſch ſprang aus dem Bett, beſah ſich im Spiegel.

Lacht ſi an. Nein, de 2d Weſen Pah hatte leiten Wer mche ar n. Er idte ſ
einen neuen müſſen. Nun, das hatte Zeit!

Er war in Sorge geweſen, ſie hätte

r geweſen e 1 Er waru ihr geweſen. Zu ihr s iWas im Frühjahr wurde, würde ſich finden!

Aber zwei Tage blieb er doch noch in Berlin. Suchte dort Be
kannte auf. Nahm den Mund veichlich voll. Er hatte doch allerlei
geleiſtet. i s hoffen will der Menſch in der Fremde auf
eine glückliche Hei

„Ja, jal Es geht nach Wunſch und Willen! Ein wenig
wohl, aber es wird alles gut werden! Nun muß ich weiter

Bahern! Zu Alexandra Jwanowna! Sie wird Augen
wenn ich plötzlich, ganz unerwartet, vor ihr ſtehe.“

Jwanowna Sankpiel lief du nd rk.h r r r Wte des

Gefühl, als ſei gerade jetzt Nicolai Anaſtaſiowitſch in großer Be
drängnis. Wütend war ſie auf die Leute in Paris. Wenn die
ernſtlich llt, hätten ſie ihr ausführlicher über ihren Mann
ſchreiben können. Sie taten es nicht, weil ſie fürchteten, ſie könnte

Mund nicht halten. War ſie nicht geduldi en all die
Zeit? Hatten ſie wirklich gemeint, ſie kümmere ſich nicht mehr um
Nicolai Anaſtaſiowitſch? O, ſie wußte, die ſchlimmen Jahre hatten
viele Ehen zerbrochen. Jn den Wald ging ſie, warf ſich an
einer Stelle, die die Sonne beſchien, in's Moos. Gut waren die
Menſchen hier in ſehr gut! Aber morgen reiſte ſie nach
Paris! Ueber München! Hob dort ihr Geld ab, und wenn wieder
böſe Zeiten kamen, kehrte ſie nach hier zurück. Einen Zufluchtsort
zu haben, war ſo viel wert! Es würde nachher eini ufregung
im Schloſſe geben! Man würde verſuchen, ihr ihr Vorhaben aus
zureden. Die guten Herrlins mußten einſehen, daß es ihr daran

legen war, Klarheit über den Aufenthalt ihres Mannes zu be
ommen. Genau wiſſen wollte ſie, was er jetzt trieb und wo er den

ruſſiſchen Winter verbringen würde. Jhre Hände krampften
ſich in's Moos. Wenn Nicolai Anaſtaſiowitſch nichts mehr von ihr
wiſſen wollte? Wenn er Anweiſung gegeben hatte, man ſolle ſie
auf die Zukunft vertröſten? Er hänge nicht mehr an ſeiner Frau,
an ſeinem Täubchen? Man hatte in Rußland ſchon früher eine
leichtere Auffaſſung von der Ehe gehabt als dieſe zähen Deutſchen.
Man lief zwar nicht voneinander, man lebte nebeneinander und
ließ jeden tun, was ihm Spaß machte. Nun ja, das Leben war
kurz und wollte genoſſen ſein, ſonſt war man doch ein Narr!
Was hatte ſie vom Leben gehabt in den letzten Jahren? Sie war
eine Frau, die den Männern gefiel. Jmmer war ſie ſtandhaft
geblieben. Manchmal war ihr das recht ſchwer geworden.

„Guten Tag, Alexandra Jwanowna!“
Sie fuhr auf. Saß aufrecht im Moos.

Augen nicht.
„Peter Mirkowicz!“
Er lachte, ſetzte ſich neben ſie, küßte ihre Hände.
„O, wie ſchwer haben Sie es mir gemacht, Sie zu finden! Jch

habe Sie geſucht all die Zeit! Jch wurde auch einmal ſehr ärgerlich,
daß ich Jhnen gedroht habe, Alexandra Jwanownal Verzerhen
Sie! Aber habe ich im Hauſe Jhrer Eltern nicht Gaſtfreund-
ſchaft genoſſen, bei der ganzen Petersburger Hofgeſellſchaft
Konnte man herzlicher zu einem Menſchen ſein, als man es zu
mir geweſen iſt? Warum ſuchten Sie bei mir keine Zuflucht?

Sie traute ihren

Drei Schlöſſer können ſie ſich zum Aufenthalt wählen. Sie
werden nichts vermiſſen. Und erlauben Sie, daß ich ein
einziges Mal davon rede ſandte ich Jhnen nicht immer, was
Sie zu haben wünſchten

Die Röte ſchoß Alexandra Jwanowna in's Geſicht. Der
Schreck ſaß ihr immer noch in den Gliedern, ſie war verwirrt.
Verſuchte, ſich zu wehren.

„Warum kommen Sie nicht auf's Schloß und machen mir da
Jhren Beſuch?“

Peter Mirkowicz blieb ganz ruhig. Dieſe Frau war nicht
leicht zu zähmen, erſt mußte man ſie ein wenig toben laſſen, dann
würde ihr Widerſtand zuſammenbrechen.

„Jch hätte es tun können! Es wäre anſtändiger geweſen! Jch
habe aber dieſe Abſicht nicht gehabt. Warte ſchon zwei Tage
Mut Sie ungeſtört ſprechen zu können. Bin Jhnen ein paar

nahe geweſen. Aber die Gelegenheit ſchien mir nicht günſtig.
Jetzt iſt ſie es!“

Noch verwirrter wurde Alexandra Jwanowna. Sie ſprang
auf die Füße, ſprühte ihn an.

„Jch weiß, was Sie wollen! Nicolai Anaſtaſiowitſch ver
nichten!“

Peter Mirkowicz blieb ſitzen, hob ein wenig die Schultern hoch
und erwiderte gelaſſen:

„Sie verkennen michl Das hätte ich längſt tun können.
Wahrſcheinlich weiß ich beſſer über ihn Beſcheid als Sie, Alexandra
Jwanownal“

Die letzten Worte klangen mitleidig. Sie mußte ſich an
einem Baumſtamm feſthalten.

„Was wiſſen Sie von Nicolai Anaſtaſiowitſch?“
Sie um aller Heiligen willen tun Sie es!“

Er ſtand jetzt auch auf, brannte ſich gelaſſen eine Zigarette an,
Müde ſollte ſich erſt einmal das Täubchen flattern. Dann griff er
zu und führte es hinweg. Er kannte doch Nicolai Anaſtaſio
witſchl! Wußte, daß der in Rußland war. Die einfachſte Sache
von der Welt, dieſe Frau, die ſein Blut heute mehr in Wallung
brachte als vor zwölf Jahren, von ſich abhängig zu machen.

„Er iſt der leichtſinnige Menſch geblieben!“
Faſt mitleidig klangen ſeine Worte.
Alexandra Jwanowna ſtampfte mit dem Fuße auf. Ein Zucken

lief über ihr Geſicht.
„Wo iſt er? Jch will an ihn ſchreiben!“
Sie wiſſen es iſt ſchwer! Aber möglich! Jch kenne

den Weg zu ihm,“ log er.
„Dann bitte, Peter Mirkowicz, kommen Sie auf's Schloß!

Machen mir dort einen Beſuch! Die guten, lieben Herrlins werden
Jhnen Wohnung geben. Wir können alles in Ruhe beſprechendann werde ich an Nicolai Anagſtaſiowitſch ſchreiben

Er antwortete nicht. Schüttelte nur den Kopf. Er wußte,
daß er ſie auf dieſe Weiſe am ſchnellſten aus der mühſam
erkämpften Ruhe brachte.

„Dann fahr' ich morgen früh nach Paris! Jch hatte es mir
ſchon vorgenommen!l“

Fortſetzung folgt.
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Halleſche Modellſportflieger in Berlin
In ähnlicher Weiſe wie die „Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für

Luftfahrt“ einen ModellSegelflugwettbewerb für die deutſche
Schuljugend ausgeſchrieben bat, iſt von einem Verlag ein Wett-
fliegen mit Zugſchrauben-Motormodellen durchgeführt worden,
deſſen Ergebniſſe jetzt vorliegen. Zur Teilnahme war jeder Reichs
deutſche unter 18 Jahren berechtigt. Aus gan z Deutſchland be

iligten ſichtenigten 1800 Jugendliche
an dieſem flugſportlichen Wettbewerb, aber nur für die 10 Beſten
waren Preiſe ausgeworfen, über deren Verteilung in den End-
kämpfen entſchieden wurde. Es iſt daher umſo beachtenswerter,
daß unter dieſen 10 Preisträgern aus dem ganzen Reich ſich zwei
der jungen

Halleſchen Modellbauer
befinden, die beide aus der Schule des „Flugtechniſchen
Vereins Halle“ hervorgegangen ſind. Haeßler (F. T. V.),
der bereits zum Großen Deutſchen Modellwettfliegen 1926 in dem
SegelmodellWettfliegen erſter Sieger wurde, gewann in Berlin
nunmehr den 2. Preis, während Beßler (F. T. V.) als
5. Preisträger das Wettfliegen beſtritt. Die Endkämpfe in
Berlin fanden vor einer über tauſendköpfigen Zuſchauermenge
ſtatt. Das Preisrichteramt hatten Major a. D. Tſchudi, ge
ſchäftsführender Vizepräſident des AeroClubs von Deutſchland,
und der bekannte Rhön-Segelflieger Martens übernommen.
Von dem Veranſtalter waren die Sieger während vier Tagen
nach Berlin eingeladen, ſie ſtiegen im Hotel Excelſior ab, unter
nahmen als Gäſte der Deutſchen Luft-Hanſa“ mehrere
Flüge über die Reichshauptſtſtadt, die ſie ſowohl vom Flugzeug
aus als auch auf den zahlreichen Autotouren unter kundiger
Führung mit ihren Sehenswürdigkeiten kennen lernen konnten.
Für den „Flugtechniſchen Verein Halle“, der neben dem Segel-
ſport als ein ziger halleſcher Verein auch den Flugmodellbau
in einer eigens dazu hergerichteten Werkſtatt eifrig betreibt, be-
deuten dieſe Siege ſeiner Jugend mitglieder den beſten Beweis da
für, daß er die Erziehung des jüngſten fliegeriſchen Nachwuchſes
und ſeine praktiſche Ausbildung im Modellbau in richtiger Weiſe
und mit fachmänniſcher Gründlichkeit betreibt, denn nur dank der
planmäßigen Schulung in den Modellbau-Kurſen des „Flug
techniſchen Vereins“ konnten die jungen Hallenſer in der
Reichshauptſtadt ſolche deutſchen Spitzenleiſtungen erzielen.

Schwimmſport
Städtewettkampf Deſſau--Halle.

Am kommenden Sonntag, dem 10. Oktober, nachm. 3 Uhr,
wird im Stadtbad, Schimmelſtraße, erſtmalig der bereits ange
kündigte Schwimmwettkampf zwiſchen Deſſau und Halle ausge
tragen.

große Bedeutung dieſes Kampfes iſt nicht zu unter
ſchätzen, gilt es doch die halleſchen Farben ehrenvoll gegen das
ſchwimmſportlich äußerſt ſtarke Deſſau zu vertreten. Sämtliche,
dem Deutſchen Schwimmverband angeſchloſſenen Schwimmſport
treibenden Vereine beider Städte führen deshalb ihre beſten
Kanonen in dieſes Treffen, wodurch ſchon im voraus ein äußerſt
ſpannender Verlauf der einzelnen Kämpfe gewährleiſtet iſt.

Die Deſſauer Kampfmannſchaft f. ſich aus dem
Schwimmverein Stillinge, dem Deſſauer Schwimm-
klub von 1904 und dem Schwimmklub Nixe von 1905
zuſammen. Der bedeutendſte Vertreter unter den Deſſauer Kämpen
iſt der bekannte mehrfache Meiſter im Kunſtſpringen und Sieger
vieler internationaler Sprungwettbewerbe, Dr. Lechnir.

Die Städtemannſchaft von Halle beſteht aus den Beſten des
hall. Damenſchwimmklubs, des halleſchen Schwimm-
vereins von 1902, des Schwimmvereins Saale 96
und der Schwimmabteilung des H. F. C. Wacker von 1900.

Das gemeinſam aufgeſtellte Programm umfaßt folgende
Rennen:

Eine Lagenſtaffel 45100 Meter Bruſt, Seite, Rücken,
ein Rückenſchwimmen 100 Meter, eine Damenbruſtſtaffel 6550
Meter, ein 100 Meter Freiſtilſchwimmen, eine Bruſtſtaffel 20)c50
Meter, Kunſtſpringen (je 3 Kürſprünge), 100 Meter Seite-
ſchwimmen, eine Freiſtilſtaffel 20)250 Meter, eine Damenſtaffel
6550 Meter beliebig, ein Bruſtſchwimmen 100 Meter und ein
Waſſerballſpiel beider Städtemannſchaften zu je 5 Mann.
Außerdem ſind als Füllprogramm ein Damenfigurenliegen, Mäd-
chen und Jugendſtaffeln in Ausſicht genommen.

Die Austragung der Kämpfe iſt ſo vereinbart, daß jede Stadt
für die Staffeln je eine Mannſchaft ſtellt, hingegen für die Einzel-
rennen je zwei Mann.

Gluck
Von Romain Rolland.

Mitte Oktober erſcheint im Verlage von Georg
Müller, München, Romain Rollands neueſtes kunſt
geſchichtliches Werk „Muſiker von ehedem“. Aus
dem Buche geben wir hier mit Genehmigung des
Verlages einen Abſchnitt wieder.

Glucks Geſtalt iſt uns aus den Porträts ſeiner Zeit
bekannt. Er war groß, grob, ſehr kräftig, korpulent, ohne fett
leibig zu ſein, von muskulöſem und ſtark unterſetztem Körperbau.
Er hatte einen runden Kopf, ein langes rotes Geſicht mit zahl
reichen Blatternarben, braune, gepuderte Haare, kleine, graue,
ſehr glänzende, tiefliegende Augen, einen klugen und harten
Blick. Die Augenbrauen waren in die Höhe gezogen, die Naſe
war dick, die Wangen, das Kinn und der Hals waren fleiſchig.
Einige ſeiner Züge erinnern etwas an die Beethovens und
Händels. Er hatte eine kleine und rauhe Stimme, die aber ſehr
ausdrucksvoll war, wenn er ſang. Sein Klavierſpiel war heftigund hart, er bearbeitete das Faſtrüment, rief aber darauf
orcheſtrale Wirkungen hervor.

Jn Geſellſchaft war er anfangs geſchraubt und feierlich.
Aber bald brauſte er auf. Burnehy, der Händel und Gluck kannte,
vergleicht ihre Charaktere und ſagt: „Gluck iſt von ebenſo wilder
Gemütsart, wie Händel es war, vor dem, wie man weiß, jeder
Angſt hatte. Er war unbefangen und reizbar und vermochte
ſich nicht an die Regeln der Geſellſchaft zu gewöhnen. Rückſichts
los nannte er die Dinge beim Namen, und Chriſtian von Mann
lich berichtet, daß er zwanzig mal am Tage an den Leuten, die
ſich ihm näherten, Anſtoß nahm. en Schmeicheleien war er
unempfindlich, aber er bewunderte ſelbſt ſeine eignen Werke mit
Begeiſterung. Dies hinderte ihn jedoch nicht, ſie ganz genau zu
prüfen. Er lieble ur wenige Menſchen: ſeine Frau, ſeine Nichte,
ſeine Freunde Er zeigte jedoch keinerlei noch
etwas von falſchen Sentimentalitäten ſeiner Zeit. Jede Ueber
treibung war ihm verhaßt, und er ſchonte auch ſeine Familienicht. Er war jovial und gutmütig und nach dem Trinken ver-

gnügt. Er war übrigens ein großer Trinker und ſtarker Eſſer,
was einen tödlichen Schlagfluß zur Folge hatte. Er heuchelte
nicht den Jdealiſten. Er gab ſich weder über Menſchen noch über
Dinge Jlluſionen hin. Er liebte das Geld und machte keinenvehl daraus. Er beſaß eine gute Doſis Egoismus, Chriſtian

Die Kampfwertung iſt die gleiche wie bei den diesjährigen
Europawettkämpfen in Budapeſt. Erſter im Einzelrennen 10,
Zweiter 6, Dritter 8 und Vierter 1 oder 2 Punkte.

Mannſchaftskämpfe: Erſte 20 und Zweite 10 Punkte.
Das Amt des Schiedsrichters liegt in den bewährten Händen

des Herrn Erich Heinrich von Poſeidon-Leipzig.
Die Eintrittspreiſe ſind ſo niedrig gehalten, daß jedem Ge-

legenheit gegeben iſt, dieſem großen Kampfe, deſſen Ausgang voll
kommen offen iſt, beizuwohnen.

Numerierter Zielplatz 1,50 Mark, Sitzplatz
1 Mark, Stehplatz 50 Pfennig.

Vorverkauf im Sporthaus Schnee, Gr. Steinſtraße, und Sport
haus Bacher, Leipziger Straße.

Einlaß 2.15 Uhr.

Kegelſport
Städtekampf Halle--Leipzig-- Torgau.

Die Hall. Aſphalt-Städtemannſchaft auch im 3. Treffen ſiegreich.
Der Schlußkampf des Städtewettkampfes fand am vergange-

nen Sonntag auf den Bahnen des Torgauer Verbandes ſtatt.
Halle trat für den erkrankten Zorn mit Erſatz an. Trotzdem
gelang es den Einheimiſchen, die Leipziger, die mit aller Energie
verſuchten, ſich einen Teilerfolg zu ſichern, um 8 Holz zu über-
ſchieben. Auch die Torgauer hatten ihre Beſten in den Kampf
e um wenigſtens auf eigenen Bahnen einen Vorteil fürſt herauszuſchlagen; auch ſie unterlagen der Halleſchen Mann

ſchaft mit 94 Holz. So hat Halle in den drei Treffen den Sieg
an ſich geriſſen und gewinnt ſomit zum zweiten Male den Städte-
wettkampf Halle--Leipzig-- Torgau.
ſo Reſultate: Halle 5424 Holz, Leipzig 5416 Holz, Torgau 5340

l

numerierter

z.
Geſamtreſultat der drei Kämpfe: Halle 16 325 Holz, Leipzig

16 138 Holz, Torgau 15 667 Holz.
Die beſte Leiſtung erzielte Franz Becker mit 1684 Holz,

Brandt belegte den zweiten Platz mit 1648 Holz.
e Von den Leipzigern erreichte als Beſter R.
Solz.

Harzfahrt des E. D. A. C.
Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit bringt der A. D. A. C.

ſeine am 12. September wegen Straßenſperrungen abgeſagte
Harzfahrt nun doch noch, und zwar am 17. Oktober, zum
Austrag. Als Geſamtleiſtung werden nicht weniger als 500 Kilo
meter gefordert. Der Start vollzieht ſich in der Nacht vom 16. zum
17. Oktober in Hannover. Die Fahrt geht dann über Hameln,
Höxter, Carlshofen, Hannov.-Münden, Dransfeld, Göttingen nach
Herzberg im Oberharz, wo eine Sonderprüfung über 2,9 Kilo
meter eingeſchaltet wird. Dann fahren die Teilnehmer über
Harzburg, Wolfenbüttel, Braunſchweig, Münſter, Soltau zurück
nach Hannover. Die Wagenführer gliedern ſich in Privat
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und Jnduſtriefahrer, ihre Fahrzeuge in je ſechs Touren-
wagen- und ſechs Sportwagenklaſſen. Die Motorradfahrer
(Junioren und Senioren) fahren in fechs Solomaſchinen und zwei
Beiwagen- Klaſſen. Es werden gewertet: gleichmäßige Fahrt und
Zuverläſſigkeit der Fahrzeuge, pünktlicher Start, Tanken und
Reparaturen, Führung des Fahrzeuges und Fahrtdiſziplin.

Sportſpiegel
Die deutſche Gehermeiſterſchaft über 50 Kilometer

wurde von Hähnel- Erfurt überlegen vor dem vorjährigen
Sieger SiewertNeukölln in 4:37:39,5 gewonnen.

Den Fußballkampf Dänemark Schweden gewann die
Mannſchaft Dänemarks ſehr ſicher mit 2:0 (1:0).

Die Olympiſchen Winterſpiele 1928 finden in der
Zeit vom 11.--19. Februar 1928 in Sankt Moritz ſtatt.

Eine Wettkampfreiſe durch Deutſchland unter
nimmt die 1. Schwimm- Mannſchaft des 3. Bezirks Budapeſt. Die
Ungarn ſtarten am 16. Oktober bei Poſeidon-Leipzig, am 17. Okt.
beim S. C. Spandau 04, am 19. Oktober bei den Waſſerfreunden-
Hannover, am 20. Oktober bei Hellas- Hildesheim und werden
ferner noch Mühlhauſen (Thür.), Nordhauſen, Nürnberg und
Augsburg beſuchen. Der Mannſchaft gehören u. a. an der
Rückenmeiſter Bartha, ferner Czelle, Bonck, Holba und Keſerü.

Die 24. ordentliche Hauptverſammlung des
rrir Deutſchen Automobilklubs findet am 28. November

in Breslau ſtatt.
Die 4. Deutſche Jagdausſtellung wird in der Zeit

vom 28. Januar bis 6. Februar 1927 in der Berliner Funkhalle
gezeigt werden.

Franz Diener, der deutſche Schwergewichtsboxmeiſter, ſoll
am 11. Oktober in NewYork mit dem guten däniſchen Schwer-
gewichtler Knute Hanſen einen Kampf austragen.

von Mannlich ſagt: „Vor allem bei Tiſch zeigte ſich dieſer Egois-
mus, da er annahm, ein natürliches Recht auf die beſten Biſſen
zu haben.“ Mit einem Wort: ein rückſichtsloſer Menſch, in
keiner Weiſe ein Weltmann, garnicht ſentimental, ſah er das
Leben, wie es iſt. Er war dazu geſchaffen, darin zu kämpfen,
t wie ein Eber auf die Hinderniſſe mit groben Ausfällen zu

rzen.
Wenn man noch hinzufügt, daß er auch außerhalb ſeiner

Kunſt von nicht alltäglicher Begabung war, daß er, wenn er ge
wollt hätte, in der Literatur ein weit über den Durchſchnitt
ſtehender Künſtler hätte ſein können, und daß er ſich ſeiner Feder
mit einer ironiſchen und ſcharfen Laune bediente, die den Pariſer
Kritikern auf den Leib rückte und La Harpe zerquetſchte, dann
ſpürt man, wie ſehr er für die Rolle eines Kämpfers und Revo
lutionärs geſchaffen war. Und tatſächlich lebte in ihm ein wahrer
Revolutionär mit einem republikaniſchen Geiſte, der keine Ueber
legenheit, außer der des Geiſtes, zuließ. Kaum in Paris ange
kommen, behandelte er den Hof und die Pariſer Geſellſchaft, wie
noch niemals ein Künſtler es gewagt hatte. Selbſt bei der
Premiere ſeiner Jphigénie en Aulide, wozu der König, die
Königin und der Hof eingeladen waren, erklärte er im letzten
Augenblick, daß die Vorſtellung nicht ſtattfinden würde, und er
ließ ſie den Sitten und Gebräuchen zum Trotz aufſchieben, weil
er fand, daß die Sänger nicht genügend vorbereitet waren. Er
hatte einen Streit mit dem Fürſten d'Hénin, den er in einem
Salon getroffen, und den zu grüßen er nicht der Mühe für wert
gehalten hatte, weil es, wie er ſagte, „in Deutſchland Brauch ſei,
ſich nur vor den Leuten, die man achtet, zu erheben. Und
ein Zeichen der Zeit nichts vermochte ihn umzuſtimmen, ja
noch mehr, Prinz d'Hénin mußte Gluck einen Beſuch machen
Bei den Proben machte er es ſich in der Nachtmütze und ohne
Perücke bequem, und er ließ ſich von den Edelleuten wieder an
kleiden, die ihm ſeinen Ueberrock und ſeine Perücke bringen
mußten. Er ſchätzte die Herzogin von Kingſton ſehr, ſie

und freieSe hatte, „daß das Genie gewöhnlich eine ſtarke
Seele verheiße“,

Woher hatte er dieſe kraftvolle moraliſche Unabhängigkeit?
Woher ſtammte er? Aus dem Volke und aus dem Elend, aus
einem erbitterten, langen Kampf gegen das Elend. Er war der
Sohn eines Jagdaufſehers aus Franken. Mitten in den Wäldern
geboren, verbrachte er ſeine Kindheit damit, in den Wäldern frei
umherzuſtreifen, und zwar barfuß auch mitten im Winter. Jn
den ungeheuren Wäldern der Fürſten Kinsky und Lobkowitz

reren GpeelundSpore Der deutſche Kanalſchwimmer Ernſt Vierkötter
wird im nächſten Jahre verſuchen, den Kanalrekord wieder an ſich
zu bringen. Außerdem will er den Firth of Forth (Schottland)
durchſchwimmen, ein Wagnis, das bisher noch keinem gelungen iſt.

Sportfeſt der WehrwolfOrtsgruppe Brehna
(Ausſcheidungskämpfe für den Sporttag in Potsdam 1927)

in Brehna am Sonntag, den 3. Oktober.
Bereits in aller Frühe war der Spielmannszug nach dem

Bahnhofe marſchiert, um auswärtige Teilnehmer nach dem
Vereinslokal „Gaſthof zum Pelikan“ zu geleiten. Das Ergebnis
der Veranſtaltungen, welche bei dem denkbar günſtigſter Wetter
ſtattfanden, ſind folgende:

Gepäckmarſch: 1. Preis Ortsgruppe Salzfurth, 15 Km.
in 124 Min., 156 Punkte. 2. Preis Ortsgruppe Brehna, 15 Km.
in 125 Min., 150 Punkte. 3. Preis Ortsgruppe Zöberitz, 15 Km.
in 130 Min., 87 Punkte.

Radgeländefahrt: 37 Km. 1. Preis Ortsgruppe Rieda,
93 Min., 222 Punkte. 2. Preis Ortsgruppe Gräfenhainichen,
2. Gruppe, 101 Min., 174 Punkte. 3. Preis Ortsgruppe Gräfen
hainichen, 1. Gruppe, 89 Min., 171 Punkte. 4, Preis Ortsgruppe
Halle 104 Min., 156 Punkte. 5. Preis Ortsgruppe Sandersdorf
196 Min., 104 Punkte.

Dreikampf: 1. Preis Ortsgruppe Brehna, 1. Gruppe,
267 Punkte. 2. Preis Ortsgruppe Sandersdorf, 163 Punkte.
3. Preis Ortsgruppe Brehna, 2. Gruppe, 159 Punkte.

Keulenweitwurf: 1. Preis Ortsgruppe Brehna, 1. Gruppe,
67 Punkte. 2. Preis Ortsgruppe Salzfurth, 66 Punkte.

Hindernislaufen: 1. Preis Ortsgruppe Brehna, 1. Gruppe,
3 Punkte, 2. Preis Ortsgruppe Salzfurth, 1 Punkt. 3. Preis
Ortsgruppe Sandersdorf, 1 Punkt.

tafettenlaufen: 1. Preis Ortsgruppe Brehna, 1. Gruppe
3 Punkte. 2. Preis Ortsgruppe Salgzfurth, 2 Punkte.

Baumſtammſtoßen: Einzelwurf: 1. Preis Kam.
Schmidt-Brehna, 7,60 Meter. 2. Preis Kam. Drehyßig-
Salzfurth, 6,60 Meter.

Rottenwurf: 1. Preis Kam. Schmidt und Mebes,
Brehna, 7,30 Meter. 2. Preis Kam. Bergmann und Bethmann,
6,40 Meter.

Außerdem wurde noch von der Ortsgruppe Brehna ein
Kampfballſpiel vorgeführt, welches mit 2:4 endete.

Die Preisverteilung fand nachmittags 5 Uhr ſtatt, während
abends 8 Uhr ein Kompagnieball im Vereinslokal den Schluß
des bedeutungsvollen Tages bildete.

pferdeſport
Unſere Vorausſagen.

Karlshorſt.
1. Scheitan Capua. 2. Sturm Münzmeiſter. 3. Prokla

mation Roshilde. 4. Jmpatient Bafur. 5. Petronius
Rom. 6. Friedchen Rückgrat. T. anterelle Jmmer
vorwärts.

Le Toemblay.
1. Wibble Wobble Vert Clos. 2. Helle Argus II.

3. Stall Duc Decazes Kaſſim. 4. Ficelle La Meuſe.
5. Saint Barnabe Cylda. 6. Valmiki II Saadi.

Düſſeldorf.
1. Marienburg Hausfreund. 2. Jmpatiens Golfſtrom.

3. Tu's bitte Glückburg. 4. Scrapper Da chtinn 6. e
licht Mannesſcheue. 6. Goldat Rübezahl. 7. Föhn S
Teufelsbraut.

herbſtrennen in Magdeburg
Einen ſchönen, würdigen Abſchluß wird der letzte Renntag des

Magdeburger Rennvereins am Sonntag, dem 10. Oktober,
Jnsgeſamt ſind für dieſen Tag 181 Unterſchriften ießlich
der Gewichtsannahmen der Ausgleiche zu verzeichnen. Beſ
gut haben die Jagdrennen abgeſchnitten, von denen vier auf dem
Pro e b Herbſtjagdre dem Hauptereignis des

m Magdeburger Herbſtjagdrennen, dem i
Tages, finden wir eine Reihe guter Pferde, wie: Landroſt, Nieder
wald, Heckenſtrauch, Erdferkel, Florfina uſw. verzeichnet.

Jm HolzgauJagdrennen ſind. 37, im Stendaler W
31 Pferde verpflichtet. Selbſt in dem lediglich für inländ.
Pferde reſervierter Jagdrennen ſind 16 Pferde eingeſchrieben.
den Flachrennen hat das Zweijährigen-Rennen 24, das
Rennen 33 Teilnehmer verzeichnet, während in dem Traum-
Rennen, einem Steher- Ausgleich über 2500 Meter von 26 Pferden,
17 die Gewichte angenommen haben.

Guter, abwechſlungsreicher Sport ſteht daher am 10. Oktober
in Magdeburg bevor.

Dereinsnachrichten

Jahnſcher Turnverein. Unſere Turnſtunden finden von
Donnerstag, den 7. Oktober, wie folgt ſtatt. Diens und
Donnerstags fö Turner in der Alten Volksſchule 8—1
Donnerstags für Tuenerinnen von 7—-935 in der T
Sonnabend, den 9. Oktober, Kränzchen im „Pfälzer

empfing er die Eindrücke von der Natur, die in ſeinem
Werke zu ſpüren ſind. Seine Jugendjahre waren hart; am
verdiente er ſich ſeinen Lebensunterhalt. Als er zum Studium
mit zwanzig Jahren nach Prag zog, wanderte er ſingend mit
ſeiner Geige von Dorf zu Dorf, um ſeine Zeche bezahlen zu
können, oder er ſpielte mit ſeiner Geige den Bauern v
auf. Trotz der Protektion einiger großer Edelleute blieb ſein
Leben unſicher und beengt bis zu ſeinem 85. Lebensjaghre, bis zu
ſeiner reichen Heirat im Jahre 1750. Vor dieſer Zeit irrt er
umher, ohne feſten Poſten, ohne Stellung, durch gang Europa.Mit 35 Jahren, als er ſchon vierzehn rn e hat,
zeigt er ſich in Dänemark als Virtuoſe und gibt
auf der Harmonika,

Zwei Dinge verdankt er dieſem harten Wanderleben: ſeine
volkstümliche Kraft, jenen hart geſtählten Willen, der vor allem
bei ihm verblüfft, und dann, infolge ſeiner von
London nach Neapel, von Dresden nach Paris, ſeine ntnis
von der Denkungsart und von der Kunſt ganz Europas, einen
wirklich enzyklopädiſchen Geiſt

Er hat die reinſten Leidenſchaften beſungen: die eheliche
Liebe in Orphéo und in Alceſte, die väterliche Liebe und die
Kindesliebe in Jphigénie en Aulide, die brüderliche Liebe und
die Freundſchaft in Jphigénie en Tauride, die ſelbſtloſe Liebe,
die Opferwilligkeit, das Geſchenk um ſeiner ſelbſt willen an die,
welche man liebt. Und er hat es mit einer wunderbaren Auf-
richtigkeit und Einfalt des Herzens getan. Der, welcher auf ſein
Grab die Jnſchrift ſetzte: „Hier ruht ein rechtſchaffener de
Mann. Ein eifriger Chriſt. Ein treuer Gatte seigt,
er erſt in der letzten Zeile auf ſein muſikaliſches Talent verwies
daß ſeine Größe mehr noch in ſeinem Herzen als in ſeiner Kunſt
lag. Und er hatte recht: denn zu den mniſſen des unwider
ſtehlichen Zaubers dieſer Kunſt gehört, daß ihr ein Hauch ſitt
lichen Adels, der Aufrichtigkeit, Ghrlichkeit, Tugend entſtrömt.
Ja, dieſes Wort „Tugend“ ſcheint mir am beſten die Muſik in
Alceſte oder in Orphée oder in der keuſchen Jphigénie zu kenn
zeichnen. Dadurch vor allem wird der Komponiſt den Menſchen
wertvoll ſein, dadurch iſt er wie Beethoven viel mehr als ein
großer Muſiker: er iſt ein großer Menſch mit einem reinen
Herzen.

Uraufführung. Paul Claudels Drama „Das harte Brot“
gelangt am 20. Oktober am Oldenburger Landestheater (Jntendant
Richard Gſell) zur Uraufführung.



Eine-Bode-Gau
Aſchersleben: Askanig 02 Cöthen 3:3 (2:2).

Zu ſeinem 26. Stiftungsfeſte hatte der F. C. Askania den
S. C. 02 Cöthen zu einem Freundſchaftstreffen eingeladen. Das
ſelbe endete mit dem unentſchiedenen Ergebnis von 3:3, wenn-
gleich der Spielverlauf für die Gäſte im allgemeinen günſtiger
war. Jhre Stürmerreihe wax ſlotter und gefährlicher; ſie leiſtete
eine ſhſtemvollere Arbeit als die des Gegners. In der Hinter
mannſ von Cöthen war die rechte Verteidigung ſchwach be
ſetzt, während der Torhüter, wie aber auch ſein Gegenüber, ſich
von der beſten Seite zeigten. Menge (Teutonia) leitete ein
wandfrei.

Teutonia II S. V. A. I 2:6 (1:4).
Die Sportvereinigung war threm Gegner klar überlegen und

ſiegte verdient. Der Pera war gut. s
Teutonia 1. Jugend Conk. Nachterſtedt Jugend 0:2 (0:2).

Staßfurt: 09 Preußen Hettſtedt 8:1 (4:1).
Bei ſtarker Ueberlegenheit des Gaumeiſters lieferten ſich beide

Mannſchaften einen eifrigen und fairen Punktkampf, in deſſen An
fangsminuten Preußen überraſchenderwerſe zum Ehrentor kam.
Nach dem Seitentauſch wurde Hettſtedt vollkommen eingeſchnürt.
Viermal mußte der ge
holen. Schiedsrichter
Zufriedenheit.

eriſche Torwart das Leder aus dem Netze
chönert (Askania) amtierte zur vollen

Güſten: Viktoria V. f. B. Staßfurt 4:2 (1:1).
Jn gleichwertigem Kampfe ſicherte ſich Viktoria das zweite

Punktpaar. Bis zur Halbzeit erzielten beide Mannſchaften je
1 Tor. Nach Wiederanſtoß ging der V. f. B. in Führung, die die
g durch ElV. f. B. konnte nicht verwandelt werden. Da

eter ausglich. Ein weiterer Elfmeter für
gegen kam Viktoria

zu zwei weiteren glücklichen Treffern. Böhlert (05 Deſſau)
leitete gut.

Handball im ElbeSaale-Gau (O. T.)
Der Vogtſche Turnverein-Aſchersleben 1. Sieger auf dem

1. Handballtag in BVernburg.

In 5 Spielen 65 Torerfolge.
Der Turnbverein Askania Bernburg hatte zu ſeinem 1. Hand

balltag anläßli
Halle a. S., Aſ

ſeines 47. Stiftungsfeſtes Mannſchaften aus
rsleben, Magdeburg und Deſſau verpflichtet.

Kaufmänniſcher Tv.- Halle I. Askania-Vernburg II. 6:4 (4-2).
Einen ſchönen Kampf lieferten ſich beide Mannſchaften unter

der guten Leitung Lieberums (Vogt-Aſchersleben). Die
Hallenſer waren dauernd im Vorteil und erlangten dem Spiel-
verlauf entſprechend, den ſicheren Sieg.
1. Vorſpiel: AskaniaBernburg I.-Tv.- Deſſau 1861 I. 8:6 (4:2).

Teide Mannſ traten mit Erſatz an.
jedoch durch ſeine
mehr vom Spiel.
Deſſauer gleich, die
ſtellten.

An Schnelligkeit kamen
eine typiſche

Bernburg hatte
und ſchnell vorgetragenen Angr ffe etwas

ihnen
Laufmannſchaft

jedoch die
ins Feld

2. Vorſpiel: Vogtſcher Tv.-Aſchersleben T. Mtv. Magdeburg-
Buckau 1860 I. 7:5 (1:3).

Das beſſere verbunden mitgab See en be Tee e r Fareeit. Kefert
dem Wechſel gelang es ihnen, auch den Vorſprung auf 1:4 zu er
höhen. Von an kamen die Aſchersleber mehr auf. Bei 5:5
war der Gleichſtand Die Buckauer legten eine Auf-

hnen dann den Sieg koſtete.regung an den Tag, dieSSiu gewannen die Aſchersleber leicht. Zum

To. Deſſau 61 J. Mtv. Buſkau 1860 I. 9:8 (8:6.
Das Spiel führte zwei gleichwertige Mannſchaften zu

ſammen Wechſelnde Torerfolge mit wechſelnder Führung ſahen
die Deſſauer als glückliche Sieger.
Vogtſcher Tv.-Aſchersleben J. Askania-Vernburg J. 7:5 (3:5).

Jn dieſem Hauüptſpiele erwieſen ſich beide Mannſchaften als
gleichwertig. Mit äußerſter Zähigkeit wurde gekämpft. Jn
ſpannender Folge gab es Gleichſtand bei 3:3 und 5:5. Führten
die Bernburger durch Freiwürfe den Kampf, ſo erzwang ſich der
Vogtſche Tv. in energiſchem Endkampf den Sieg.

Wohnungsvorbereitungen für die Olympiſchen Spiele 928
Die Reiſe des Unterkunfts- Ausſchuſſes für die Olympiſchen

Spiele 1928 in Amſterdam war urſprünglich für Anfang September
dieſes Jahres vorgeſehen. Auf Wunſch des holländiſchen Olympi-
ſchen Komitees iſt ſie nunmehr auf die letzten Oktobertage verlegt
worden. An ihr nehmen teil: Studienrat Binner, Deutſcher
SchwimmVerband; Major Koennecke, Deutſcher Hockeybund;
Guſtav Rau, Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmbluts; Dr. Sydow, Deutſcher Ruderverband; Reichstrainer
Waitzex, Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik; außerdem
Dr. Diem vom Deutſchen Reichs- Ausſchuß für Leibesübungen.
Es iſt die Wahl zu treffen zwiſchen einer Unterkunft im Hotel zu
Amſterdam ſelbſt oder einer im Olympiſchen Dorf beim Stadion,
oder einer Schiffsunterkunft im Hafen, oder ſchließlich einer Unter
kunft in einem Badeort an der See. Herr Blaſchke, der geſchäfts
führende Vorſitzende des Deutſchen Fußballbundes, hat bereits an
Ort und Stelle die erſten Verhandlungen geführt. Auf alle Fälle
ſoll nichts verſäumt werden, um der Olympiſchen Mannſchaft eine
möglichſt geeignete und günſtige Unterkunft zu verſchaffen, z. B.
hat man an die Mitführung deutſchen Kochperſonals gedacht.

Einen neuen Weltrekord im Laufen über 1000 Meter
ſtellte der Franzoſe Sèraphin Martin im Stadion von Colombes
mit 2:26,8 auf.

Aus den Anfüngen der Kruppſchen
erke

Zum 100. Todestage von Friedrich Krupp am 8. Oktober.
Seltſam, daß ſich von der äußeren Geſtalt Friedrich Krupps,

des Begründers der Kruppſchen Werke, keine Zeichnung, kein Bild
erhalten hat. Um ſo mehr muß man ſich bemühen, aus dem Werk
und den Taten des Mannes auf ſein Weſen zu ſchließen.

Die Familie Krupp iſt ſeit Jahrhunderten W in Eſſen
und ihre Mitglieder haben als Bürgermeiſter oder Ratsherren
ſtets tätigen und geachteten Anteil an dem öffentlichen Leben

enommen. Der junge Friedrich Krupp, am 17. Juli 1787 ge-
oren, trat frühzeitig in das Geſchäft der Großmutter, eine

Kolonialwarenhandlung, ein, zu der auch die Eiſenhütte „Zur guten
Hoffnung“, die man bei einem Zwangsverkauf zur Rettung bedeu
tender Kapitalien hatte übernehmen müſſen, gehörte. Die wirrſten
politiſchen Zuſtände erſchwerten jegliche Geſchäftsführung. Die
Schlacht bei Jena entſchied auch Eſſens Geſchick, der Großherzog
von Berg übernahm die Regierung und 1807 feierte die Stadt den
Napoleonstag. Friedrich, damals zwanzigjährig, verlobte ſich mit
der ſechzehnjährigen Thereſe Wilhelmi, einer Eſſener Kaufmanns-
tochter, und, um dem angehenden Ehegatten eine Selbſtändigkeit
u ermöglichen, übergab ihm die Großmutter jene Hütte zu
illigen Bedingungen als Eigentum. Es begann ein frohes und

bewegtes Leben auf der abends Gäſte und Tages bitter-
ernſte Arbeit war das Loſungswort des jungen Krupp, der ſich
mit Feuereifer des jungen Werkes annahm und im Kreiſe ſeiner
Arbeiter wie ein Tagelöhner ſchaffte. Aber dem jungen Manne
mangelte die unerſetzliche gieiſt und Erfahrung; die Bilanz des
erſten Jahres war recht ſchlecht und die Großmutter entzog ihm

die Hütte, der er nur noch als Leiter vorſtehen durfte. Neue
Enttäuſchungen folgten; der Geſchäftsgang der Hütte verſchlech-
terte ſich weiter, ſie mußte verkauft werden und der junge Krupp,
der ſoeben erſt geheiratet hatte, ſah ſich gezwungen, ſich ſeinLeben auf anderer Grundlage neu zu ſchaffen Zwei Jahre

ſpäter 1810 ſtarb auch die Großmutter, die moraliſch und
wirtſchaftlich der Mittelpunkt der Familie geweſen war, und
Friedrich übernahm das unter der Firma „Wittib Krupp“ ge-
ar olonialwarengeſchäft. Der Uebergang vom Handel zur

nduſtrie war einſtweilen geſcheitert.
Bald nahten wieder induſtrielle Unternehmungen; das

Handelsgeſchäft wollte bei den ungünſtigen Verhältniſſen nicht
recht blühen, zudem tauchten zwei Herren von Kechel auf, un-
ſichere Exiſtenzen, die erklärten, das Geheimnis des engliſchen
Gußſtahls zu beſitzen. Krupp, hoffnungsfreudig, ließ ſich gleich
wohl mit den Brüdern ein und ſchloß mit ihnen Ende 1811 e
hiſtoriſchen Vertrag, der zur Gründung der Gußſtahlfabrik, der
eigentlichen Urzelle der Kruppſchen Werke, führte.

Neue Sorgen. Krupp war mit Schulden überladen und der
Kredit ſeines Hauſes zum äußerſten angeſpannt, ehe man m
mit der Gußſtahlherſtellung begonnen hatte. Bald ergab ſi
noch, daß die Brüder Kechel keineswegs in der Lage waren,
ihren Verpflichtungen, die vertraglich feſtgelegt waren, nachzu-
kommen. Die Kriegsereigniſſe des Jahres 1813 brachten die neue
Fabrik zu völligem Stillſtand, und als 1814 die Verſuche wieder
aufgenommen wurden, zeigte ſich die Unzulänglichkeit der Brüdere ſo deutlich, daß Krupp ihnen Stellung und Wohnung
kündigen mußte. Das Werk ſchleppte ſich kümmerlich durch die
nächſten Jahre hin; der geringe Verdienſt wurde durch Ab-
zahlungen verzehrt, die Beſchaffung neuen Kapitals und neuer
Rohſtoffe ſtieß auf faſt unüberwindliche Hinderniſſe. Jmmer
mehr zermürbt von dem erregenden Kampf um den nächſten Tag,
verliert Friedrich Krupp langſam jedes Vertrauen zu ſeinem
Werk; ſo viele Hemmungen türmten ſich auf, daß ſich die
bitterſten Zweifel ins Herz des Mannes ſchlichen, der zehn Jahre
lang an ſeine induſtrielle Sendung geglaubt hat.

Das ſcheint um ſo tragiſcher als der techniſche Fortſchritt
des Kruppſchen Fabrikates allerſeits anerkannt wurde. Rem
ſcheider und Solinger Firmen, auch das Haus Mannesmann, er
klärten damals ſchon den deutſchen Stahl trotz gelegentlicher Un-
gleichheiten gleichwertig mit dem engliſchen, aber die erhoffte
ſtaatliche Subvention blieb aus, ja der Staat ſelbſt machte Krupp
er indem er 1821 eine ärariſche Gußſtahlfabrik ein-
richtete. Verfiel auch dieſe Fabrik alsbald, ſo machte doch ihr
Daſein ſchon auf den entmutigten Krupp den niederſchmetternd-
ſten Eindruck.

Seit 1824 ließ er ſein Werk gehen, wie es mochte; er ſuchte
eine letzte Befriedigung in der ſtädtiſchen Verwaltung, und hiererlebte er no Erfolge und Freude. Ende 1823 verſchlimmerte

ſich Krupps Geſundheitszuſtand, er war an das Bett gefeſſelt,
die Prozeſſe und Streitigkeiten, Schulden, Enttäu
ſchungen häuften ſich aber es mag dem ſchwerkranken Manne,
der ſein Leben hindurch ein unermüdlicher Kämpfer geweſen war,
ein Troſt geweſen ſein, ſeinen Sohn Alfred zu beobachten, der mit
merkwürdigem Ernſt und völligem Verſtändnis für die ſchwere
Lage ſeiner Familie in früheſter Jugenl roſch und entſchloſſen
an die Stelle des kranken Vaters trat. An einem Sonntag,
dem 8. Oktober 1826, verſchied Friedrich Krupp. Vielleicht ſah
ſein Auge noch einen Hoffnungsſtern aufleuchten: es werde
ſeinem Sohn vergönnt ſein, glücklich zu beenden, was, der Vater
ſo mühſelig begonnen hatte.
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Flügel u. Pianos

Günstigste Zahhungs bedingungen geringe Raten.

von Hefberg, Hörügel u. a. 6819
Zwanglose Besichtigung. Kataloge kostenlos.
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Jodbad Sulzbrunn

im dayr Allgüu s76 im U. M.

I Dereins- Nackrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruype Haße.
Sonntag, den 17. Oktober Gau U in Vettin.

Gleichzeitig Einweihu der Burg. chtverAlle Kameraden erſcheinen. n
Bezirk NordOſt. Montag, den II. Oktober, abends8 Uhr Begirksverſammlung im ne

Kamerad Oberheizer eng ſpri über „Kreuzerkampf, riergepa der „Wiesbaden“ und Errettung aus
not“. Angehörige der Kameraden haben freien Zutritt.

Bezirk Südweſt. Unſere Mitgliede ammlung findet
am 7. d. M., abendsin Pflat. s ühr im „doſſäger ſtatt. Erſcheinen

9

D. S. V.-Lehrgänge. Die im VWinterarbeitsmeldeten Lehrgänge: Kaufmänniſches Rechnen r
Buchfübhrung, Lehrgang für Buchhaliung und vVil

Kurzſchrift r und SoAnfänger und Fortgeſchrittene,
ſchrift“ und die Vortragsreihen
weſen, Wechſel und
„Wie

auf der Seil e et 1, eingerei
erden

Auskunft kann telephoniſch durch Nr. 2 419 erteilt

e
tober gegeben. rtengi b h Ka usgabemuſikaliſchen Veranſtaltu des
künſtlerfeſtes (Kammermuſikabende 1W 7 Uhr in der Bergloge, &reſt r t

benſo Feoder 8s u„Herodes dher H. Mariamne
Wildſchütz“ am 18.

s erſtes Kammerſpiel findet Ende Oktober Donna

diana“ ſtatt gi Werte le 1 W ldungen n n ammerſpielgemeinde

Dide Salem i
CrünRot

qekennzeichnefen Geschäften zu haben
Orient. (iq. fabr. Nenidze/ e. m. b. H. Dresden. Aveigfadr: Könn Köniqsbetm SeiſfhemnersdorfſWe)
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nd in allen durch dieses Pakt

Abendſcurse
seit 1918 der Anstalt angegliedert,

zur n für Reichsverban dsprüfun
(kräher in Freiw.), Obersekunda- unma Reife und Abitur.
Dr. Harangs Höh. Lehranstalt,
Robert Franzstr. I. Fernruf 21115.

Bacehfünrunwsteahrosago
deginnen am ſ. Oktober 1926

f. Rech tührer, Verwalter, Insoektoren, Guits- u. Privar-h Steuerderater, Buchhalter, Geschüfts-
führer u. Revisoren r Buchstellen u Genossenschaften.

Rochnungeführerprüfung der Lanvwirtgehafiskammer.

Lehranstalt för landwirtschaftt. Rechnun en
H alle (Saalo), Vlktorlactraß80 T.

Jena. ss26Stoyſche Erziehungsanſtalt und Realſchule
am Hang des Landgrafenberges. Kleine Klaſſen.

andwerkſtätten, Turnen, Sport, Wanderungen.
bſchlußexamen an der Anſtalt. Dr. Sommer,.

Raoro
Leipziger Sender.,
Donnerdtag, den 7. Oktober.

(Wirtſchaft) 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
amerikaniſche Metallmeldungen

Baumwolle, Land

Rundfunk
Woll- und Baumwollpreiſe

Vorabends. 2,45 Uhr dto.,

Mitteilungen fürg Haus
kehrsfunk. 6 Wirtſchaftsnachrichten
von 2,45 und 3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: do., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalleamtlich und Landwirtſchaft

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung) 10,05 Uhr
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr: Was die Zeitun
bringt. 11.45 Uhr und Vorausſage (Deutſ
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik (Schallplatten
konzert) der Firma Jul. Heinr. Zimmermann. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr:
3-4 Uhr: ogiſcherBerlin Deutſche lle). 3 Uhr: Prof. Dr.
Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift. 3,35 Uhr:
Lektor Vilma Mönckeberg-Kolmar: „Gedichtvortrag in der
Schule. Beiſpiele von Goetheſchen Gedichten.“

J Apparatebau, Haſe. Gr. Waſſetr.ſadio er. KSachse R Sornh, Garten Tel. 8092

4,80--65,156 und 5,30--6 Uhr: N onzgert des
Dresdener Rundfunkorcheſters. Di Gu Agunte.
6,30--6,45 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 6,45--7 Uhr Steuer
rundfunk. 7,15--7,45 Uhr: „Die Kunſt desSpre 3. Vortrag. Prof. Adolf Windsſprache 7,45--8,15 Uhr: Dr. Max dlergleinigieiten aus dem Leben großer M Eineüterarhiſtoriſche, feuilletoniſtiſche Plauderei. 8,15 Uhr Wetter
vorausſage.

8,30 Uhr: Aus dem Halbdunkel der Seele. Mitwirkende:
Profeſſor Adolf Winds und das Leipziger Rundfunkorcheſter
Dirigent: Alfred Simon.

10,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Ab 10,30 Uhr: Funkftille

Apparate alZubehör arm W lemier un
Antennenbau unter fachmännischer Leltung.

88/1071
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d tellenangebote De

gür Händler, Hauſierer und
Kolporteure

bietet ſich Gelegenheit zu

gutem und raſchem Verdienſt.
Eilan e Vier A. Q. 9698 an die

Geſchäftsſtelle d

möglich
fortehar

nuß perfekter Buchhalter,n reiber, guter Klavierſpieler,
ehr in Magazin und aufBei zulrietenſteſenben d

raph und Maſchinenſowie für Kundenver
Reiſe geeignet ſein.
ſtungen wird gutes Tebzlt gezahlt.

Angebote unter A. S
ſtelle d. Zeitung.

t aus der Pianobranche, von erſter Piano-
udlung in Halle für ſofort oder ſpäter

Anſtänd. Mädqhen,
R en Wenn
Stütze.

Selbſtändig in allen vorkom

er LängereAnged, unt. S. 9712
an z Geſchäftéſtelle d. Ztg.

Tiasädchen,
22 t ucht,auf gute Zeugniſſe,S a zer onnung und ſonſtigent eiten vertraut. 77 ebote
erb. unter A. R. 9705 andie Geſchäftsſtelle d. V

eſucht.
otter Steno-

9700 an die Geſäe

Für sofort oder I. November suche ich für
meinen größeren Gutshaushalt in allen

Zweigen durchaus perfekte

tüchtige Mamsöoll.
Berücksichtigt werden nur solche Bewerberinnen,i arbeiten und ihre Fähi keiten

e

die selbstän
durch gute
Meldungen mit

Ingenieur
geſucht

Verkauf neuen geſch.Eriels, Zur Uebernahme des

200 Mark Apzahlung

Halle, den

ugnisse
otographie und Gehaltsan-

sprüchen erbeten an
frau Kittorgutsbesitrer Elsa Wolke
2 Ritte rgut Giersleben Aohalt).

Aufwartung geſucht
für Freitag und Sonnabend vormlitag.

Angebote unter A. F. 9704 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

82
2Krankenhaus tätig geweſe

Stellung. Größere Küche bevor
zugt.

Bernburg a. S

Wirtſchafts
fräulein,

Jahre alt, 10 Jahre im
ſucht

Gefl. Offerten erbitte an
Kusannn Zabsel,

chulberg 11.

nachweisen können.

Perfekte

gtenowwerstn
ſucht zu jeder annehmbarenSang en ung,
evil. auch halbtä nged.unter A. W 5487 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig. 8019

Junges Mädchen, 21 Jahre
alt ev. Lyzealbild., muſikal.(Kiavier) tinderlieb. r
im Haushalt und Nähen, ſucht
Stellung als 2977
Haustochter
oder Stütze

Sun uſe. d ger
Ange anBahr, L (Harz).

Verheirateter
Schweizer

m t helf. Frau ſofort oder
bald geſucht. 641

Ge. Sehöllner,
Holleben.

I. Oktober 1926.

rin ält Kö chin,irmäd 373 ofort.n ledt,ge werbsmäßige Stellenver

mittlerin, 1Kl. Branhansitrade

Waschfrau
mit guter Empfehlung nimm
noch einige Kunden an. Offert.
unter A. L. 9693 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Spiegelstraße 13
W elg P r G verbunden mit Wonhnungstauseh

Gefl. ſchrintliche Angebote n.

Beifügzung von nisadſchr.
u. Angabe von e nngen

6888nd

der stößen
eiſende
di man tveeſener thä“

Suche fofort oder
1. Nove tüchtigenmee

Leute-
Aufseher.domäne We fer Poſe

T jungenWirtſchafts
gehilfen

ein, übernan v a 5 der Land
wirtſchaft Beſcheid weiß. Gute
Koſt und Behandlung. Gehalt
nach Uedereinkunft.

W. Weißmann,
Land r See beſt

mitStvßen e Wehentelo).

Lohnender Verdienſt
durch Einrichtung eines
Reſtergeſchäſtes.

e nötig. Für Warenbis 300 M. erfor
unt. D. E. 7935 an

Rudoit
Dresden. 3040

S Pfe

a Suter du Dauerverdienſt
d. ſchriftl. er
m. Rückoorio unt A. O. h
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 8016

Aleinveriuuf
S

eriorderlich.Angebote unter 4. F. 9707 o051za Geſch. d. 3tg.

Verh. Gärtner,
44 Jahre, 1 Kind, erfahren
in a in das eines
Gu ſchl. Arb.owte auch Feldgemſtſebau,

t zum 16. Nov. oder
äter Stellung als 6894

oder
Herrscha er.
Werte Angebote erdiltet
Karl Klinner,

Rochas, Kreis Stendal.
G

Rationalgeſinnter Mann,
Jahre. verh., ſucht Stellung

als Bote oder Pförtner.
Offerten unter A. V. 9708 an
die Geſch d. Rta. 3022

Chauffeur Gärtner
Da mit mehrjähr. Fahr

e ſowie mit allen vor
kommenden Reparaturen ver
traut, ſucht baldigſt Stellung.
Gute o e zu Dienſten.

M. 9604Geſchäfte d. tag [3011

rnſucht ſofort e
gebote erb.Berge Secyda

(Bezirk Halle).

An
8010

M. Angebo'e unter A. T. 9701 an
Ztg. 8024

eine J
Dauerheim.

Zwei teilwei i amit Verpflegung in

rn ei für afür ſpäter u. e T geeiee

die Geſch d.

Wohnungstauſch.

Vier Fe Tun
W Sodentanm,

r elettt. Licht, Gas).
öutde: 3-4 Zimmer

et B. o. oan e Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Leeres Zimmer
von jungem Ehepaar m.
K. zu mieten geſucht. Off.
mit Preis unter B. B.
9709 an die Seſchäfts.
ſtelle dieſer Zeitung. 8029

I Werwietungen

Gut möbliertes

Zimmer
für 2 Herren zum 15. Wzu vermieten. W u. v

8007 an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

a I Verkäufe 3

Gut mösblier!es

Wohn und
Schlafzimmer
in beſſerem Hauſe zu vermieien.

Spigaht,
Herrſchaftliche 500

Wohnung
in ſchönſter Lage von a unmitteldar nahe Wittektnd, in

oßem Park gelegen. 5 großeen Garage, Gartenmit

re 8000 M.a. J Geſchäftsſtelle d.

L Cenrerteht

Hypotheken-
Kapital

von gr. Geldinſtitut bei
1000 Auszahlung

langfährig feſt auszuleihen.
Offert unt. Poſtlagerkarte
813, Halle (S.) I. 1365/4165

Wer leiht mir auf ein neu
erbautes Hausgrundſtück mit
großem Garten etwa 6397

3000 h.
als erſte Hypotbek

Ich kann auch dem Geldgeber
eine aus 3 Zimmern beſtehende

z ung ſtellen.Elektr ake und ba im Hauſe,

r auch außerhalb.10 M vom Grundſtück herrl.
Waldungen, ruhiger Aufenthalt
V olungsbedürftige 10 Min.

ahn. Bahnl Ha gr.dere Offerten ünter

voſtl. Uedigan (Bez

5ö00 M.
ſuche ich als

1. mündelfichere Hypothek
auf mein unweit Halledelegenes
Geſchäftsgrundftück mit 10
Worgen beſtem Acker Ge
ſamtwert 40 000 M. Offert.
von Selbſtgebern unt. A. O. 177 B.

eröffnete ich

Spedition Milmar Kaufmann Möbeltransport
Betrieb mit Anschlußgleisen Magdeburger Straße 57 „Kautmannshof“.

gegenüber der Fa.

GOunterbaltener

Kinderwagen
billig verkaufen.

Franekestracoe 19 I.

Kinderdettaeſtel,

Kochherd (Demmer)
zu verkaufen.

Torſtraße 58, II. I.
1 elektriſche

Hauswaſſerpumve
ig zu verkaufen r o

lampen 20 Rabatt 8
Jug. Prust, c

Für Selbſtverbraucher!
la oſtpreuß. Tafelbutter
je Poſtkolli z M. 16, 50

franko Weh(auf aſf mee
edem Kunden mMöglich
et eben, I Poſtkolli laäelernter gratis h erwerben.

Aöwigsdergör Lödensmſts-
Vorsandnaus,

Königsberg i. Pr.Bnigſtr. 79. fiös/1oo

Zugpendel
für Elektriſch von 6 Mark an

G. Brose, eGroßer Sandberg 8
Gebr. Rollwagen
(40 und 50 Zentner Tragkra

zu verkaufen.

Futterrühen
LDIIIEEBBBBBLEX.MX,LIIIIIIIIIIIIIIII
in nariek hat preisw. abzugeb

LEängrieh, Merſeburgerſtr. 6.
Fernruf 28 422. 8087

Braune

Graditzer Stute
im vierten Jahr, fromm unter

horzbeglllek en

öschmark

II sind imvbchton Kathrolner“ lanig verbunden

Proben So Ihn Mto oino Wochelang und 1 8io aufmoſksam

Ihr wachsendes Wohlgefühl.

dem Reiter, jedes Gewichtpaſſend mit T ammung
nachweis, iſt we eitmangelsſofort zu betkoghen 1

Fernruf Nr
Schriftiiche Anfrage erb. unter

9710 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Assmann,
ein

am Klebeckplatz.

Preiswerte
Harmoniums

Zu Unsbedingungen
in großer Auswahl

Halle (Saale).,

ſ. anungs-

Katslos kostenſrei

schauſensterrollos
liefern. und reparieren
fram Rudolph 4 C0.,
Krausenstr. 16. Tel. 22106

Strümpfe
v jeder Stärke

t und preiswertr oder an
beiH. Schnee Rachtoiſer

Gr. Steinſtr. 64.
F7

I Kawgeude I
Gute gebr. Handrolle

zu kaufen geſucht.
Angebote unter A. V. 9702 an
die Geſch. d. Ztg. 3028

uerbal, Ieppiet,

Grbße 85)4 m, zu kaufen r
Dfferten unter B. D. r
die Geſch. d. Zig.

Gut erhaltene

unter Garantie
auch auf Teilzahlung

Ritter
Pianofabrik, Halle
Leipziger Str. 73.

an die Geſch. dWonhnuns
im Wittekinuiertel,

7 Zimmer,
000 Mark Friedensmiete, tauſchlos gegen Umzugée-Frocting e ſofort T vermieten.

Etagendegumg,

Angebote unter
ſtelle dieſer Zeitung.

Rußb. Salonſchrant
vert Schillerſtr. 2 I. 80

Schwerer
Rotschimmsel

zu verkauſen. 8089Geiſtſtraße 36.

Auswärtige Theater
23 Donnerstag, d. 7. Okt.,

Stadttheater
Nordhauſen:

8 Ubr
Der lebende Leichnam.

1 Paar langſchwängzige

Füchse,
flott und zugfeſt, 1,68 m groß.
zu verk. Geiſtſtraße 26, H.

Jagdhund.
P. Sachse, Röglitz.

Neues F hetzt Leipgig

Wenn ich König wär'.
Altes Tbeater Leipzig
7 Uhr Kyritz-Pyrithz.

adttheaterS gdeburg:
71 u a ralen des
unbekannten Soldaten.

Wilbelm Theater
Magdeburg:

8 Uhr Die Entführung
aus dem Serail.

I Lerichiedenes

zorechaparage

Alvari, Vox, Adler,ödeon, Polyphon,

r rvon 650 Pf.V Lüdors, Mtennsde

9/10

ienzt.

Schauſpielhaus
Dresden:

8 Uhr Die tote Tante.
Ovpernbaus Cbemnitz:

71, Uhr
Der Zigeune rbaron.

Sch Wirhhans
73 Ubr rin und die

36 Gerechten.
Natigygltvbeater

8 Uhr er Falgenſtrid.

Oper Dresden:

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. sSchneeNachtolger.
242/128 Gr. Steinſtr. 84.

Friedrich Tbeater
Deſſau7 übr

Schwarzwaldmädel.
Stadttheater Erfurt:

HONIG
7 Uhr Siegfried.

Landestheater
Meiuingen:

7 Uhr Renaiſſance.
LandestbeaterKarant. reiner Bionen-Blüten-

Sehleuder- Honig 10 FPtä.-Dese

W Maehn. H. II. Mille
6.50. Verlangen Sie Cratis-be ichtget. nehme ruröſek.

Feindt, Honigversand,

Altenburg
U. Glaube u. Heimat.
Reußiſches Tbeater

Gera:

Hemelingon 178 (Hann.). e
7 UhrDie weiße Dame.

Reklame Angeobot!
Hochelegantes Schlafzimmer

dunkel Birke, poliert (ſüddeutſches Fabrikat)
großer Ankleideſchrank, Waſchkomm. mit Marmornd a 2 u n mit Spiral- und

A tra r2 leFrisdrloh poſiene, r

1030 Dürkopp
offen, Spezialkaroſſerie, Läufer, pp durch

repariert, h 3035Ungebere ote unter an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

205010 m, 15548 rer ab Lagerieſer 6670Kohr. aohenbaen, G. m. b. H.,

Eisen- und Weliblechwerke,
Weidenau (Sioy), Postfach 1092.

Vertreter: F rita2 Woide, all e,
Wegscheiderstrabße 9. Telephon 8631.

1 Drehrolle
mit großem Tiſch allerbilligſt abzugeben

Burgſtraße 34,
ehem. Leutertſche Maſchinenfabrik.118/35

Kartoffeln
grobtfallende weißfleischige

kauft Jeden Posten gegen Kusse

Robert Gödioke
Halle (Saale), Martinstraße 24

Fernruf 22 607 6300

1600 Morgen
beſter Wei izenboden
M. 550, je Morgen bei 300000, Anzahlung
zu verkaufen.

Offert. unt. R. N. M. 1508 an Alag, Haafen-
ſtein Vogler, Berlin W 6. s17/28

al

können Sle als Abonnent eine soge-
nannte kleine Anzeige über 20 Worte
in der „Halleschen Zeitung“ auf-
geben. Bitte fügen Sie diesem

G U TS CHEIN
die leizte Abonnements- Quittung bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird der überschießende

Teil zum Vorzugspreise berechnet.
Kleine Anzeigen grobe Erfolge



Statt oder besonderen Meldung.
Gestern mittag wurde uns unser innig-

geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel
der Offizieranwärter der Schutzpolizei

Polizeoiwacht meister

plötzlich und unerwartet durch den Tod
entrissen,

Halle a. S., Seydlitzstraße 33, Wittenberg,
Ober-Ullersdorf, Naumburg a. S., Cassel,den S. Oktober 1926.

In tiefer Trauer:
Gehelmer Justizrat Adolf Schulenburg

nebst Frau Hedwig geb. Kleist
Else Hummel geb. Schulenburg
Waldtraut Schulenburg
Charlotte Müller geb. Schulenburg
Hildegard Schulenburg
Amtsgerichtsrat Dr. Johannes Hummel
Oberlandesgerichtsrat Erich Müller
Gisela Hummel
Gerhard und Wolfgang Müller.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den
7. Oktober, nachmittags 12 Uhr in der kl. RapelleJ Gertraudenfriedhofes zu Halle a. S. statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen,
6415

Paul Niemack
Therese Niemack

geb. Eggert

Vermählte
Halle, im Oktober 1926

Uns wurde heute ein

strammer Junge
geboren, was wir hierdurch hoch-
erfreut anzeigen.

Halle a. S., 5. Oktober 1926.
Reilstrabe 53a.

Irma u. Paul Wintzer.

Stadt heater.
Heute 176/198

Mittwoch abends 8 Uhr
Das Weib im Turpur
Gonnerstag abends d n

Fernruf 28386.
Dir. Paul Blütngen.

TAS ten S Vnre
Gastspfol

des LeipzigerOperette vhaugoes
(früher Neues Operetten-
1 Theater). 208/146

Operette von Heuberger
Preise von Mk. 0,60 an.

Taschentücher,

gute Qualitäten.
große Auswahl
H. Schnee Nacht. 2

4 J
imiüüniſöinimimnn in

S In allen Großstädten Deutschlands
ein einziger rauschender Erfolg
e Der 22 Donauer folg wird fortgesetzt

mit dem 2. Grobfilm des Deutschen Lichtspiel-Syndikats!

Er. Steinstr. 84.

Todesfälle
u Seiler, 80 Jahre,onnerstag vormittaer ertraudenſriedbof e

n San Arre Hallalle a. S.
üdfriedhof.

ſtopbDonnerstag vorm. i Uhr.ner, 92 Groß

Raliescno Beeruiungsanstan

P i G t à te-
Jnhaber: Max BurRol

Kleine Stoingtraße 4. Fernrut 26393.
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen

Eigene Automobil Ueberführungswagen.

22- a. G.
kegche m gen d.n

Dennerstag, den 7. Oktober 1926, 7 Uhr

Im Saale der Loge zu den drol Degsn

l. Kummermusih
Gotifr. Rudiogerers, Das Lied vom Glück(mit Begl. von z m ön Baußnern, Gigft

Felix Woyrsch, KlavierKiavier- Longee; Erich A u in ffalle2-71. O. 1926,

umenbingengt-

z er del R. Koch,Nlchtmitgiſeder del H. tioihan.
Entw. Graph. Kunstanstan Walter Schmidt Han-

Ebenda das Festbuch mit ausfüöhrlichem Programmund eriüuternden Aufsützen. gr. 6419

ſſſ III 79ſ ſ II II-“ II S

Reiluir- di
Halle

verbunden ruiit

5
F2

m

3 z D/
c I e

r J

flach-Rennen indernis- Rennen

262/108

am Sonntag, den 10. Oktober 1926
nachmittags 2 Uhr

Stiftungsfest
Sonnabend,

den 16. Oktober 1926 J
abends s Uhr

in den oberen Räumen
C e s 186/418

Staocit-Schüutzenh aus e s

ſſI un M ſt ißodenoſſernno on
Hotel)

Magdeburger Straße 68.
Weine aus ersten Häusern.

Bestgepflegte hiesige und echte Biere.
Stadtbekannte, erstklassige Küche.
Morgen Donnerstag, d. T. Okt., als Sondergericht:

Haustrinkkuren
wen Gicht, Ahbeumatismus, Ducker, Mieren-

Blasen-, Harnleiden (üainsäuro), Arterien-
verkalkung, Frauenleiden, Magenleiden asw.

Man bekrage den Hausarszt.
Erhaltiieh in Mineralwasserhandlungen,

Apotheken, Drogerien usw.
Brunnensehbriften dareh d Fachinger-

Zentraibäro Bern W. 66,
Wilheimstrasse 56.

kdelfaan mit Ananaskraut.,
256/617 Im grünen Saal:
Jeden Sonntag 5-Uhr-Tee. Helmbold

Staat. Fachingen
zu haben bei frischer Füllung

in der Hauptniederlage

Leipziger Straße 104
Fernruf 26094. 6410Co.

2 V

E s Akte nach dem berühmten Lustspiel von aus TAV MOSER.
Regie: FRIEDRICH ZELNIK.

Haupidarsteller:narry Liedtke
als k. u. k. Oberleuinant und als vielumworbene Frau
sieghafter Frauenbändiger „Schöner als je“

Ernst Verebes
als trottelhafter Bobby mit kaum glaublicher Dämlichkeit

Dary Holm Evi Eva Theodor Loos

Humor und Launel!!
sind die Triebfedern dieses entzückenden Films.

e Wie in einem überschwenglichen Märchen strömt uns eine
G geradezu überschäumeode, locker de u. prickelnde Lebens- und

Sinnestreu e en ge en, entrücki und sSonnigster und sorgiosester
Humor r einige St ngen dem Aliagsgeiriebe.

Wer von Herzen einmal recht froh sein will. wer einen r brauche in
schwerer Zeit, dem zei nur dieses techn. vollxommenste Kunstwerk verschrieden

mnnnnmunmutnumnunnnneeneenS eniminieirnninniniereeimineitnenierteminiteniumm

S Wiener Prater! Grinzing! Walzerstimmung!
2 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKI1IIX(AIIIII;cP.CELLEEEEGBEEXCAA III

Im bunten Teil-
e Das kſotorradrennen um den großen Preis
von Deutschland 1926 aut der Avus Berlin.

Aut der Bühne C. T. am Riebeckplatz Ferner C. T. Große Ulrlehstrase 51
Arthur Wenzel Humor Sport Mode Technik

der populäre Humorist Axitnelles!
mit vollotän dtg Trianon-Auslandswoche!S neuem Sehlager-Repertolr!

Preomiere morgen Donnerstag
G nachmittags 4 Uhr in unseren beiden Theatern zugleich!

G Verstärktes Orchester! Verstärktes Orchester!
Frei- und Ehrenkarten ungültig. Pressekarten eaule.

un Werktags 4 8 Unr.

Lil Dagover

Marga Kuhn-Rocoo
sucht für kleinen

Privat-Canzkursus
von 12 bis 15jg. Herren (Schüler d. R. R. G. Kl. OI)

12 bis 15 junge Damen
Schülerinnen des Lyzeums).

Beginn: Donnerstag, d. 21. ORt., abends 8 Uhr.
Baldgetl. Anmeldungen von I dis 12 Uhr vorm
und von bis 7 Unr nachmittags (auber SonnabenBeginn des II. Kursus. Die den 16. Nov.

V Bernburger Str. 16, l. e27

e

Das führende

an habaret
mit dem abwechsiungs-

relchsten Spielplan:

„München
in Halle

Mittwoch
sonnabend

Sonntag:

4- Uhr -Tee.

m

Verlobungs-
Ringe

O des Morgens sollte Ihrer Gesundheit

gelten.
Fadrikatton. oberh Stuvkamp-Salzht froh u. heiter, beseitigt überflässiges Fett,Bick. Voss, rein Se bin Lehain kue e und Fatrraſt

u regeſt die Verdauung, bewirkt gute Funktionws all der inneren Organe iar 3 Pfennige pro Tag-
Leipaiger Straße Originalpackungen zu 3 u. 2 M. überall erhältlieh,
im alten Rathaus. Generalvertreter: Gustav Fliehtler, Halle,

m Sehwetsehkeetr. Fernrut 2900

d
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